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Neues in Kürze.
Nach den bisherigen Vorarbeiten im Reichs

miniſterium iſt zu erwarten, daß im
Herbſt endlich das Steuervereinheitlichungs
geſetz kommt. Jm übrigen wird dieſe Materie
ſchon bei Regelung des Finanzausgleichs den

Stellungnahme unterbreitet

Der Miniſter für die beſetzten Gebiete,
Dr. Wirth, hat zu Abgeordneten erklärt, er
für ſeine Perſon mache neue Steuererhöhun-
gen in keinem Falle mit. Noch in dieſem Jahre
müßten alle Reformen und Vereinfachungen
durchgeführt werden, die ſchon ſeit Jahren als
dringlich und notwendig anerkannt ſeien.

werden.

In Berlin haben drei Verſammlungen der
ſtädtiſchen Angeſtellten den Eintritt in die
Lohnbewegung beſchloſſen. Der Beſchluß wird
ähnliche Tarifkündigungen im Reiche auslöſen.

Nach einer Meldung aus Warſchau wurde
am 4. Juni ein polniſcher Grenzpoſten an der
litauiſchen Grenze in eine Falle gelockt und
äber die Grenze nach Litauen abgeſchleppt.
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An der Lettländiſchen Grenze überraſchte
ein lettländiſcher Grenzſoldat zwei aus Ruß-
land kommende Männer, die ſofort mit Revol-
vern zu ſchießen begannen. Der Soldat er-
hielt eine Halswunde, konnte jedoch einen der
Angreifer nieberſtrecken, der andere flüchtete.
Es handelt ſich um Kommuniſten, die zu Spi-
magezwecken nach Lettland geſandt waren.

Nach Kopenhagener Blättermeldungen be
reitet ſich in Dänemark ein Konflikt der Krone
mit der ſozialiſtiſchen Regierung vor. Wie die
ſozialiſtiſche Preſſe ſchreibt, iſt es dem ſozia-
liſtiſchen Miniſterpräſidenten nicht möglich, die
Zuſtimmung des Königs zu der Vorlage auf
Ibſchaffung von Heer und Flotte zu erhalten.

Das Pariſer Journal ſchreibt zu den Pa-
eiſer Ergebniſſen: Frankreich hat etwa 85
rozent ſeiner urſprünglichen Forderungen
urchgeſetzt. Bei dieſem Erfolg iſt es
mverſtändlich, wie es zur Androhung parla-
nentariſcher Widerſtände in einigen Parteien
mmen kann.
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Die franzöſiſche nationale Vereinigung der
ßrontkämpfer hat in allen Orten Frankreichs
olgenden Proteſt gegen den Young-Plan pla-
tieren laſſen: „Franzoſen! Nachdem ihr den
ßlutzoll entrichtet habt, werdet ihr für euch
ind eure Kinder zugeben, daß ihr die Kriegs-
ſten zahlt und ſo die Sklaven der deutſch-

merikaniſchen Finanz werdet? Die ehe-
naligen Frontkämpfer lehnen das ab!“
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Poincars wurde anläßlich der 15jährigen
kiederkehr des feindlichen Einmarſches vom
epartement Aisne zum Ehrenbürger ernannt.

dankte mit der Zuſicherung, er werde wei-
rhin Frankreichs Wehrmacht ſtark und ab-
ehrbereit halten als ſicherſte Bürgſchaft gegen
e Wiederkehr der Ereigniſſe des Jahres 1914,

Aus Pariſer politiſchen Kreiſen verlautet,
tß nach dem Abſchluß der Tagung des Völker-
undsrates in Madrid Ende Juli eine große
olitiſche Konferenz zur Regelung der Durch-
ihrung des Young- Planes in Paris ſtattfinden
ürde, an der Dr. Streſemann, Briand und
tacdonald teilnehmen ſollen.
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Der amerikaniſche Bankier Morgan iſt ge
ſern wieder in Neuyork eingetroffen. Er
hnte es jedoch ab, den Zeitungsvertretern
igendeine Mitteilung über di Reparations
nferenz zu machen.

Ein bulgariſcher Bauer, deſſen Vieh auf
ner von der Grenzlinie durchſchnittenen
lieſe weidete, überſchritt beim Sammeln
iner Herde die ſüdſlawiſche Grenze und wurde
fort von einem Maſchinengewehr des ſerbiſchen
oſtens beſchoſſen und getötet.

Die Nankinger Regierung hat in einer dem
lomatiſchen Korps in Peking zugeſtellten
dte ihren Entſchluß bekanntgegeben, am
Oktober die Kontrolle der Oſt Chinabahn
r ausſchließlich durch China zu über-

khmen.

Merſeburg, den 8. Juni 1929

Die letzte Sitzung der Reparationskonferenz.
Aus Paris wird gemeldet: Der Bericht

der Reparationskonferenz iſt um 5,50 Uhr
unterzeichnet worden. Der Unterzeichnungs-
akt für ſämtliche Dokumente dauerte 20 Mi-
nuten.

Es wurden zwei Texte des Berichtes in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache unter-
zeichnet. Die Unterzeichnung des Berichts in
deutſcher und italieniſcher Sprache wird nach-
geholt, da die Ueberſetzungen noch nicht fertig-
geſtellt waren. Die Ueberſetzung wird in einem
Ueberſetzungsausſchuß geprüft, da maßgebend
für die Vereinbarung der engliſche Text iſt,
und da alle Originalentwürfe in engliſcher
Sprache abgefaßt ſind. Owen D. Young for-
derte die deutſchen Delegierten auf, zuerſt den
franzöſiſchen Text zu unterzeichnen, und die
belgiſchen Delegierten, zunächſt den engliſchen
Text zu unterzeichnen. Nachdem der Haupt-
bericht unterzeichnet war, wurden Text-Annexe
und Protokolle unterzeichnet. Der Unterzeich-
nungsakt war um 6,10 Uhr beendet.

Schlußworke Owen Youngs.
Hierauf hielt Owen Young folgende Schluß-

rede: „Meine Herren vom Sachverſtändigen-
ausſchuß! Nachdem die Unterzeichnung voll-
zvgen iſt, möchte ich Jhnen zu der erfolgreichen
Vollendung unſerer Arbeiten meinen Glück-
wunſch ausſprechen. Jhre Aufgabe iſt in der
Tat eine ſchwere geweſen. Der Plan iſt nicht
ein im geheimen von rein techniſchen Sachver-
ſtändigen verfertigter, ſondern er hat all die
allgemeinen Faktoren berückſichtigt, die eine
Endregelung berühren. Auf dieſe Art funk-
tionieren klug geleitete Geſchäftsunternehmen,
und als Geſchäftsleute haben wir hier dieſe
Methode eingeſchlagen.

Wir dürfen wohl mit Recht für den Plan
in Anſpruch nehmen, daß er unſere beſterwo-
genen Urteile über das erkennen läßt, was
eine Regelung darſtellen ſollte, die nicht durch
Beratung der Regierungen, ſondern der Völ
ker zuſtande gekommen ift. Dieſes Urteil iſt
unter Mitwirkung einer Preſſe entſtanden,
die durch moderne Verbindungsmittel in
jedem beteiligten Lande der Welt zur ſofor-
tigen Wirkſamkeit gebracht werden konnte.
Owen D. Young richtete alsdann noch an

die Delegierten die Frage, ob jemand irgend-
welche Bemerkungen zu machen habe, und als
ſich niemand zu Worte meldete, erklärte er die
Konferenz sine die vertagt.

Ein böſes Omen.
Kurzſchluß und Vorhangbrand.

Die Unterzeichnungsformalitäten wurden
durch zahlreiche Kino-Operateure aufgenom-
men. Bei der Aufſtellung eines Kinoappa-
rates entſtand, kurz bevor das Publikum zum
Sitzungsſaal zugelaſſen wurde, ein Brand
durch Kurzſchluß in dieſem Apparat. Die ſei-
denen Vorhänge einer Eingangstür fingen
Feuer und brannten ſchließlich lichterloh. Das
Hotelperſonal erſtickte mit zwei Feuerlöſchern
den Brand in wenigen Minuten. Der ganze
Sitzungsſaal war in Rauch gehüllt. Man mußte
Türen und Fenſter nach dem Lichthof öffnen.
Die Delegierten hatten ſich durch den Brand
nicht aus der Ruhe bringen laſſen und nicht
einmal ihre Sitze verlaſſen.

Möge dieſer ganze Reparationsplan bald
zu Rauch und Aſche werden, wie die Vorhänge
der Eingangstür!
Reichskanzlerkelegramm

an Owen Young.
Reichskanzler Müller hat an den Präſidenten

der Sachverſtändigenkonferenz in Paris, Owen
Young, nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Anläßlich des Abſchluſſes der Pariſer Re
parationsverhandlungen beehre ich mich, Jhnen,
hochverehrter Herr Präſident, der wärmſten
Dank der deutſchen Reichsregierung für Jhre
unermüdliche und aufopfernde Arbeit ſowie der
ganzen amerikaniſchen Gruppe für ihre tat-
kräftige Mitarbeit auszuſprechen.

gez. Reichskanzler Müller.“

Glückwunſch der Reichs
regierung an Dr. Schachk.

Namens der Reichsregierung richtete der
Reichskanzler nachſtehendes Schreiben an
Reichsbankpräſident Dr. Schacht:

„Sehr verehrter Herr Reichsbankpräſident!
Es iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen,

ſehr verehrter Herr Reichsbankpräſident, Herrn
Kaſtl und Herrn Melchior, namens der Reichs-
regierung für Jhre aufopfernde Arbeit im
Jntereſſe der endgültigen Liquidierung des
Krieges und ſeiner Folgen unſeren beſten Dank
auszuſprechen. Jhre vom höchſten Verant-
wortungsgefühl gegenüber dem deutſchen Volk
getragenen Bemühungen mögen uns helfen, die
politiſchen Ziele zu erreichen, die neben der
Verwirklichung der in Paris gefundenen Lö-
ſung erſt eine wahre und dauernde Befriedung
Europas gewährleiſten.

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Wert-
ſchätzung

Noch keine Räumungsverhandlungen.
Das amtliche engliſche Reuterbureau meldet

aus Paris: Die in London veröffentlichten Be
richte, wonach bereits Vorbereitungen für die
Räumung des Rheinlandes im Oktober einge-
leitet worden ſeien, ſind verfrüht und irre-
führend. Selbſtverſtändlich liegt die Räumung
in der Luft und die alliierten Regierungen
denken an ſie, aber es iſt bisher nicht nur keine
Entſcheidung darüber getroffen worden, daß
zu einem beſtimmten Termin geräumt werden
wird, ſondern es ſind auch zwiſchen der bri-
tiſchen und der franzöſiſchen Regierung keine
Verhandlungen hierüber eingeleitet worden.

Andererſeits würde die Räumung, wenn ſie
ausgeführt würde, eine Operation ſein, do
ſorgfältiger Vorbereitung bedürfte. Es liegt
durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß die
alliierten Armeeſtäbe bereits damit beſchäftigt
ſind, die eventuellen Mittel und Wege für eine
Räumung zu prüfen, indeſſen iſt die Räu-
mung für den Augenblick lediglich ein Projekt
für die Regierungen und ein Erörterungs-
gegenſtand für die Preſſe.

x

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
glaubt nicht, daß die Arbeitspartei den Pariſer

ehe hreWie der Oberſchleſiſche Kurier meldet, iſt
einigen alteingeſeſſenen Bürgern der Stadt
Lubliniz, polniſche Staatsbürger deutſcher
Nationalität, durch das Bürgermeiſteramt
Lubliniz ein Schreiben zugeſtellt worden, wo

Wirtſchaftsbeſchlüſſen politiſche Folgen geben
werde. Das äußere werde ſein, daß Mac-
donald Vorbeſprechungen über die Rhein-
räumung aufnehme, die ſo lange nicht vom Fleck
kämen, als die Arbeitspartei an der Herrſchaft
bleibe. Die Times ſchreibt: Das Blatt der
Arbeitspartei iſt über das Räumungsproblem
an dem Tage ſtill geworden, da Macdonald die
Berufung zum König erhielt. Jetzt iſt nicht
mehr nötig, den Maſſen Hoffnungen auf Dinge
zu machen, die vorläufig doch nicht kommen
können.

Das Blatt der Labourpartei, „Daily Le
ader“ ſchreibt, die erſte Aufgabe des Ka-
binetts Macdonalds ſei die Stabiliſierung
der Parlamentsverhältniſſe. Außenpolitiſche
Fragen müßten zunächſt zurücktreten. Ziel
der Arbeitspartei ſei, an der Herrſchaft zu
bleiben.

7

Das „Echo de Paris“ meldet aus Straßburg,
der zweite Bauabſchnitt in dem Fortifikations-
umbau der Feſtung Straßburg hat am Mitt-
woch begonnen. Die Bauzeit iſt bis Ende 1930
vorgeſehen. Sollen wir ſo lange auf die
Räumung warten?

nach ſie zur Kenntnis nehmen ſollen, daß ſie
fortan einen anderen Namen erhalten. Auch
die Anſchrift der Briefe lantete bereits auf
den neuen Namen, der eine Poloniſierung
des bisherigen Namens darſtellt.
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Die neue Reparakionsregelung.
Die Ankerzeichnung des Berichks. Dr. Streſemanns

Bismarckſtunde.
Was man von der Minute ausgeſchlagen,
Gibt keine Ewigkeit zurück.

(Schiller, „Reſignation“.)
„Haben Sie ſchon geleſen?“ fragte uns

ein alter Studienbekannter, den wir jetzt
auf der Durchreiſe von. Paris wiederſahen,
und zog den Pariſer „Matin“ aus der Taſche
mit einem rotangekreuzten Artikel, in dem
erklärt wird, nach der Regelung der Repara-

„tionsfrage müſſe die Räumung des Rhein-
landes folgen. Beſonders machte er uns auf
den Satz aufmerkſam: „Es liegt nicht im Jn-
tereſſe Frankreichs, erſt eine Aufforderung
der künftigen engliſchen Labourregierung ab-
zuwarten.“

„Was ſagen Sie dazu? Großartig, nicht
wahr? Frankreich ſo erſchüttert vom Sturz
ſeines Freundes Chamberlain und ſo in
Aengſten vor der Labourregierung, daß es
uns die Rheinräumung geradezu auf dem
Präſentierbrett anbietet. Aber ſachte, ſachte,
lieber Freund. Sie wiſſen doch, der Bacca-
laureus in „Fauſt“ ſagt „Jm Deutſchen lügt
man, wenn man hößflich iſt. Wenn gar der
Franzoſe höflich zum Deutſchen iſt, lügt er
noch viel mehr als ſonſt, und wenn er
vollends Geſchenke anbietet, ſo gilt die be-
rühmte Warnung des Lavkoon vor dem tktro-
janiſchen Pferd: „Was es auch ſei, ich fürchte
die Griechen, auch wenn ſie ſchenken“.

„Glauben Sie ja nicht, daß in Paris irgend
jemand daran denkt, mir nichts, dir nichts
aus lauter Edelmut und Rechtsgefühl oder
aus Angſt vor den Labourleuten den Rhein
zu räumen. Das ganze Räumungsgerede
des „Matin“ und all der anderen Pariſer
Zeitungen kommt viel zu plötzlich und plan-
mäßig. Da ſteckt etwas dahinter. Und was
dahinter ſteckt? Sehr einfach:

Dr. Streſemann kommt nach Madrid und
trifft dort den geriſſenſten politiſchen Gauner
auf dem weiten Eröboden, Mr. Briand.
Dieſem Dr. Streſemann aber traut kein
Franzoſe über den Weg. Denn daß ſein Ver-
ſtändigungswille ehrlich ſei, kann der Fran-
zoſe ſich einfach nicht vorſtellen, weil ihm
ſchon ſein böſes Gewiſſen verbietet, zu glau-
ben, daß Streſemann noch irgendwelches Ver-
trauen in Frankreichs ſchöne Reden und vor-
geblichen guten Abſichten haben könne. Daß
Streſemann bei ſeinen Verſtändigungsbe-
teuerungen finſtere Hintergedanken haben
muß, ſteht jedem Franzoſen feſt.

Von Madrid befürchtet Paris, daß
Streſemann endlich den Dolch aus dem
wande ziehen, die völlige Wandlung
franzöſiſchen diplomatiſchen Lage durch
Wahlſieg der Labourparty ausnutzen, mit
welterſchütterndem Pathos das Recht von den
Sternen herunterzitieren und rundheraus ſo-
fortige bedingungsloſe und vollſtändige Rhein-
räumung fordern könnte.

Vor dieſer Möglichkeit wird den Franzoſen
ſchon ganz unheimlich. Tatſächlich wäre das
für ſie höchſt fatal. Denn die Deutſchen haben
in Paris eine ſo engelhafte Geduld und ein
ſo ſelbſtloſes Entgegenkommen gezeigt, daß
die Welt ihnen eine moraliſche Anerkennung
ſchuldet. Und die Amerikaner ſind ſehr zu-
frieden mit dieſen Tugenddeutſchen, ſind
knapp am Wutausbruch über Franzoſen und
Belgier vorbeigekommen und höchſt erfreut
über den Regierungswechſel in England. Es
könnte ſich alſo in Madrid eine Szene er-
geben, wie bei Wilhelm Buſch:

„Der Sultan winkt. Suleima ſchweigt
Und zeigt ſich gänzlich abgeneigt“.

Die Suleima wäre in dieſem Falle „Ma-
rianne“ (Frankreich), der Sultan Onkel
Sam“, der Amerikaner, der der Marianne
einen energiſchen Wink gäbe, das Rheinland
zu räumen, wenn Dr. Streſemann dies in
Madrid mit dem flammenden Pathos des
Kämpfers für Menſchenrecht und Völkerfrei-
heit forderte. Der alte ehrliche Macdonald
könnte dann wenn nicht aus Antipathie
gegen die Franzoſen, ſo doch aus klugem Jn-
tereſſe an Wiederanfreundung Englands mit
Amerika durchaus auf die Seite Ameri-
kas und Deutſchlands treten, und ſtände
Frankreich mit ſeinem „Nein“ der ganzen
Welt gegenüber.

Dr.
Ge
der
den



J Fatale Situation fürs Mariannchen. Aber
ſie iſt ſchlau und beugt vor: ſie nimmt Dr.
Streſemann die Gelegenheit zum flammenden
Pathos weg, indem ſie die Räumung von
ſelbſt anbietet. „Quelle geste“; welche Geſte!
wie es im „Cyrano“ heißt. Wenn ſie mit
dieſer ſchönen Geſte edler Opferbereitſchaft
für die Sache des Rechts, des Friedens, der
Völkerverſtändigung die bedrohten Sympa-
thien Amerikas und Englands wiedergewonnen
hat, wird ſie von Dr. Streſemann „eine
kleine Erkenntlichkeit, nur ein ganz, ganz
kleines Gegengeſchenk“ fordern: die dauernde
Rheinlandkontrolle. Und dann wird es dies
mal Dr. Streſemann ſein, der „Nein“ ſagt,
und er wird die „Schuld“ haben, daß aus der
„von Frankreich ſo ehrlich erſtrebten Verſtän
digung“ nichts wird. Und nichts aus der
Rheinlandräumung, ganz wie die Franzoſen
es wünſchen!

Taktik, mein Lieber! Frauenſtrategie, die
immer im Recht zu bleiben und den andern
ins Unrecht zu ſetzen weiß. Warum hieße
denn Frankreich Marianne? Sie hat es
wieder einmal famos eingefädelt, um der
Madrider Gefahr und dem etwaigen Auf-
trumpfen Dr. Streſemanns vorzubeugen und
zu entgehen.

Und Dr. Streſemann und ſein ſozialiſtiſcher
Kanzler nebſt Hintermännern? Ja, Freund-
chen, das iſt eben die Frage, die man ſich nicht
nur in Paris voller Erwartung ſtellt. Wird
Dr. Streſemann diesmal wirklich, diesmal
endlich? Die Situation iſt ſo günſtig wie nie.
Das juriſtiſche Recht iſt auf ſeiner Seite. Das
moraliſche auch und die Sympathien der eng-
n Regierungspartei und der Amerikaner

azu. z

Er könnte noch weit mehr, als gerades-
wegs die vbedingungsloſe, völlige Räumung
fordern. Könnte in ganz großem Stil die
geſamte Minderheitsfrage aufrollen, nicht nur
für die unterdrückten deutſchen Minderheiten,
ſondern für alle, für die Litouer in dem von
den Polen geraubten Wilnagebiet, für die
Ungarn unter rumäniſcher und tſchechiſcher
Herrſchaft, für die Mazedonier, Kroaten,
Slowenen unter ſerbiſchem Joch, für die Jta-
liener in Korſika und Tunis.

Er könnte, auf Hoovers und der Labour-
party Abrüſtungserklärungen ſich ſtützend,
einen ganz großen Abrüſtungsvorſtoß machen,
ſo groß, ſo weitgehend, wie ihn Deutſchlands
regierende Partei, die Sozialdemokratie,
ihrem Programm nach längſt gemacht haben
müßte, wie ihn Sowjetrußland verſucht hat,
wie er der amerikaniſchen Außenpolitik des
Geſchäfts und der Dollardiplomatie entſpricht
und wie er allein wirkliche Beſeitigung der
Ränkediplomatie alten Stils und der dauern-
den Weltkriegsgefahr bringen würde im Sinne
des Völkerbundsgedankens und des Kellogg-
paktes.

Dr. Streſemann hat jetzt nach dem enor-
men deutſchen Reparationsentgegenkommen,
dem Sieg der Labourparty, und als Außenmi-
tiſter einer grundſätzlich kriegsgegneriſchen ſo-
zialiſtiſchen Regierung eine niewiederkehrende
einzigartige Gelegenheit alle die trüben
Waſſer aufzurühren und endlich einem neuen
Geiſt in der Weltpolitik, dem Geiſt des Völker-
rechtes, der Völkerverſtändigung und des Völ-
kerfriedens zum Siege zu verhelfen. Eine ganz
große Offenſive für eine neue Zeit, ein Sturm-
geläut für das Recht in der ganzen Welt. Da-
nach wäre die Rheinlandräumung nur noch eine
ſelbſtverſtändliche Kleinigkeit. Wird Dr. Streſe-
mann diesmal wirklich, diesmal endlich? Kann
er es überhaupt, der ſchwerkranke Mann? Und
würde ſeine Hauptregierungspartei, die So-
zialdemokratie, überhaupt zu einem großen

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Der koſtenloſe Führerſchein. Der Kaiſer und
die Maikäfer, Der erſte Tonfilm. Wettkochen

deutſcher Hausfrauen.
Wir haben in der Reichshauptſtadt, die einſt von

Regimentsmuſiken allmorgendlich widerhallte, nur
noch eine wechſelnde kleine Wachtruppe. Sie tritt
kaum merkbar in n da die meiſten
früheren Poſten eingezogen ſind. Mit Kling und
Klang und Tſchingtara wird man nicht mehr auf-
gerüttelt. Jn den vielen ehemaligen Kaſernen
ſind Aemter untergebracht oder, meiſt, Schutz
polizei. Wo einſt die Auguſta-Gardegrenadiere
exerzierten, tummelt jetzt die polizeiliche Verkehrs
ſchule ihre Autos. Nicht nur die Staatsanwälte
und Richter, deren Bilder durch die Preſſe gingen,
lernen dort, um nicht „weltfremd“ zu bleiben, das
Lenken eines Kraftwagens, ſondern auch neu-
deutſche Miniſterialräte und vor allem etliche
Dutzend Abgeordnete, die Mitglieder des Verkehrs-
ausſchuſſes, werden hier koſtenlos zum modernen
Hentlemann 2 oder auch zur Gentlewoman;
denn ein Parlamentarier weiblichen Geſchlechts
macht den Vierwochenkurſus ebenfalls mit. Alle
Parteien ſind daran beteiligt, ſogar die Kommu-
niſten ſitzen ſtolz am Volant und fahren unermüd-
lich ihre Achten, bis ſie ſoweit ſind, daß ſie über
den Potsdamer Platz losgelaſſen werden können.
Der Staat, nämlich der Steuerzahler, kommt für
Benzin und Bruch und Abnutzung auf.

Wohl das populärſte Regiment im Berlin der
Kaiſerzeit waren die „Maikäfer“, die Garde-
füſiliere, die im Norden der Friedrichſtadt ihre
Kaſerne hatten. Etwas weh ums Herz wird es
doch ſelbſt dem roten älteren Berliner, wenn er
an jene Tage zurückdenkt, wo man noch ſchmun-
zelnd fragte:

„Welches iſt die wärmſte Straße in Berlin?“
„Wat denn, wat denn, wieſo wärmſte Straße,

wees ick nich.“

„Na Menſch, die Chauſſeeſtraße, da gibt's Mai-
käfer ſogar im Winter!“

Vorſtoß für ihre außenpolitiſchen „heiligſten
Grundſätze“ bereit ſein? Das iſt die große
Frage, die man ſich nicht nur in Paris voller
Erwartung ſtellt. Viele Franzoſen blicken
ſchmunzelnd auf ihre bisherigen Erfahrungen
mit Dr. Streſemann, halten die Vorſicht mit
dem liſtigen Rheinräumungsangebot und die
Beſorgnis von geheimen Abſichten Dr. Streſe
manns für übertrieben und denken von ihm
wie die Bürgerstöchter auf dem Oſterſpazier-
gang, im „Fauſt“:
Ob einer fromm und ſchlicht nach altem Brauch.
„Die Mädels ſind doch ſehr intereſſiert,
Sie denken, duckt er da, folgt er

uns eben auch.

Dr. Streſemanns geſchichtliche Stunde iſt da.
Jetzt kann er zeigen, ob er der große Staaks-
mann iſt, den ſeine Freunde mit einem Bis-
marck vergleichen. Wird er den Augenblick be-
herzt beim Schopfe faſſen und das berühmte
Wort Julius Caeſars beim entſcheidenden
Uebergang über den Rubicon wiederholen:
„Der Würfel iſt gefallen!“ Oder werden die
Würfel über ihn und damit für vielleicht lange
Zeit über Deutſchlands Hoffnungen fallen?

Dr. H. Elze.

Der Jnhalt des Berichkes.
Der ſehr umfangreiche Bericht des Sachver-

ſtändigenausſchuſſes enthält im weſentlichen
folgendes: Er gibt in den erſten fünf der
insgeſamt 12 Abſchnitte eine Darſtellung, wie
die neue Regelung zuſtande gekommen iſt und
ſchildert insbeſondere die genaue Prüfung der
deutſchen Wirtſchaftslage auf Grund der aus-
führlichen Angaben der deutſchen Delegierten.
Die Auffaſſung der Gläubiger war, daß
Deutſchland unter normalen Verhältniſſen
durchaus zur Zahlung der feſtgeſetzten Jahres-
leiſtungen imſtande ſein werde. Zugegeben
wird. daß bei der Regelung nicht nur rein
wirtſchaftliche, ſondern auch politiſche Geſichts-
punkte berückſichtigt würden.

Der Abſatz 6 ſchildert die Aufgaben der neu
zu gründenden

Bank für inkernakiongale
Zahlungen,

Dort heißt es unter anderem: „Die Bank wird
die ganze Arbeit der äußeren Verwaltung
leiſten, die den Empfang und Verteilung der
Zahlungen betreffe und die Kommerzialiſierung
derjenigen Teile der Annuität, welche kommer-
zialiſiert werden können. Die Tätigkeit der
Bank wird der gewöhnlichen und finanziellen
Praxis angepaßt werden. Jhre Organiſation
wird außerhalb des Gebietes politiſcher Ein-
flüſſe liegen. Die Kontrolle über die
Geſchäftsführung der Bank ſoll in Händen der
Zentralbanken der beteiligten ſieben Länder
liegen.“

Frankreich und Deutſchland entſenden je
einen beſonderen Vertreter in den Verwal-
tungsrat der Bank.

Jn Abſatz 7 wird u. a. betont, daß es den
deutſchen Sachverſtändigen nur durch Einle-
gung eines aufſchiebbaren Teiles der deutſchen
Schuld möglich geworden iſt, die Geſamtlöſung
anzunehmen.

Abſatz 8 des Berichts enthält die eigentliche
Reparationsregelung. Dort heißt es u. a.:

Der Zeikpunkt des Jnkrafk-
trekens

des neuen Planes und des Außerkrafttretens
des Dawesplanes ſoll durch die Regierungen
feſtgeſetzt werden. Die Sachverſtändigen gehen
davon aus, daß der Dawesplan am 31. Auguſt
1929 außer Kraft treten und der neue Plan am
1. September 1929 in Kraft treten ſoll. Die
Berechnungen im Plan ſind auf der Grundlage
vorgenommen, daß für die Leiſtungen Deutſch
lands als Stichtag auch dann der 1. September
1929 maßgebend ſein ſoll, wenn die Regierun-
gen einen ſpäteren Zeitpunkt für das Jnkraft-
treten vereinbaren ſollten.

vergaß es nie.
ihren Märſchen:

„Auch unſer König ehrt uns ſehr,
davon will ich euch ſagen:
ſchickt er doch unſerm Kommandeur
an ſchönen Maientagen
in einer Kiſte zierlich fein,
mit Löchern wohl verſehen,
ein munteres Maikäferlein,
das er zuerſt geſehen
Die richtigen lebendigen Maikäfer wurden

ſäuberlich präpariert und in kleinen Glaskäſtchen
in den Farben des Regiments, Silber-Schwarz-Gelb
im Kaſino aufbewahrt. Als während der Revo-
lution der plündernde Mob hier eindrang, blieb
er ſtill vor den Käſtchen mit den datierten Kaiſer-
grüßen ſtehen. Sie wurden nicht angerührt. Manch
einer unter den Eindringlingen nahm die Mütze
ab. Die Maikäfer wurden ſpäter an die noch
lebenden ehemaligen Kommandeure des Regi-
ments verteilt. Einige Jahre nach dem Kriege
nahm der Kaiſer den ſchönen alten Brauch wieder
auf, nur daß jetzt die Flieger des Regiments
es hatte 34 Piloten während des Krieges auf-
gebracht, darunter einen tapferen ehemaligen
Unteroffizier die Käfer erhielten. „Meinen
wahren fliegenden Maikäfern mit herzlichen
Grüßen!“, ſchrieb der Kaiſer 1925 dazu aus Doorn.
Diesmal trafen in der letzten Maiwoche wieder
ſechs lebende Maikäfer für die überlebenden
Flieger des Regiments aus Doorn in Deutſchland
ein. Und den Empfängern ſchlagen die Herzen
pFrr mit leiſem Kling und Klang und Tſching-
ara.

Ein anderer Klang iſt für Berlin jetzt ſeit drei
Tagen ungeheure Offenbarung: der neue Ton-
film. Die lebendige Sprache von dem Flimmer-
laken her zu hören, iſt ſo überwältigend, daß man

Die künftigen Laſken.
Die für die 5 Monate bis zum 31. Auguſt

1929 vorgeſehenen Zahlungen auf Grund des
Dawesplanes ſollen der Deckung der Erforder-
niſſe der Gläubigerſtaaten einſchließlich ihren
Zahlungen auf interalliierten Schuldenver-
pflichtungen (outpayment) für die Uebergangs-
zeit dienen. Auf die ſogenannten Outpayments
entfallen bis zum 31. März 1930 863,1 Milli-
onen M. Dazu tritt die feſte Zahlung von
742,8 Millionen M., ſo daß ſich ein Geſamt-
betrag von 1 605,9 Millionen M. ergibt.

Der Annuikäkenplan:
Millionen RM.

1. Sept. 1929 bis 31. März 1930 42,8
1. April 1930 bis 31. März 1931 1707,9
1. April 1931 bis 31. März 1932 1685,0
1. April 1932 bis 31. März 1933 1738,2
1. April 1933 bis 31. März 1934 1804,3Die Zahlungen ſteigen dann weiter laufend

von Jahr zu Jahr bis auf 2 427,5 Millionen M.
im Jahre 1965——66 und ſenken ſich dann allmäh-
lich; ſie betragen:

Millionen RM.
im Jahre 1980 bis 1981 1687,6
im Jahre 1981 bis 1982 1691,8
im Jahre 1982 bis 1983 1703,2
im Jahre 1983 bis 1984 1683,4
im Jahre 1984 bis 1985 925,
im Jahre 1985 bis 1986 931,4

im Jahre 1986 bis 1987 897,9im
Die in fremder Währung zahlbare Annunität

zerfällt in zwei Teile: einen in halbmonat-
lichen Raten zahlbaren unauſſchiebbaren Teil
von 669 Millionen M. jährlich (einſchließlich
des Anleihedienſtes aus der Dawesanleihe von
1924) und den reſtlichen in monatlichen Raten
zahlbaren Teil, für den ein Uebertragungs-
aufſchub und teilweiſe auch ein Aufbringungs-
aufſchub zugelaſſen iſt.

Wegfall der Konkrollen.
Für die Reparationsleiſtungen wird die

Hauptſicherheit nunmehr in der feierlichen
Uebernahme der Verpflichtung durch die denut-
ſche Regierung geſehen, die durch keine andere
Garantie verſtärkbar iſt.

Demzufolge empfiehlt der Ausſchuß den
Gläubigerregierungen, das Erforderliche zu
veranlaſſen, um alle noch beſtehenden Kon
trollen, beſonderen Sicherheiten, Pfänder
oder Belaſtungen freizugeben und anzuerken
nen, daß durch die Annahme der von der
deutſchen Regierung feierlich übernommenen
Verpflichtung ſämtliche zurzeit vorhandenen
Sicherheiten, Pfänder, Belaſtungen vder
Kontrollen erſetzt werden.
Ueber die Dawesanleihe von 1924 wird

eine Vereinbarung mit dem Treuhänder der
Anleihe zum Zwecke möglichſter Vereinfachung
vorgeſchlagen.

Die Reichsbahnobligationen fallen fort um
ebenſo die beſtehende Mitwirkung von Aug.
ländern in der Verwaltung. Die Reichsbahn
ſoll lediglich für die Dauer von 37 Jahren eine
direkte Steuer von 660 Millionen M. jährlich
zahlen (Folgen Einzelregelungen.)

Die Jnduſtriebelaſtung fällt
nationale Belaſtung fort. Der Wo

Der aufſchiebbare Teil
der Annuität iſt dazu beſtimmt, einer Lage
Rechnung zu tragen, die in einer Zeit beſon-
deren wirtſchaftlichen Notſtandes entſtehen
könnte. Deutſchland iſt aus eigener freier Ent-
ſchließung berechtigt, bis zur Höhe des aufſchieh-
baren Teils der Annuität nach 3 Monate vorher
erfolgter Anzeige einen Transſeraufſchub zu
verlangen (Folgen Einzelregelungen.)

Seine Verpflichtungen aus dem neuen Plan
hat Deutſchland erſt erfüllt, wenn alle aufge-
ſchobenen Uebertragungen nachgeholt oder
durch Sachlieferungen abgedeckt ſind. Ein
Jahr nach Jnkrafttreten eines Transferauf-
ſchubs kann Deutſchland für die Hälfte des Be
trages, deſſen Uebertragung aufgeſchoben iſt,
die Zahlung ſelbſt aufſchieben (Zahlungsauf-
ſchub).

Die Reviſionsklauſel.
Deutſchland iſt nach freiem Ermeſſen be

rechtigt, zu erklären, daß ſeine Währung und
Wirtſchaft durch teilweiſe oder vollſtändige
Zahlung des aufſchiebbaren Teils ernſthaft
gefährdet werden könnte. (Reviſitonsklauſel,
Sowohl im Falle des Aufſchubs wie bei In
krafttreten der Reviſionsklauſel tritt ein
Sonderausſchuß bei der
Bank zuſammen.
Jn ſeinem Bericht an die Regierungen und

an die Bank ſoll
Gläubigerregierungen und der Bank zur Er-
wägung unterbreiten, welche Maßnahmen nach
ſeiner Anſicht hinſichtlich der Deutſchland unter
dem Plane obliegenden Verpflichtungen ergrif-
fen werden ſollten.

Sachlieferungen.
Für Sachlieferungen ſind vorgeſehen: Jm

erſten Jahre 750 Millionen M. Der Betrag
ſinkt bis zum 10. Jahre auf 300 Millionen M.
Eingeſchloſſen ſind in die Sachlieferungen Lei-
ſtungen auf Grund der Reparation Recovery
Acts oder an ihre Stelle
machungen.

Am Schluſſe des Beérichts wird der neue
Plan dem Dawesplan gegenüber geſtellt und
betont: „Alles hängt von der künftigen Hal-
tung der beteiligten Völker ab. Die Löſung
des Problems iſt nicht nur eine Aufgabe
Deutſchlands, ſondern eine gemeinſame Auf-
gabe von Gläubigern und Schuldnern. Der
Erfolg iſt durch gegenſeitiges Vertrauen be-
dingt.

Schließlich wird unter Zitierung der be-
treffenden Stelle des Dawesplanes betont, daß
auch der neue Plan ein unteilbares Ganzes ſei.

Auskauſch der Lakeran-
Veriräge im Valikan.

Aus Rom wird gemeldet: Der Austanſch
der Ratifizierungsurkunde der Lateranver-
träge erfolgte geſtern vormittag programm
mäßig um 11.15 Uhr in den Privaträumen
des Kardinalſtaatsſekretärs Gaſparri im
Vatikan zwiſchen Muſſolini und Gaſparri.

ganz „drin“ iſt, z erwachſene Männer, ausge-
kochle Berliner, mitlachen und mitweinen. Wenn
Al Jolſon engliſch natürlich, nun wennſchon

ſein Kind in den Schlaf ſingt, und vor allem,
wenn dieſes unnennbar ſüße Kinderſtimmchen
ſeinen „Daddy“ etwas fragt, manchmal ganz hell,
manchmal ſchlaftrunken, dann iſt die ganze Welt
rundum verzaubert. Jn jedermann ſchauert eine
Ahnung von den Weiten dieſer Erfindung auf.

Nicht nur Weltgeſchichte, ſondern auch Fa-
miliengeſchichte wird man fortan in bewegtem
Bild und Wort aufbewahren können.
Welch unerhörte Sache, wenn wir unſere ver-
ſtorbenen Lieben ſo jederzeit wieder ſehen und
hören können! Doch halt; ſchon meldet ſich in mir
der Ketzer. Man wird zwar und auch da nur
in ſeltenen Fällen das unbefangene kleine
Kind wohl tonfilmen können. Alles andere aber
bleibt doch geſtelltes Theater. Wir werden von
Geſchäftsreiſenden überlaufen werden, die Fa-
milienſzenen aufnehmen wollen. „Vater räuſpert
ſich ſchon! Vater bereitet ſich für die Nachwelt
vor ſagen dann die reſpektvollen Gören, nach
dem ſie ſich ſelber zurechtgeputzt haben. Oder ſoll
ſchon das Brautpaar ſeine eigene Verlobung gleich
vor dem Kurbler mimen? Gräßlich; wir würden
alle vertheatern. Oder wird die Erfindung ſo
verbeſſert, daß ſie ohne Jupiterlampen und ohne
Schnurren. unmerkbar, ſo daß man ſich nicht in
falſche Poſitur werfen kann, uns in unſerer
wahren echten Alltäglichkeit aufnimmt? Ohne
daß einer der Aufgenommenen etwas davon ahnt?
Das könnte was geben! Für Kind und Kindes
kind! Man hört Klingeln, man ſieht die dampfende
Suppe kommen. die Familie ſetzt ſich zu Tiſch,
Korlchen zeigt Lieschen die Zunge, Vater raſchelt
mit der Zeitung. Löffel klappern. Dann knurrt
es hinter der Zeitung hervor: „Die Suppe iſt
ſchon wieder verſalzen!“ Augenaufſchlag der
Mutter. Großaufnahme, Henny-Porten-Bick: „Und
gerade heute habe ich ſo wenig Salz genommen!“
Da fliegt die Zeitung zerknüllt in die Ecke, man
hört das Rücken des Stuhles, Vater ſpringt auf,
haut mit der Fauſt auf den Tiſch, krach. bumm:
„Gerade heute! Gerade heute! Das halte ich
nicht mehr aus!“ Karlchen kneift aus, Lieschen
heult. Ein fabelhafter Tonfilm! Nur weiß ich
nicht, ob die Familie ihn gern den Nachfahren
vererben möchte.

Die Preisfrage, wie man ſich die Liebe des
Familienhauptes erhalten könne, wurde von einer
Hausfrau einmal mit dem Satze beantwortet
„Füttert die Beſtie gut!“ Richt übel. Bei mir
u Hauſe ſagt man nicht ſo, tut aber ſo. Nunhätte ich gern einmal geſehen, obanderswo die

Frauen noch beſſer kochen, und ging daher, eine
Stunde vor Beginn, zu dem Reichswettkochen
deutſcher Hausfrauen in den Clou. „Ja, was man
in Berlin nicht alles erlebt!“, werden die Leute
im Reiche ſagen, wenn ſie die Bilder von dieſem
Wettkochen in den Zeitungen ſehen. Jch danke!
Erſten konnten nur die 300 Bevorzugten, die man
ſchon anderthalb Stunden vorher durch einen
zweiten Eingang hereingelaſſen hatte, wirklich
etwas ſehen, die übrigen 4800 aber gar nichts.
Und zweitens ging es gar nicht um Schmaghaftig-
keit, ſondern nur um Gaserſparnis, weswegen
auch in „Etagentöpfen“ übereinander gekocht
wurde, das Kaffeewaſſer, die Reisſuppe, das Kalb-
fleiſch die Mohrrüben, das Aprikoſenkompott, für
alle 45 Wettbewerber aus dem Reiche genau das-
ſelbe. Und ich Jlluſioniſt hatte von fabelhaften
Gerichten eigener Erfindung dieſer Damen ge-
träumt! Hatte an Koſtproben für erfahrene
Gourmands und an alle Wohlgerüche Arabiens
gedacht! Für die 1 Mark Eintrittsgeld bekam
man übrigens noch „umſonſt“ Kaffee und zwei
Stück Kuchen; die Gasgeſellſchaften laſſen ſich die
Reklame gern etwas koſten. Alſo gingen rund
5000 Damen männlichen Geſchlechts waren noch
keine hundert Beſucher einfach wie zu einem
Kaffeekränzchen hin, plauderten und ließen
Reichswettkochen Reichswettkochen ſein. Da-
zwiſchen wurde ich es waren, wie überhaupt
im ganzen Rieſenſaal, lauter Frauen aues kleinem
Mittelſtand durch das Anhören der Geſpräche
darüber belehrt, wie man ſich da eine feſtliche
Tafel denkt. Alle Achtung: die Speiſenfolgen
zeugten von Verſtändnis. Nur die Berliner Aus-
drücke aus der Küche kannte ich noch nicht alle.
Beiſpielsweiſe den volkstümlichen Namen für
Radieschen noch nicht. Jnämlich, zum Schluß müſſe es immer eine Käſe
ſchüſſel geben. „un daruff een paar ſcheene rote
Rülpskirſchen.“
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Arabiens

Gedächtniskünftler
aus alter und neuer Zeit

Von Wilhelm Ackermann.
Der frühere engliſche Staatsſekretär für

IJndien, Lord Birkenheahd, eine der hervor-
ragendſten Perſönlichkeiten des zeitgenöſſiſchen
England zeichnet ſich durch ein einzigartiges
Gedächtnis aus. Vor kurzem noch gewann er
eine Wette, indem er das ganze ſechſte Buch

von Virgils Aeneis aus dem Kopf zitierte,
ohne einen Fehler zu machen oder eine Zeile
auszulaſſen. Dabei hat er das Werk ſeit ſeiner
Schulzeit vor vier Jahrzehnten nicht geleſen.

So bewundernswert dieſe Leiſtung auch iſt,
ſie wird weit in den Schatten geſtellt durch die
des Helleniſten Porſon, der, wie erzählt

wird, kein Wort, das er je geleſen, wieder ver-
gaß. Perſon kannte nicht nur alle griechiſchen
Schriftſteller auswendig, er vermochte auch zu

jedem Satze die Seite, ja die Stelle auf der be
treffenden Seite, wo er gedruckt ſtand, anzu

geben. Einſt traf er einen Freund bei der Lek-
türe des Thukydides. Ein ſeltenes griechiſches
Wort machte jenem Schwierigkeiten, und er
fragte Porſon nach der Bedeutung. Dieſer
zitierte, ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen,
den fraglichen Satz und gab dann die gewünſchte
Erklärung. Der Freund war ſtarr vor Stau-
nen. „Nun, das iſt doch ganz einfach“, meinte
Porſon lächelnd. „Dies Wort kommt im Thuky-
dides nur zweimal vor, und zwar in der Aus
gabe, die Sie da haben, im fünften Kapitel
rechts unten, und im ſiebenten Kapitel auf der
linken Seite in der Mitte. Da ich ſah, daß Sie
auf der linken Seite laſen, war es nicht ſchwer,
dis richtige Stelle zu kennen.“

Auch Macauley verfügte über ein glän-
zendes Gedächtnis. Es ſteht feſt, daß er jedes
Werk des Demoſthenes auswendig wußte,
ebenſo wie den geſamten Milton und die Bibel,
letztere in Engliſch und griechiſch. Schon als
Kind vermochte er das umfangreiche „Verlorene
Paradies“ von Anfang bis zu Ende fehlerlos
herzuſagen; er ſoll ſich dadurch, wie berichtet
wird, auf der Fahrt von Holyead nach Dublin
einmal die Seekrankheit vom Leibe ge-
halten haben.

Auf anderem Gebiete lag die Stärke des als
Sprachkünſtler bekannten Kardinals Mezzo-
fanti, der nicht weniger als 70 Sprachen
fließend beherrſchte, und zwar mit ihren ver-
ſchiedenen Dialekten. Er ſprach chineſiſch ſo gut
wie tſchechiſch, wallachiſch mit der gleichen Leich-
tigkeit wie walliſiſch. Er brauchte die Gram-
matik einer Sprache nur einmal durchzuleſen,
um völlig mit ihr vertraut zu ſein.

Ein anderer Gelehrter vergangener Zeit,
Joſeph Scaliger, konnte nach dreiwöchigem
Studium den ganzen Homer aus dem Gedächt-
nis zitieren; und der Florentiner Antonio

Magliabachi vermochte das umfangreiche Ma-
nuſkript eines Freundes, das dieſer ihm zur
Durchſicht gegeben und das er verloren hatte,
aus dem Gedächtnis wörtlich wiederzugeben.

Ein glänzendes Gedächtnis beſaß auch ein
junger Student der Univerſität Padua. Von
ihm hieß es, er könne 36000 ihm genannte
Wörter nach einmaligem Hören wiederholen.
Einige Freunde wollten ſeine Fähigkeit nach-
prüfen und ftellten eine Liſte von 40000 in
keinerlei Zuſammenhang miteinander ſtehenden
Wörtern aus 12 verſchiedenen Sprachen zuſam-
men. Sie wurden dem Studenten vorgeleſen,
und dieſer wiederholte ſie ohne jeden Fehler;
dann ſagte er die Liſte noch einmal her, und
zwar von rückwärts, endlich ein drittes Mal
unter Auslafſfung eines jeden zweiten Wortes.
Er erbot ſich, die fabelhafte Leiſtung nach einem

Jahre zu wiederholen, ohne die Liſte inzwiſchen
wieder zu Geſicht bekommen zu haben.

Auch aus neuerer Zeit ſind ähnliche Gedächt-
niskünſtler bekannt. Der engliſche Schriſtſteller
Browning rühmte ſich, die „Pickwickier“, den
bekannten umfangreichen Dickensſchen Roman,
ohne Auslaſſung eines Wortes aus dem Ge-
dächtnis niederſchreiben zu können. Und Glad-
ſt o ne vollbrachte eine ähnliche Leiſtung wie
der eingangs erwähnte Lord Birkenhead, indem
er einmal den ganzen erſten Geſang der Odvſſee
fehlerlos zitterte.

Klaus ſucht eine Frau

Humoreske von Wilhelmine Baltineſter,
Wir ſaßen mit Klaus im Kaffeehaus. Plötz-

lich fragte jemand: „Klaus, warum biſt du
eigentlich nicht verheiratet? Biſt doch ſchon in
den Jahren, ſollte man meinen!“
an ſuche ja immer ſchon eine Frau!“ ſagte

aus.
Da alle anweſenden Damen ſich nicht frei

fühlten, machte keine ein beglücktes Geſicht.Klaus ſagte: „Seit zehn ehren ſuche ich.“

„Wie ſoll ſie denn ausſehen?“ fragten drei
Damen zugleich.

„Das iſt es eben. che einen ganz be
ſtimmten Typ: zartblond! Wiſſen Sie, was
z-ar-tblond ift? Wie Semmelbrocken in einer
Schale Milch, die im Mondlicht ſteht! Dazu
ſchwarze Augen, ganz rußſchwarz, Tunnels!
Und nur nicht zu mnager! Das Magaere gefällt
mir nicht. Wenn das Weib es in einer Ent-
wicklung nicht weiter brachte als w. Silhouette
einer Rippe, die es ja von Anfang an war,
dann könnte man ſich nie verlieben. Sie ſoll
ungemein muſikaliſch ſein, aber kein einziges
Jnſtrument beherrſchen. Wenn ſie lacht, muß
ſie reizend ausſehen, auch im Profil. Und noch
eine Kleinigkeit: ich muß der erſte Mann ſein,
den ſie liebt!“

„Was?“ ſchrien wir Damen im Chor.
Warum ſehen Sie mi chſo empört an, meine

fünf Gnädigſten?“ fragte Klaus unſchulösvoll.
„Da müſſen Sie einen Embryo heiraten!“

ſagte meine Freundin Lou, welche die Männer
nicht leiden kann und ihretwegen doch ſchon
zwei Selbſtmordverſuche unternahm (oder heu-
chelte ?7). „Und zwar einen Embryo, der keinen
Zwillingsbruder hatte. Denn vielleicht hat er
mit dem kokettiert!“
g Auch alle anderen Damen fielen über Klaus

er.
Jch begnügte mich damit, ihm klar zu machen,

daß er, gerade er, fürchterlich hereinfallen wird.
„Jch nicht!“ wehrte er lächelnd ab. „Jch habe

nämlich gerade heute einen Entſchluß gefaßt:
Jch heirate überhaupt nicht!“

„Das wird für Sie auch das Zuträglichſte
ſein! Jhre Art braucht nicht erhalten zu blei
ben, wir brauchen keine Generation von Ver
rückten“, ſagte Lou, richtete ſich in ihrer ganzen
impoſanten und mageren Länge vor ihm auf,
nickte und ging.

Die Herren lächelten. Wir Damen auch.
Dieſe Geſchichte iſt nun fünf Jahre her.
Jch ging dann auf Reiſen, hatte Klaus aus

den Augen verloren, war jahrelang nicht da-
heim. Geſtern zurückgekehrt, traf ich ihn bei
meinem erſten Bummelgang im Herzen der
Stadt. Er ſah blühend aus. Als er mir die
Hand drückte, fühlte ich einen Ehering.

„Alſo doch?“ fragte ich und lachte.
„Ja!“ lachte er ſtrahlend zurück.
„Blond und Tunnelaugen?“ Schwarz und

blaue Augen!“ „Mollig?“ „Nee! Reit-
gerte.“

„Hochmuſikaliſch?“ „Keine Spur. Spielt
aber Klavier.“

„Und ſieht natürlich, wenn ſie lacht, auch ganz
reizend aus

„Nicht mal, als ich ſehr verliebt war, konnte
ich das behaupten!“

„Und doch biſt du ſo überaus glücklich? Haſt
genau das Gegenteil deines Typs gefunden und
ſtrahlſt vor Glück?“

„Ja, denn ich habe aus ihr meinen Typ
den ich fertig ja doch nicht finden konnte ge-
macht!“

„Wieſo
„Haare gefärbt. Kleine Maſtkur.

erzogen, Klavierſpiel abgewöhnt. ei
Mimikerin lächeln lernen laſſen.“

„Du biſt ein Affe, Klaus, und machſt aus
deiner Frau eine Aeffin!“

„Nee, ich mache mir bloß mein Jdeal!“
„Na, und, die hochwichtige Kleinigkeit: warſt

du in ihrem Herzen der erſte
„Darauf nehme ich Gift!“
„Daß du ein ſolches Prachtmädel fandeft! Jch

gratuliere.“
„Danke ſehr. Uebrigens war ſie zweimal ver

witwet und einmal geſchieden. Aber trotzdem
war ich in ihrem Herzen der erſte, denn ſie hat
die anderen nicht geliebt. Da! Lache nicht! Das
hat ſie mir geſchworen.“

ch habe ihm raſch Lebewohl geſagt. Jch kann
alles vertragen; aber dumme Männer gehen
mir auf die Magennerven.

Der pflichttrene Tommy

Tief im Süden des Sudan. Ein engliſches
Regiment macht einen Uebungsmarſch. Unter
glühender Sonne ſchleppen fich die Tommies

ur Muſik
einer

durch den Wüſtenſand, ihrer Mißſtimmung über
die nach ihrer Anſicht „völlig zweckloſe Schin-
derei“ allerdings nur verſtohlen Ausdruck ge-
hend. Endlich faſt 30 Kilometer ſind zurück-
gelegt wird Halt kommandiert. Zwei Stun-
den Raſt, das Regiment kocht ab. Nach einer
Stunde wird dem Oberſt gemeldet, die Truppe
beſchwere ſich über das ſchlechte Eſſen, außer-
dem klage die Mehrzahl über wunde Füße
und große Ermüdung, ſodaß beim Rückmarſch
Schwierigkeiten zu befürchten ſeien. Der
Oberſt läßt ſofort das Regiment antreten
und hält eine lange Anſprache, in der viel von
ſoldatiſcher Tüchtigkeit und vor allem der
Pflicht, Entbehrungen und Anſtrengungen zu
ertragen, die Rede iſt. Wer nicht im Stande
zu ſein glaubt“, ſo ſchließt die markige Rede,
„die 30 Kilometer Rückmarſch zu Fuß zu
machen, trete drei Schritt vor. Wer aber ſeine
Pflicht kennt, der weiß, was er zu tun hat.“
Wie ein Mann tritt das ganze Regiment drei
Schritt vor, bis auf eine Ausnahme. Jn der
7. Kompagnie bleibt ein kleiner, ſchwächlich
ausſehender Tommy an ſeinem Platze. Er
freut ſchreitet der Oberſt auf ihn zu, klopft
ihn leutſelig auf die Schulter und ſagt: „Alſo
doch wenigſtens einer, der ſeine Pflicht kennt.
Jch bin ſtolz auf dich, mein Sohn. Alſo du
biſt bereit, die 30 Kilometer zurück zu mar-
ſchieren

„Entſchulbtgen Herr Oberſt“, entgegnete der
wackere Krieger, „dazu bin ich leider nicht mehr
in der Lage. Jch habe nicht einmal mehr die
dret Schritte vorwärts machen können.

Intereßam, nicht wahr
Aus einem Londoner Gefängnis wurde

„zwei Wochen vor Schluß eine Frau Dolly
entlaſſen, die zweieinhalb Meter groß war und
einen Bruſtumfang von zwei Meter hatte. Das
Rieſenweib „fraß“ morgens ſechs Eier und
ſechs Beefſteaks und machte großen Tumult,
wenn die „Fütterung“ ſparſamer anusfiel.

Herr und Frau Trompler
Humoreske von Hans Reimann.

Jm Luſtſpielhaus findet die fünfzigſte Auf-
führung eines Schwankes ſtatt.

Die Vorſtellung beginnt um acht.
Herr Trompler hat ſich zwei Plätze geſichert.
Um ſechs Uhr hat er ſich frei gemacht und

wirft fich umſtändlich in Gala; er zieht den
guten Blauen an.

Frau Trompler hüllt ſich in ihre
weiße Bluſe.

Frau Tromplers Vater iſt preisgekrönter
Buſenwaſſerfabrikant.

Die Uhr zeigt ein halb acht Uhr.
Das Theater liegt eine knappe halbe Stunde

von Tromplers Wohnung entfernt.
öchſte Zeit.
romplers wenden ſich zum Gehen.

Herr Trompler ſteckt ſchon die Schlüſſel an
die Vorplatztür, da läuft Frau Trompler
raſch noch einmal ins Wohnzimmer zurück,
um einen Schluck Kakao zu trinken.

e hat nämlich zum Abendbrot Kakao ge-
geben.

Der Tiſch iſt noch nicht abgeräumt.
Ein dicker Tropfen kleckt der trinkenden

Frau Trompler auf die Bluſe.
Kakao gibt gediegene Flecke.
Frau Trompler reibt den Fleck hurtig mil

einer Serviette breit.
Streut Salz darauf.
Nützt nichts, der Fleck prunkt.
Frau Trompler finkt auf den nächſten Stuhl.

ört den ungebuldigen Gatten rufen.
ie ſchluchzt.
err Trompler tritt brummend ins Zimmer.
ieht die Beſcherung.

Schimpft.
Frau Trompler heult.
Herr Trompler ſchreit.
Frau Trompler heult.
Herr Trompler tobt. Verläßt donnernd

das Lokal, plauzt die Tür zu und poltert die
Treppe hinunter.

Dicht neben Tromplers Haus iſt ein
BIaengeſcaſt.

h

Trompler kauft raſch einen Veilchenſtrauß
und ſtürmt zu ſeiner Frau zurück.

Steckt ihr die Veilchen auf den Fleck.
Sie lächelt.
Er lacht.
„Komm!“ ſagt er.
Hinaus. Ein Auto genommen.
Punkt acht ſaßen Tromplers im Theater.
r wäre doch ſchade um die teuren Billetts

geweſen.

Auflöfungen der Rätſelecke Nr. K.
Kleeblatträtſel: 1--2 Tube, 1--4 Talg,

2—-8 Etat, 2--5 Togo, 2--6 Torſo, 2--7 Tell,
3--8 Tal, 4--2 Gurke, 4—-3 Glut, 4—-10 eder
4-11 Lena, 4--12 Lava, 5--6 Otto, 6--9 Note,
8--6 Lein, 8--10 Lärm, 10--6 Moran, 10Mode, 11--7 Aal, 11--10 Amor, 12-10 Ader.

Silbenrätſel: 1. Feodor, 2. Rosn itha,
3. Uffizien, 4. Egge, b. Händel, 6. Lihrrat,
7. Jntrige, 8. Neffe, 9. Gellert, 10. Libanon,
11. Alſter, 12. Erato, 18. Senegal, 14. Speu ber,
15. Tornado, 16. Sandale, 17. Eſan, 18. Jbarer,
19. Neuchatel, 20. Binde, 21. Lupine, 22. Aw eſt,
23. Ural, 24. Epaulette, 25. Sirene, 26. Beiſetß,
27. Auſter, 28. Nibelungen. „Fruehling la ßt
ſein blaues Band wieder flattern durch i ie
Luefte.“

Palindrom: Regal, Lager.
Kammrätſel: 1. Flieder, 2. A

3. Zentner, 4. Crinoko, 5. Libelle, 6. Narkoſe
7. Algebra, 8. Hamburg. Obere wagerechte
Reihe: „Franz von Lenbach“.

neue

Die Kralle
Skizze von Artur Lokeſch.

Jan Petronak, ſeit Jahren an dem kleinen,
mähriſchen Stadttheater angeſtellt, war kein
großer Schauſpieler; aber immerhin einer
von denen, die nichts verderben. Frreilich be-
kam er auch keine großen Rollen zu ſpielen;
keine Helden und keine Könige. Seine Spe-
zialität waren die komiſchen Kellner, Dienſt-
männer, Hauſierer oder Steuereinnehmer.
Meiſt hatte er nur eine einzige Szene; dann
aber legte er ſo einen Steuereinnehmer oder
Gerichtsvollzieher hin, mit einer Bravour,
daß ſich das Publikum vor Lachen ſchüttelte.
Und die Kritik ſagte dann jedesmal am
nächſten Morgen, daß Petronak mit ſeiner
Darſtellung wieder mal ein wahres Kabinett-
ſtück geſchaffen hätte. Doch er beherrſchte nicht
nur die komiſchen Regiſter, ſondern auch die
ernſten und tragiſchen. Erinnert euch nur, wie
erſchütternd er jenen alten Bettler ſpielte, der
vom Hof des jungen Gutsherrn gefagt, fter-
bend erkennt: Der Gutsherr war ſein eigener
Sohn. Da hatte er nur einen einzigen Satz
zu ſprechen: „Jch verzeihe dir, mein Kind!“

ber wie er das ſagte! Das ganze Haus
weinte Tränen.

Und nun ſpielte er wieder ſo eine tragiſche
Rolle. Den alten Mann in der „Kralle“. Es
iſt eine außerordentlich dankbare Partie.
Während des ganzen Stückes ſteht er auf der
Bühne. Das war ihm noch nie vorgekommen.
Da machte es ihm nichts aus, daß er den
ganzen Abend kein Wort zu ſprechen hatte;
denn der alte Mann, den er darſtellte, war
gelähmt. Nur unartikulierte Laute, als Aus-
druck ſeiner Empfindungen, konnte er hervor-
bringen. Umſo deutlicher ſprachen ſeine Augen.
Wie er ſie rollte! Wie ſie Haß, Wut und
Verachtung, dann wieder Demut, Hilfloſigkeit
und Liebe glühen konnten! Das machte ihm
ſo leicht keiner nach.

Das Stück ſelbſt? Ein funges Weib hinter-
geht ihren Mann mit einem ſeiner Knechte.
Der Vater des Betrogenen, Petronak, weiß

von allem, aber gelähmt, ohnmächtig und
Nun muß er zu ſeinem maßloſen Schrecken
auch noch ſehen, wie ſeine Schwiegertochter die
Holztreppe, die in den tiefen Keller führt,
entzwei ſägt; dieſelbe Treppe, die ſein Sohn
in den nächſten Augenblicken benutzen muß.
Man hört das Krachen des Holzes, den Fall
eines Körpers, den Todesſchrei Man ſieht
das Entſetzen auf den Mienen des Alten, der
brüllen möchte und ſchlagen Umſonſt!
Zunge und Glieder bleiben verkrampft und
unbeweglich.

Wie anders war das früher! Jn ſeinen
jungen Jahren fürchtete man ihn weithin
wegen ſeiner Körperkräfte. Wenn ſeine Fauſt
einmal richtig zugriff, war es vorbei. Die
ließ ihr Opfer nicht ſo leicht wieder los. Manch
junger Burſche wußte ein ſchmerzliches Lied
davon zu ſingen.

Und heute muß er ohnmächtig zuſehen, wie
ihm dieſe Megäre ſeinen Sohn nimmt und
ihn obendrein auch noch verhöhnt.

Da geſchieht das Wunder: Der alte Mann,
jahrelang an ſeinen Stuhl gebannt, erhebt
ſich, und die Hand, die erſtorbene Hand, erhält
wieder Leben Die Finger formen ſich zur
Kralle und legen ſich um des Weibes Hals
eiſern unentrinnbar bis die Frau dem
feſten Zugriff erliegt.

Der Vorhang fällt.
Petronak hatte ſich in ſeine Rolle ſo hinein

gelebt, daß oftmals, wenn er nach Schluß der
ſtumm, kann er ſeinem Sohn nicht helfen.
Vorſtellung ſeine Garderobe aufſuchte, vor
Erſchöpfung zuſammen brach, als wäre es
nicht nur ein Spiel, ſondern grauſe Wirklich-
keit geweſen. Manchmal wurde er dann von
einem Weinkrampf geſchüttelt, der nicht eher
nachließ, bis ſeine Frau, die blonde Julka,
kam und ihn abholte. Es war in der Tat
eine Bombenrolle. Schon über hundertmal
hatte er ſie geſpielt Und immer noch war
es, wie das erſte Mal, ein Erlebnis.

Nach und nach hatte ſich des Schauſpielers
ein eigentümlicher Gedanke bemächtigt. Jedes-
mal, wenn er mit den letzten Kräften ſeines
todesſtarren, gelähmten Körpers ſich mühſelig

erhob, um zuzugreifen und den Hals ſeines
Opfers zu umkrallen, dachte er: Wie, wenn
ich jetzt wirklich zupackte? Und er mußte
ſich immerzu wiederholen: Nicht zupacken!
Nicht zupacken! Und je öfter er es ſich ſagte,
deſto mehr befeſtigte ſich in ihm jener andere
Gedanke: Wenn ich es doch täte? Was dann?

Jeden Abend hatte er den gleichen Kampf
mit ſeinen Gedanken. Er kam ſich eigentlich
mehr wie der Zuſchauer dieſes Kampfes
vor Und jeden Abend lauerte er neu-
gierig: Wer wird ſiegen?

Heute wurde die „Kralle“ zum 150. Male
gegben Petronak war, wie immer, mit
ganzer Seele bei der Sache. Ja, heute viel
leicht noch mehr als ſonſt. Seine verzweifelten
Bemühungen, zu ſprechen, ſein Augenſpiel,
die Gebärden ſeiner ſchmalen Hände, noch nie
war dies alles ſo erſchütternd wie heute
Und nun ging es dem Ende zu.

Höchſte Spannung im Publikum.
Petronak erhebt ſich, die Arme auf den Tiſch

geſtützt, die Augen weit aufgeriſſen, auf das
ungetreue, verbrecheriſche Weib gerichtet. Das
ſitzt mit wutverzerrten Mienen ihm gegen-
über. Auch ſie ſpielt wundervoll. Man ſieht
den Haß in ihrem Geſichte, gemiſcht mit etwas
Angſt vor dem grauenerregenden Antlitz des
Hilfloſen Dann das Entſetzen vor dem
plötzlichen Aufflackern der ſo lange gefeſſelten
Kräfte die elementar aufſteigende Furcht

hann noch einmal das hohnvolle Auflachen
vor der Ohnmacht des Gelähmten bis die
Kataſtrophe ſich vollendet Ein ſchneller
Griff ſeiner Kralle, ein gräßlicher Auf-
ſchrei und 2Was war geſchehen? Der Vorhang hatte
ſich noch nicht über die Szene geſenkt Noch
immer hielt der Alte ſein armes Opfer um-
krallt. Es hatte ſich eine Weile verzweifelt
gewehrt und lag nun unbeweglich und ſchlaff
in ſeinen Armen.

Er aber ſchrie mit heiſerer, beängſtigender
Stimme: Weib! Weib! Warum haſt öu mir
das getan? Ehebrecherin, du!

Dann ließ er die Frau los, daß ſie ſchwer
hinfiel.

Das Publikum rückte auf ſeinen Plätzen
unruhig hin und her. Man hörte Rufe, wie:Vorhang! Schluß! Es war den Leuten
offenbar zuviel des Grauens Und ein
zelne, die das Stück ſchon kannten, waren er-
ſtaunt, daß der Schluß diesmal ganz anders
war als ſonſt. Wieſo hatte der Alte ſeine
Sprache wiedergewonnen? Es war ver-
wunderlich.
2 Rätſels Löfung kam erſt am nächſten

age.
Da gab es in den Zeitungen eine Senſation

Dicke Ueberſchriften meldeten von dem „Tra
giſchen Unglück im Städtiſchen Theater. Und
der hungrige Leſer ſchlürfte mit ſeinem
Morgenkaffee noch die prickelnde Senſation:
„Petronak, unſer beliebter Schauſpieler, hat
geſtern abend in einem Anfall von Wahnſinn
auf offener Bühne ſeine Partnerin Fräulein
Schimkakova erdroſſelt. Das Motiv der Tat
iſt unbekannt. Man dachte erſt an die Mög
lichkeit eines Eiferſuchtsdramas; doch beſtan-
den, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, zwiſchen Petronak und der Getdteten
keinerlei Beziehungen, die ihn zu einer der
artig grauenvollen Tat hätten veranlaſſen
können. Petronak wurde in die Landes
Jrrenanſtalt überführt.“

Ein anderes Blatt meldete: „Fm Zuſammen
hang mit dem Fall Petronak dürfte es unſere
Leſer intereſſieren, daß bei dem wahnſinnig
gewordenen Künſtler ein Brief an ſeinen
Rechtsanwalt gefunden wurde. Der ver-
worrene Jnhalt beweiſt, daß bei ſeiner Ab
faſſung der Geiſt des unglücklichen Künſtler
bereits getrübt war. Er lautet: Sehr g.
ehrter Herr Rechtsanwalt! Meine Frau be
trügt mich Jch liebe ſie Und ich werde
ſie töten; denn ich haſſe ſie. Jch bin ja, dem
Himmel ſei Dank, nicht gelähmt. Nicht ſo, wie
der Alte in der „Kralle“. Oder ſoll ich auf ein
Wunder warten, wie es allabendlich erlebt
der Alte aus der „Kralle“?“

Bei dem Begräbnis des unglücklichen Opfers
ftel unter den Leidtragenden eine blonde
Dame auf, ganz ſchwarz gekleidet, mit langem
Schleier. Es war Petronaks Gattin.



Unbefriedigendes Reſulkat
der Reichsanleihe.

Bisher ſchätzungsweiſe 200 Mill. Mark gezeichnet.

Heute läuft die verlängerte Friſt für die Zeich-
nung auf die neue Reichsanleihe ab. Es iſt nach
unſeren Jnformationen nicht beabſichtigt, die
Zeichnungsfriſt nochmals zu verlängern. An
unterrichteter Stelle ſchätzt man das
nis der auf rund 200 Mill. Mark. Da
die r Tranche der Anleihe mit 300 Mill. Mark

ehen war, enſteht die Frage, ob für den
a daß dieſer Betrag nicht erreicht wird, der

eſt zur nachträlichen Zeichnung gelangt. Auf
Anfrage wird uns 47 erklärt, daß eine
öffentliche Auflegung dieſes Reſtbetrages keines-
falls erfolgen würde.

Das neue Waggon-Quokenkartkell.
Nur über die Hälfte der Firmen mit einer

Reichsbahnqute von 52 Prozent haben ſich für den
Anſchluß an das Kartell erklärt. Mittwoch
fand in Berlin eine Sitzung der deutſchen Wag-
Sahuee ſtatt zum Zwecke der Gründung eines
Verbandes zur Rationaliſierung der ſänntlichen
in und ausländiſchen Aufträge, ſoweit ſie nicht
von der Deutſchen Reichsbahn vergeben werden.
Die Sitzung führte zu dem Ergebnis, daß 16 Fir-
men mit über 52 Prozent der errechneten Quoten
ſich zum ſofortigen Beitritt bereit erklärten, 3
Werke fehlten entſchuldigt, die übrigen 14 Firmen
behielten ſich die Entſcheidung über den Beitritt
bis zum 19. Juni d. J. vor. Man kann wohl ſagen,
daß der Schlüſſelpunkt zur ganzen Situation in
der Haltung weniger Firmen liegt. Wenn außer
der Chriſtoph. Unmack A.G. noch weitere Fir
men das Kartell auch in Zukunft ablehnen, dann
iſt ſein Schickſal beſiegelt.

Zwangsverſteigerung von Bergwerken.
Am 14. Auguſt ſollen vor dem Amtsgericht

Sangerhauſen aus dem Beſitz des Ritterguts-
beſitzers Max'milian Müller in Kloſterrode die
„Braunkohlenzeche, Vitrol- und Alaunerzgrube
und Hütte Neuglück bei Bornſtedt“, das „Vitriol-
und Alaunerzbergwerk Hermannsfeld“ bei Hol-
denſtedt und die „Alaun und Vitriolzeche Luiſe“
bei Bornſtedt zwangsverſteigert werden.

Preisermäßigung für Bleifabrikate,
Die Bleikonvention hat Ende Mai den Syndi-

katspreis für Jnſtallateure für Bleirohr von 67
auf 66 RM. und für ausgewalztes Blei von 70
auf 69 RM. je 100 Kilogramm ermäßigt.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik
Prüſſing Co., Komm.-Geſ. a. A. in

Göſchwitz a. d. Saale.
Der Generalverſammlung am 3. Juli wird

vorgeſchlagen, aus dem nach Abſchreibungen
von 0,52 (0,50) Mill. RM. und Zuführung von
70 000 RM. an den Erneuerungsbeſtand (i. V.
0,16 Mill. RM. zur Sonderrücklage) einſchl.
Vortrag ſich ergebenden Reingewinn von 0,79
(0,65) Mill. RM. wiederum 12 Proz.
Dividende auf das um 1,1 auf 5,305 Mill.
Reichsmark erhöhte Stammaktienkapital zu
zahlen.

Verluſtabſchluß der J. C. Degner K Söhne A.-G. in
Altenburg.

1928 ging infolge ungünſtigerer Geſchäftslage (Fiſch-
konſerven u. a.) der Rohgewinn von 0,614 auf 0,459
Mill. M. zurück, während Unkoſten 0,519 (0,454), Debi-
torenverluſte 0,015 (0,004) und Abſchreibungen 0,024
(0,027) Mill. M. beanſpruchten, ſo daß ſich ein Ver-
l uſt von 96,718 M. ergibt, der vorgetragen werden
ſoll. (J. V. 4 Proz. Dividende.) Die Ausſichten ſeien
als ungünſtig zu bezeichnen. (Wie wir bereits mit-
teilten, wird die Liquidation erwogen.) Generalver-
ſammlung: 11. Juni.

e Honnabend, den S. Juni 1929Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Lurz
A.-G., Wernigerode.

Das Kapitalentwertungskonto in Höhe von rund
1,33 Mill. M. ſoll durch eine Zuſammenlegung
des Aktienkapitals im Verhältnis von 10:1 getilgt wer
den. Aus den freigegebenen Kodak-Dividenden wird
auf die noch nicht zuſammengelegten Aktien eine Divi-
dende von 20 Proz. ausgeſchüttet werden, während auf
die Genußſcheine, die mit 50 M. zurückgezahlt werden
ſollen, noch eine Vergütung von je 8 M. in Betracht
e Es handelt ſich dabei um 12 659 Stück Genuß-

eine.

Generalverſammlungen.
11. Juni.

Deutſcher Eiſenhandel A.-G., Berlin. Ord. in
Berlin, vorm. 11,30 Uhr, Neue Grünſtraße 18.

Faradit-Jſolierrohrwerke Max Haas A.-G.,
Reichenhain. Ord. in Chemnitz.

Harpener Bergbau A.G., Dortmund. Außer-
ord. in Dortmund.

A.G. Lignoſe, Berlin. Ord. in Mannheim.
Hermes Kreditverſicherungsbank A.G., Berlin.

Ord. in Berlin, mittags 12 Uhr, Jägerſtr. 27.

Nervöſe Gekreidemärkke.
Seit Montag befinden ſich die Getreide-

märkte in einem Zuſtand außerordentlicher Er-
regung. Den Preiseinbrüchen der vorigen
Woche iſt eine ebenſo heftige Reaktion gefolgt
und da die Lage weniger von ſachlichen Mo-
menten beherrſcht wird, als von politiſchen
und techniſchen Faktoren, läßt ſich nicht abſehen,
wenn eine Beruhigung eintritt.

r

Auch geſtern war die Berliner Produkten-
börſe durch das heftige Auf- und Ab des Welt-
marktes in einen Zuſtand großer Nervoſität
verſetzt, ſo daß ſich die Geſchäftstätigkeit auf
allen Gebieten in nur engen Grenzen hält. Das
inländiſche Angebot von Brotgetreide iſt ſehr
gering. Die Großmühlen ſehen ſich infolge-
deſſen veranlaßt, ihren Weizenbedarf in Aus-
landsmaterial zu decken, während bei Roggen
angeſichts des wieder ſchleppend gewordenen
Mehlgeſchäftes das weniger herauskommende
Jnlandsmaterial für die Befriedigung des Be-
darfes ausreicht. Die Auslandsforderungen
für Weizen wieſen eine erneute Erhöhung auf,
hier ſtellten ſich die Preiſe für Weizen und
Roggen am Lieferungsmarkte um 1-—-2,50 RM.,
am Effektivmarkte um etwa 2 RM. höher. Das
Mehlgeſchäft iſt wieder ins Stocken geraten.
Die Forderungen der Mühlen lauten eher
feſter. Hafer ſtetig, Gerſte ſtill.

u

Berliner Produktenbörſe vom 7. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark
Weizen märtk. 214--215 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Roggen märi 188--190 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte S Peluſchken 25,00 26 00Futtergerſte 178 182 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 180--190 Wicken 27.00 30.00Mais Mixed S Lupinen, blaue 18,00 19,00

Plata S Lupinen, gelbe 26,00--27 00Welzenmehi 24.25--28,50 Seradella, neue S
Roggenmehl 25,50--27.75 Rapskuchen 18,50
Weizenkleie 11 75 12,00 Leinkuchen 21,20--21,60
Roggenkleie 11,75 12,00 Trockenſchnitzel 11,60
Leinſaat S SoyaSchro 18,70 19,40Viktorigerbſen 41,00 48,00 Kartoffelflocken 15,80--16. 20

Produktenbörſe zu Halle vom 8. Juni 1929.
Weizen, feſt 215-220 (211--215); Roggen, feſt 204

bis 208 (195--200); Braugerſte 225--235 (225--235)
Futtergerſte, feſt 195——-200 (190--195); Hafer, feſt 206
bis 210 (200--204); Mais 200 (192); Viktoriaerbſen,
feſter 35——37 (34——36) Weizenkleie, gefragt 12,75-13,25
(12,50--13); Roggenkleie, gefragt 12,75--13,25 (12,50
bis 13); Trockenſchnitzel, feſter 13,25——13,50 (13--13,25).

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche
Elbſtation geliefert.

Jn Uebereinſtimmung mit den Preisſteigerungen
am Weltmarkt und infolge ſchwachen Angebotes
zogen die Preiſe für Brotgetreide kräftig an. Auch
für Futtergetreide und Futtermittel mußten höhere
Preiſe angelegt werden.

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Juni.
Weizen 212-215. Roggen 200- 203, Sommergerſte 218
bis 224, Wintergerſte Hafer 200--202, Mais 204
bis 206. Viktoria-Erbſen 340--360, Weizenmehl 29,00
bis 30,00,. Roggenmehl 27,75--28,75, Weizenkleie 12.90
bis 13,20, Roggenkleie 12,60 12,80. Getreide und Erbſen
für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kiloar

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 7. Juni.
Weizenſiroh drahtgepreßt 1,70--1,80. Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,70--1,80, Haferſtroh drahtgepreßt 1,60--1.70.
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,60--1,70. Roggenſtroh bindf..
gepreßt 1,40--1,50, Wetzenſtroh bindf.-gepr. 1,46-—1,50,
Heu, gutes 4,50-5,50, Luzerne 6,50 7,00

x

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Juni
Auftrieb: 2378 Rinder, darunter 606 Ochſen, 644 Bullen,
1128 Kühe und Färſen, ferner 1709 Kälber. 9017 Schafe,
8915 Schweine, zum Schlachthof direkt Schafe und
1367 Schweine, 200 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 58--61, 2. Kl. 55--57, 3. Kl. 49--53, 4. Kl. 42--47.
Bullen: 1. Klaſſe 54-56, 2. 51-653, 3. 49--50, 4. 47-48
Kühe: 1. Klaſſe 46--50. 2. 38--43, 3. 32-36, 4. 23--28.
Färſen: 1. 54--57, 2. 49--52, 3. 43--47. Freſſer: 40--49.
Kälber: 1. 2. Kl. 80- 90, 3. Kl. 65--78, 4. 51-62.
Schafe: 1. Kl 66 69, 2. 60--65, 3 50--56, 4. 53--659,
5. Klaſſe 40--50 Schweine: 1. Klaſſe 2. Kl 78.,
3. 77--78, 4. 75--77. 6. 74, 6. 7. Sauen 71--72
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen
glatt, ausgeſuchte Rinder über Notiz, Kälber ziemlich glatt

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Jumi
Ablösung 1-3651,12
Abl.Neubesitz 11,20
Hapag 122,26Hamb. Hochb.
Hamb. S

Aceuraulatfor. 156,00
Adlerwerke
Allg. Flektr. G. 194,60

Augsb.-Nürnb

E. Lieferung
Essen Stein k.
Fahlberg. List

Aschafenbrg.. 7 Farbeneldmühle

Rütgerswerk 94,50
Sachsenwerk 111,50
Salzdetfurth 410,50
Sarotti Schok.
Schles. Bg k.

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
LudwiglLoewe 212,00
L. Lorenz 165,00

757.
72,00

259,25

20700
Hansa Dampkf 153,25
Nordd. Liovd 113.00
Schantung 4,75
Ver. Elbe
Otavi Minen 70,50
Adca 130,12Bk. elektr. k.
Bank für Brau 174,00
Barm. Bankv. 134,75
Bavr. Hyp. -Bk,. 156,50
do. Vereinsbk. 154,00
Berl. Handlsg. 227,50
Commerzbk. 139,62
Darmst. Bank 279,25
Deutsch. Bank 171,50
Disconto- Ges 157,50
Dresdner Bk. 164,50
Mitteld. Credit
Oest. Credit-A
Reichsbank 130,00

Basalt

393,50
21800

60,00

Berger Tiefb.
Bergmann
Bl. Karlsruhe
Berl. Maschin. 79,00
Buderus 74,00
Charl. Wasser 116,62
Chem. Hevden
Comp. Hispan 440,00
Conti Caoutch 173,50
Daimler-Benz 58,25

Dti. Atl. Telegr. 120,00
do. Conti Gas 215,00
do. Erdöl 114,75do. Kabel 6125
do. Maschinen 52,25
do. Eisenhdl. 82,75
Dvnam. Nobel
El. Licht- Kraft 222,00

J. P. Bemberg 367,00 Gelsenk. Berg 136,50
Ges. f. elektr. V. 228,12

Felten Guille 139,00

Goldschmidt 80,00
Hackethal Dr. 94,25
Hamb. Elektr. 142,50
Hammersen
Harpen Bergb.
Hartmann 9,25Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohew. S
Ph. Holzmann 111,75
Ilse, Bergbau
Kali Aschersl. 247,50
Rud. Karstadt
Klöckner-Wk. 107,00
Köln-Neuess. 124,50
Körting, Gebr.
Krauß Co.

Mannesmann [120,50
Mansfeld 132,00
Maxim.- Hütte
Metallges. AG.
Motor Deutz
Nation. Auto
Nordd. Wollk.
Oberbedart 88,37
Oberkoks 111,37
Orenstein
Ostwerke
Phönix Bergb.
Pöqge Elektriz, 58,50
Polvphon 433,00
Rhein. Braunk 298,00
do. Elektro
do Stahlwerk 127,00
Rh.-Westf. El. 260,50
do. Sprengst.
Riebeck Mont.

257,75
9400

do. Beuthen
do. Elekt. B“ 197,50
do. Textilwk. 28,00
Schneider, H.
Schubert Salz. 312,00
Schuckert Co. 246,75
Schultheis 322,00
Siem.-Halske 406,00
Stöhr Kammg. 140,00
Svenska 427,50
Thür. GasLeonh. Tietz 291,00
Transradio 147,25
Ver. Glanzge. 475,00

do Schuhb S
do. Stahlwerk 100,00
Vogel Telegr. 78,00
Westeregeln 252,50
Wicking Portl. 159,75
Zell Waldhotf 256,50

h

Freundlicher.
Berlin, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Tendenz der heutigen Börſe war geſtützt
durch Auslandskäufe und durch die leichtere
Lage des Geldmarktes und freundlicher.
Spezialwerte lagen feſter. Bevorzugt waren
Reichsbank, Glanzſtoff und Siemens; Poly-
phon lagen ſchwächer.

Hallische Borse vom S. Juni
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 128,2 C 128,56
Hallescher Bankverein 121,5 b 120,5 b
Gewerbe und Handelsbank 32,5 G 92,56
Landeredit- Bank 94 G 94 bZörbiger Bankverein 63 b Gr
Mansfeld Bergbau A. G. 130 0 134 G
Prehlitzer Braunkohlen 154 G 153Riebeck'sche Montanwerke 146 G 149
Werschen-Weißent. Braunk. S
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 163 G 161 6
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzfabrik. 115 G 1156
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 746Eisenwerk Brünner 18 b 18 GEngelhardt- Brauerei 238 G 233F. Zimmermann Co. 246 246
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHalle-Hettstedter Eisenbahn S 53 GHall. Maschinen u. Eisengieb. 108 G 100 G
Hallesche Röhrenwerke 59 61b6Hildebrand Mühlenwerke 42 G 42 G
Moritz Jahr 10 B SGebrüder Jentzsch 40 b 40 GKaiserbad Schmiedeberg S
Kyfthäuserhütte SGottfried Lindner 45 b G 45 bSchraplauer Kalkwerke 54 b 55
Stadtmühle Alsleben 74 B 74BG. Vester Spedition 57.7 G 57.76Wegelin Hübner 95 G 96 6Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraftinerie Halle 706 70 G

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte eine un
einheitliche Tendenz, beſonders am Banken und Mon-
tanmarkt. Jnduſtriewerte lagen meiſt feſter. Ammen-
dorfer, auf die gute Befeſtigung hin, 2, Halle Ma-
ſchinen 8.

Amtliche Deviſenturſe vom 7. Juni 1929.

Geld Brief Geld Brief4,189 4,197 1 Pfund Sterl. 20,314 20,354
168,47 100 italien. Lire 21,92 21,96
16,416 100 ſpan. Peſet. 57,19 57,81
80,7865 1 argentin. Peſo 1.754 1.758
58,295 100 finniſche

12,422 Markka 10,526
100 ſchwed. Kr. 112,00 112,22 100 bulgar. Leva 8,027 3,038
100 norweg Kr.111,59 111,81 1 japan Yen 1,84 1,844
100 dän. Kron. 111,59 111,81 1 braſil. Milrs 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill, 53,8655 58,975 100 jugoſl. Dinar7, 861 7,875
100 ung. Pengö 73,01 73,15 100portug. Esc. 18,73 18.77

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50.,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 72—-77 Feinſilber für 1 kg fein 71,00--72,75.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Junt.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,12,5
Juni 25,12,5, 25,25 Mk. Tendenz Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Nu
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 7 o 9502 Außig 7.Trotha 7 1,88 o Dresden 7.

Bernburg 7 -0,94 TorgauCalbe. O. P. T.
7

7

1 Dollar
100 holl. Guld. 168.13
100 franz. Frks 16,375
100 ſchweiz. Fr. 80,625

100 Belga 58,175
100 tſchech. Kr 12 402 10,545

1,65 04 Wittenberg
-0,54 14 Roßlau

0, 60 13] Aken
Barby

7

7

„Unterp. 77

7.
Magdeburg 7 -0,865 05

7

7

6

7

6

Grizehne
a

Brandenburg
Oberpegel 6.
Unterpegel 6

Rathenow
Oberpegel 6.
Unterpegel 6.

Havelberg 6

Wittenberge
Lenzen

0,1501 Dömitz
1,60 03] Darchau

Berliner Börse
vom 7. Juni.

Relſchsbank-
diskont 7

Deutsche Anlefhen
7. 6. 6. 6

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35 87,25 87.25
6Dt. Reichsanl. 27 87.,50 87,50
3Dt. Reichssch.

„K7 G.-M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91,40 91 40
6 do. Staatssch.rücikz. 1.10.1930 96,40 96,60
7 Thüring. Staats-

anleihe 1926.
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Disch. Reichsp.

I. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51,17 51,40
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 11,30 11,80
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein 81,62 51,62
Anh. Anl. Abl. Sch.

ohne Ausl.-Sch.

80,50 80,80
80,25 80. 25

96,50 96,50
95.25 95.26

Dt. Wertbest. Anl.4Dt. Schutzg. Anl. 6,10

Verkehrs- Aktien
A. G. f. Verkehrs w. 122 157,50
Brnschw. Land. E. 54,25 53,87
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb.- Blankenbg. 59,00 58.75
Halle-Hettstedt 53,00 53,50
Hbg.-Amer. Pack. 122,12 123,75
Hamburg. Hochb. 70,00 70 75
do. Südam. Dpfsch 195,00
Hansa Dampfsch. 1157,75
Neptun Bremen 114,50 113,25
N. Lausitz. Eisenb. 19,50 19,50
Norddisch. LIlovd 11450 116,50
Nordh.-Werniger. 47,751
Oestr.-Ung. Sttsb. 11,60
Schant. Eisenb. 4.90 4,80
Verein Elbschiftf. 40,60 39,50

45

76,20
87,50
91,75
75,00
93,75

75, 25

87,75
98,00
75,25
93,75

Zschipk. Finsterw. 211,501211,50

Industrie-RAKtien

Adler Portl.-Zem. 128,50
Adlerhütten Glas 103,00 103,00
Adlerwerke 54,00 655,00
Alexanderwerk 45,00 45,50
Allg. Elektr.-Ges. 193,00 193,26
do. do. Vorz. A. 94,00 94,25

Alsen Portl.-Cem. 191,00 191,00
Ammengdk. Papier 165,75 165,00
Anhalt. Kohlenw. 91,00 95,25
do. do. Vorz

Ankerwerke A. G. 230,00 230,00
Annaburg. Steing. 24,00 24 25
Augsb. Nbg. Mfbr. 85,25 89,75
Bachm. Ladewig 187 00 189,00
P. J. Bemberg 360,00 359,00
J. Berger Tiefbau 387,25 395,00
Bergmann Elektr. 218 00 220.50
Beri.-Guben. Hutf. 295 00 312,00
Berlin Holz-Kont. 67,25 67,50
do. -Karlsrun. Ind. 59,25 60 80
do. Maschinenb. 80,00 82,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 64,00 66,00
Brauhaus NUrnbg. 170,00 169,00
Braunk. &Brik. Ind 159,00 159,75
Braunschw. Kohl. 232,00 282,00

do. Jute-Spinn. 129,00 130,00
do. Maschinen 72,00 72,00

Breitend. Portl.-C. 143,00 143,75
Brown. Boveri Co. 139,75 139,00
Buderus Eisenw. 74,50 74,75
Busch Opt. Indstr. 122,25 122.00
F. W. Busch. l. üden

Calmon, Asbest 34,00 34,50
Capito Klein 66,00 65,00
Cartonnagen-Ind. 57,50 60,00
Charl. Vasserwk. 116,00 117,00
Chem. Fbr. Buckau 102.00
do do Grünau 70,50 70,50do. do. v. Hevden 91,00 98,00
do. ind. Gelsenk. 74,25 76,00
do. Werke Albert 74,50 72,50
Chemn Akt. Spin. 5,25 6,25
Chromo Najork 123,00 124,00
Concord. chem. F. 18,50 18,50

do. Spinnerei 87,87 87,75
Contin. Caoutch. 171,50 173,00
Corona Fahrrad 40,00 40,00
Cröllwitz Papier 174,50 174,00

Daimler-Benz 58,251 57,00Demmer. Gebr. 45,50 45,50
Disch.-Atlant. Tel. 12000 121,25
Deutsche Asphalt 142,50 145,00
do. Babcock W. 132,00
do. Cont. GasDess. 214,50 214,00
do. Erdöl-A. G. 114,00 115,60
do. Fensterglas S S
do. Gußstahlkug. 93,25 90,00
do. Jute-Spinner. 114,50 116.00
do. Kabelwerke 60,00 58,62
do. Linoleumwk. 363,00 354,62
do. Maschinenfbr. 5150 51,10
do. Post u Eb. Vk. 25,00 25,25
do. Schachtbau 90,00 91,00
do. Spiegelglas. 85,00 87,25
do. Steinzeug 224,00 224,00do. Teleph. u. Kab. 76,00 80,00
do. Ton- u. Steinz. 152,75 152,50
do. Wollw.-Man. 23,50 24,00
Dtsch. Eisenhdl. 82,00 82,00
do. Metall handel 2Dommitzsch Ton 268,75 267,00
Döring Lehrm.
Dürener Metallw. 183,00 183,00

Eilenburg. Kattun 74,25 74,00
Eintracht Braun k. 1147,00
Eisenb.-Verk. M. 160,25 161,25
Elektra Dresden 183,00 184,00
Elektr.-Lief.-Ges. 162,00 166,00
Elek. Licht u. Kraft 221,00 224,00
Engelhardt- Brau. 232,00 232,50
Eschweil. Bergw. 196,00 196,00
Essen. Steinkohl. 127,50 129,87
Excelsior Fahrrad 49,00 42,50
Fahlb. Saccharin 94,87 96,12
Falkenstein Gard. 118,00 120,00
I. G. Farbenindust. 258,00 260,00
Feldmünle Papier 205,50 208,00
Felt. Guilleaume 186,50 146,00
Flensb. Schiftban
Fraustädt. Zucker 78,251
Freund Maschin. 7,251
Friedrichsh. Kali 180,75 180,75
Friedrichshütte 100,50 100,50
R. Frister Co 129,00 128,00
Froebeln Zuckerf. 52,50 54,00
Gaggenau Eisen.Gebhardt Co. 106,00 105,00
Gebhardt König S
Gelsenkirch. Berg 186,00 186, 25
GermaniaPortl. C. 184,00 186, 00
Ges. f. elekt. Unt. 227,00 230,00
Gildemeſster& Co 118,00 118,00
Gladbacher Wolle 148,00 140,00
Glauziger Zucker 85,50 85 00

Glockenstahlw. 26,50 26,75
Gebr. Goedhari 204.00 208,25
Th. Goldschmidt 86,00 87.00
Hallesche Masch. 108,00 104,00

Hamburg. Elektr. 148 00 145, oo
Hammersen A. G. 134,00 134,00
Hannover Masch. 49,00 49,00
Harburger Eisen 94,00 93,25
Harburg. Gummi 69,25 70,00
Harpen. Bergbau 144,25 144,75
Hartmann Masch. 9,50) 950
fHedwigshütte 91,00 91,00
Heildenau Papier 67,00 68,00
Hüdebrd. Mühlen 45,00 48,00

do. Holzind.
Hilgers A.-G. 71,50 73,00
Hilpert Maschin. 93,50 93,50
Hirsch Kupferiw. 130,50 138,00

Hirschberg, Leder 99,00 97,50
Hoesch, Eis. u. St. 125,25 127,50
Hoffmann, Stärke 67,75) 68,75
Hohenlohewerk 97,75 97,50
Hotelbetriebsges. 186,00 189,50
Hubertus Braunk. 126,50 126,62
Humboldtmühle 30,122
Huta Breslau 123,75 128,00
IIse Bergbau 219,50 221,50
Industriebau A. G. 128,00 130,00
Max Jüdel Co. 147,00 145,25
Jülich Zuckerfabr. 67,50 67,50
Kahla Porzellan 39,75) 91,50
Kaiser Keller AG. 74,00 74,00
Kaliw. Ascherslb. 243,00 247,50
Klöckner- Werke 106,50 108,50
C. H. Knorr A. G. 170,50 171,00
Köln-Neuess Bgw 123,62 125,50
Köin. Gas- u. Ektr. 88.00 88.00
Körbisd.Zuckerfb. 98,00 98,00
Körting. Gebr. 87,50 69,75
Körtings Elektrw. 99,00 99,60
Kyvifhäuserhütte 45,25 45,25
Lahmeyer Co. 170,00 172,00

Laurahütte 71,62 72,12
Leipz. Br. Riebeck 147,00 149,00
do. Immobilien 114,00 114,00
do. Landkraftw. 88,50 88.50
do Pianof. Zimm. 71,50 70,00

Leonhard Braunk. 152,00 152,00
Leopoldsgrube 63,00 66,25
Linde's Eismasch. 173,50 172.50
Lindström A. G. 880,00 875,00
Lingel Schuhfabr. 53,75 55,00
Lingner-Werke 82,00 81,50
L. Loewe Co. 209,50211,00
C. Lorenz A- G. 168,00 166, 00

Löuwenbrauerei 301,00300,00
Luckau u. Steffen 6,37 6,12
Ludensch. Metall 88,00 88,00
Lüneb. Wachsbl. 67,75 65,25
Magdeb. Allg. Gas 69,50 69,50

do. Bergwerk 59,00 59,75
do. Mühlen 71,00 73,00

Mannesmannröh. 119,00 120,12
Mansfeld Bergb. 131,75 132,50
Maschtb. Buckau 120,50 121,00

do. Kappel 75,001
Mech. Web. Lind. 146,50 147,00
Motorenfb. Deutz- 67,00
Neckarsulm-Fhrz,.
Neckarwerke 121,50 123,00
Niederl. Koblenw. 146,00 148,75
Nordd. Wollkäm. 155,00 157 62

Oberb. Ueberl. Z. 104,00 104,00
Oberschl. Eis.-Bd. 88,00

do. Kokswerke 110,50 112,00
do. do. Genub 91,00

Odenw. Hartst. lind
Oeking. Stahlw. 30,00
Orenst. Koppel 94,62 96,50
Ostwerke 255,50 260,00
Phönix Bergbau 92,50
do. Braunkohlen 70,50

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werk SPlauen Gardinen 121,00 120,00

do. Spitzen 40,00 40,00
do. Tüll u. Gard. 48,50 a46,00

Pöge, Elektrizität 60,00 64,00
do. Vorz.- Akt. 65,00

Rathgeb. Waggon 80,00 80,00
Rauchw. Walter 72,87 73,00
Ravensbg. Spinn. SRejchelt Met. Schr. 66,00 66, 00

Reisholz Papier 244,00 245,50
Reiß Maritin 19,00
Rhein. Braunkohl. 296,00 297, 25
do. Chamotte 59,75 59,75
do. Elektrizität 164,50 166,50
do. Spiegelglas 149,75 149,75
do. Stahlwerke 126,50 128,00
Rh.-Westf. Kalkw. 121,00 121,00
do. do. Sprengst.
David Richter A. G. 221,50 227,00
A Riebeck Mont. 147,00 148,50
Rockstroh- Werke 100,00 100,00
Roddergrube 876,00 876,00
Ph. Rosenth. Porz. 115,00 112,00
Rositz Zucherraff. 46,00 48,00
RKuschewevh 101,00 100,00
Rütgerswk. A. G. 94,12 96,00

Sachsenwerk 110,50111,50
Sächs Gust. Döhl 94,75 95,00
Saliue Salzungen 125,501
Salzdetfurth Kali 405., 00 408,50
Sangerhs. Masch. 115,00 113,00
Sarotti- Schokol. 175,50 175,00
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zernent
Schieß-Defries. 101,50 101,50
Schneider. Hugo 116,00 116,75
Schönebeck, Met. 28,60 23,50
Schubert Salzer 309,00 312,25
Schuckert Co. 247.00 243.00Schulth.- Patzenh. 320,50 822,00
Schwabenbräu 260,00 260,00
Siegen-Sol. Guß 13,25 14,50
Siegersdri. Werke 121,00 121,00
Siemens Glasind. 136,00 136,00
Siemens &Halske 404,75 402,00
Sinner A. G. 124,50 121,00
Sonderm. Stier 170,75 170,50
Spinnerei Renner. SSprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 73,00 73,00
Staßfurt. Chem. Fb 138,12
Stickerei Plauen 114,25 114,87
R Stock Co. 9125 96,00
Stöhr Kammgarn 140,50 143,00
Stoewer Nähmsch 165,00 15,25
Stolberger Zinkh. 150,50 152,00
Gebr. Stollwerck 135,75 135,00
Stralsund. Spielk. 266,00 266,00
Svenska Tändst. 425,00 427,00
Conr. Tack Cie. 118,00 116,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 110,00 113,00
Teletfon-F., Berlin. 58,50 51,25
Tempelhofer Feld 65,00 69,00
Teutonia Misburg 213,50 213,50
Thär. Bleiweitzfbk. 38,87) 33,25
do. Elektr. u. Gas
do Gasd. Leipzig 142,50 143,50
Leonhard Tietz 291,00 294,50
Trachenbg. Zucktk.
Triptis Akt. Ges. 65,00 65,50
Tulltfabrik Flöha 70,75 72,50
Ver. Glanzstoff. 464,00 457,00
do. Gothanſawerk 124,75
do. Harz. Portl.-C. 124,00 123,00
do. Jutespinn. LiB 122,00 121,00
do. Laus. Glasw. 69,60 70,00do. Mark. Tuchſbk. 56,00 55,50
do. Prtl.Schimisch 224,25 225,00
do. Schuhfb. Bern. 60,00 61,75
do. Smyrna-Tepp. 211,00 211,00do. Stahiiv. v. d. Z. 177,00 177,00

do. Thür. Metall 61,12 62,00

Vogel, Tel-Drähte 77,50 77,00
Vogtl. Maschinen 69,00 70,60
do. Spitzen 106,75 S
do. Tüllfabrik 60.25 61,00
Volkstedt. Porz. 38,00
Vorwohler Portl. 153,00 151,25

Wanderer Werke 98.00
Warstein u. Hzal.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 128,00 124,50Wasser Gelsenk 133,75183,50

Wayvss Freytag 115,75 118,00
Wegelin Rußfabr. 119,75
Wegelin KHübner 95,00 96,25
Wenderoth 753,00 74,75
Wersch.-Weißent 141,25 144,75
Westeregeln Alk. 252,00 253,00
H. Wissner Metall 130,00 132,00
WittenerGubstahl 53,37 56,00
Wittkop, Tiefbau 114,00 113,00
Wrede Mälzerei 121,50 121,50
Wunderlich Co. 136,00
Zeitzer Maschfbk. 136,50 136,50

Zellstoff-Verein 117,00 117,00
do. Waldhof 252,00 256,50
Zuckfb. Rastenbg. 42,00 41,50

Bank- Aktien
Aiſg. D. Cred. A. 129,00 128,00
Bank f. Brau-Ind. 176,00 176, 00
Berl. Handelsges. 225,00 225,00
do. Hypoth. Bank 208.00 205,00
Braunschw. Bank 116,00 118,00
Brnschw. H. Hvp. 190,00 190,00
Commerz- u. Pr. B. 188,00 188 00
Darmst. u. Nat.-Bk. 278,00 278,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 170,00 167,87
Dtsch. Effekt.-Bk. 127.00 125,00
Dt. Hvp.-B. Berlin 142,00 142,50
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 157,25 156,25
Dresdner Bank 163 75 162,76
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goth. Grund-Cr. B 133,50 138,50
HallescherBankv. 121,50 120,00
Hamburg. Hvp. B. 147,00 146,50
Hannov. Bodenkr. 202,00 202,00
Mechklb. Strel. Hyp 165,50 165,50
Meining. Hvp.-Bk. 129,50 130,00
Miiteld. Bod Cr. A. 250,00 247, 00
do. Creditbank 1834,00 184,25
Niederlaus. Bank 101,00 101,00
Nordd. Grd. Cr. B. 127,00 128,75
Reichsbank 326,00 824,00
Sächsische Bank l
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Hoſpikalc tSHeimatſtraßen und Skraßenbild Das Hoſpi grre
uf dem Reumarkt t. Barb f dei m St. Barbara au er e ur Von ſtud. R. GünzelBe A k Von G. Gröger

äuſ lgend, Tauben, Käſe, Eiern,i Numerierung der Häuſer folgend, 9 Hühnern, Schafen,Jm Archiv der e enditaget e e d Sreegen in (faſt) genau derſelben Reihen- Der mittelalterliche Menſch unne Wone u Flachs. Doch was dem r61 G inden ſich Liſten der Grundſtücks 5 i Ereigniſſen, ſei es in der Natur, r würde, ſolle ihmI die le davon betitelt iſt „Regiſtrum folge. ß ten Grenzen ordentlichen E 8 Tr de Dürre das Er Prieſter perſönlich geſchenkt 2 ſpital noch
156 in der Stadt zu Merſeburg“ für Die Kenntnis der oben enannte j. die wie Unwetter, anhaltende D rre, hleiben. Dazu erhielt das Ho746 der erbe in 11, 1540, 1541 und Stadtviertel iſt von Wichtigkeit, weil die wie von Kometen, ſei es im Leben der verbleiben. s ditz, Tollwitz. Kauern,186 e n r divierteln an der Stadtvier: r Zeit neben den die ganze ſcheinen von Kometen, uſiger Tod, aus Keuſchberg, Balditz, i jetzt wüſten33 1556. i d e l Grunelgee für die n Jnnungen räumlich ge Menſchen, wie plötzlicher e nd Machtloſer Ragwitz, Obles und aus zwei jetzt ſammen
246 gelegt und dienten als St des 5522 fittf inheiten der Gemeinde Seuchen, viel verſtändnisloſer un agwiztz, treidezehnten, der zuſam

S euern: gliederte politiſche Einhei e S ſch. Auf jenen Dörfern den Getreidez rEinziehung der ſtädtiſchen d Boden 9 tretung gegenüber den Rat über, als der moderne Menſch. Auf jen Die ſo begünſtigten256 r Steuer vom Grund un vor allem zur Vertre g gegen iertels gegenüber, 156 Schock Garben betrug.Schoſſes, einer 15--18 der Spitze jedes Viertels e um ſo erſchütternder, 156 S angenehmes536 des Wächtergeldes, das vom 15. darſtellten. An der Bürgern wirkten ſolche Ereigniſſe um r ſcheinen demnach ein ang00 und brauberechtigte aus in Merſeburg zwei von den Urg z öttliches Straf- Verbreche uch wennrhundert für jedes braul ſtanden in 9 J iertels- als die Kirche darin ein g F ehabt zu haben, au z für nicht brauberechtigte oder Pfahl- die vie e Gaſſen- oder V gericht ſah, vor dem man ſich perſönlich durch e u Ean zu ren Unterhalt Ver

ſt Si 3 3 e ni allehäufer Pf. betrug meiſter Seelengeräte oder ſonſtige angeblich fromm
n n. Ankräge und Klagen der Gemeinde Scene ſchützen konnte. Ein ſolches Er wendung fanden rwalter wurde ThoStadtgeſchichte, ie Li Rat Ah je laſſung zur ten Hoſpitalverwai waren die Liſten m Kate au die Veranlaſ Zum erſten45 b führungen einen Teil et Es mußte bei de eignis war ch Hoſpitals zu St. Bar- 3 Pleban in dem jetzt wüſten Ort Tzerntzin,

556 in der gegebenen Form en die ein ließen über vom Rate vorgeſchlagene (zründung des erſten Hoſp s mas, e Tode aber wurden74B feſtgeſtellt werden, welche a i Plane nen Wiaten oder Geſetze in den Vierteln bara auf dem Neumarkt, das vor 600 Jahren beſtellt. Nach ſeinem einigt und
r zelnen Viertel h Poigter, W alſo die Bürger beraten und hatten die h an derſelben Stelle errichtet wurde, wo jetzt Soſpital und Neumarktkirche ver g

5 v 2 e 8 g
die Namen en ehrten Veſtger wohnte. der Bürger darüber dem Rate zu Wur r das Andreas-Altersheim ſteht. einen Prieſter unterſtellt.

706 Da ieten die Start Zehn Gerichtsn und zu geben. Auch die Huldigung ch Vierteln iſchof von Merſe Einkünften hatte dermee e e e den er d Pirewege ae Damals wor iſi ſaz et dem erghiſche f. Von den neon 1 reichendes Material. Sie ent us denen jedoch die Büro i Mit burg, und gleichzeitig ſaß auf dem er Verwalter jährlich zloſes, aber ausreichendes v s erſte, die minderberechtigten urg, Bruder t rren zu zahlen,mmen ößten Teil Eintragungen von herren als erſte, di ls letzte r Stuhl zu Magdeburg ſein r fennige an die Domhe ele Na re kungen und teſta hürger, Hausgenoſſen und Vorwerker als hen Stubl in ewigem Pfennige a ie niederen GeiſtlichenGrundſtücksauflaſſungen, Schenkung t ger, Hausge Dieſer Burchard lag in ewig zerdem erhielten die nehe e re esſsgleves. See mit eher Stadt. Obwohl wiederholt e Sreſchen, der Kirchner 16 Pfennige undwurden 7 z i beiden vereinbart lknaben 5 Groſchen.Brief sblick auf die Bedeutung Friedensverträge zwiſchen die armen Schu20,354 für die Zeit von 1445 Nach dieſem ſahen der Stadt d richtete ſich der Erzbiſchof nicht im witalhaus kein Neubau war,
zu einer Art Grundbuch in Zettelform on u gen Wir uns den eizelnen Straßen Feringſen danach. Da ſperrten die erregten Da das o lebe Ausbeſſerungen und67, u ie Beſitzer der einzelnen wenden Ileichen Reihenfolge, A4 d bald ſo galt es noh 1.758 ten er d nd der Haus zu. Wir wandern in der gleichen Straßen, Bürger ihn einfach ins Gefängnis, un hmen. Es galt zu

2 W v ger ihn chaffungen vorzuneh Sf. Hluſer und Särten den ver wie die Liſten ſie angeben, durch die Str nd F ihn der Aufſeher mit einer Neuanſ gen, die Schlaf10sas beſt der einzelnen Bürger zu en die Entwicklung ihrer Namen und zanach erſchlug ihr z Hieſe grauſige ächſt das Dach inſtand zu ſetzen, diſo Lenen Zeiten erſichtlich ſind. ren Tuglerch u irgendwie bemerkenswerte eiſernen Keule, 1325. r e e e abzugrenzen und ev

5 iſpi n die Art äude. ſern Biſchof Gebhar eran g, en Lichter, Lampen,o A985 Einige Beiſpiele mögen Jhne eigen Gebäude. gab unſern Biſchof s ers zurichten. Dazu war fur derli7 375 der Eintragungen in den Handſchriften d ie Straßennamen haben ſich in Merſeburg, für das Seelenheil ſeines ermordeten Jru der t v und notwendiger Zierat erforderlich.
Vff mantag nach lueie Anno etr. I3 x iiy S Prof. Wedding früher ſchon ein- durch die Stiftung des Hoſpitals St. Barbara Büche tten die Hoſpitaliten die Auf

100 kg t e lenger ſyn hivß Jn der wie Her führt hat, erſt ſpät entwickelt, 1387, 5 arkt zu ſorgen Außerdem ha 11 km entfernten170.50 hat. Steffan nach vfflaſßungn Bartel mal ausgeführt hat, auf dem Neumarkt zu ſorgen. abe den Weg nach dem dWal ganſgaſfe egin, e' alſo ſyn eygethum dann wieder ilich ließ ihn die Rache 8 Jahre lang 9abe litz in gutem Zuſtand zu erhalten, da
n 1400 wird als erſte die Gotthardk Freiti lin t Die Vurger den Mo Tore Le eben ſanns de h. Barbars geweihte
lntimon amt 8 4 x zu noch keine e or 9guvyßer ſintgeweſt vyt r oder Gokhardisgaſſe genannt s Halle und Kalbe, ſowie Markgraf Fried- Kapelle und ein dem Biſchof gehörige m verWeh ins e Fotes h heißt: „Ernſt Kraul hat 1 erſt taucht die Geldgaſſe auf. Aber ſo- rich von Meißen, die Fürſten von Anhalt ſtanden. Für dieſe e r PWewen und

u t torg 21 h r De e uſiMerte verkauft „hauß vnd hoff ſeines Vaters r ort 1449 und in den nächſten Jahren, n und andere ritterliche Herren ſtanden gegen Verwalter die Ausnützung der s beſondere
25, 125 in der Burgſtraſſen m in de Zeitpunkt, von dem an erſt eine zuſammen- ihn. Erſt nach Beilegung der r Von des Holzer bei jenew prhh en und Aus-

hanſen krollen heuſern. an vnd hoff in 333 die geplante Gründung des Hoſpita Beihilfe. Von allen Einnahm Deklich, wenn geſagt wird: hauß vnd hoff i S en 1333 jghrlich vor dem DomDekand gothartsgaſſen an der eckynn als man in hängende r r n n zuſtande. Na gaben nern eg was gelegt werden.
47 ſ1s die galggaſſe gehit“, Brande von en für ſämtliche Straßen klingt es wie eine verſpätete Rache und zwei Do ehe
s o Dank ver geringen e greit der Merſe er u 5 im i Buden r Lor wettlichen Gewalt, wenn der n Jn der dem Hoſpital r
Tal- burger Bürger, 5 s iſt möglich, daß ſich in de TEt; surkunde das Hoſpita T di von der ſchon läng

363 Grund zeigen werde. Es iſ die einen großen Teil Satz in der Stiftungsurkr kleinen Kirche, fie wurde95 05 die bei einer Geſamtzahl von 363 Gr hre Rechtsbüchern der Stadt, die einen g 1445 Aſyl bezeichnet, in das ſich Verbrecher, hr auf dem andern iſt, denn vura2003 ſtücken innerhalb der Stadtmauer im Jahre Rechtsſprüchen aus der Zeit vor 1445 als Aſyl bez hnet, in rönnen, ohne ne verſuchte man auf, die09 05 511 i 16. Jahrhunderts die von enthalten, noch dieſer insbeſondere Mörder, flüchten er 1833 abgebrochen, verſ u inSe 1511 im Anfang des S im Jahre etwa von 1400 an e ha Zeit finden wird. insbeſond Richter ein Zugriff er 1833 Exiſtenzen in förderlichem Sinn ein
Zahl der verkauften auf 20 f der jener Name für frühere i daß dem weltlichen brüchigen Exiſtenz2 o anſteigen läßt, iſt es mgi 97rrr Aber auch ſo werden wir annehmen e laubt ſein ſoll. Jn der damaligen Zeit, in zuwirken.
lückenlos die Wohnung der in den vorhin daß um die Wende vom 14. zum 15. J ſt a d Leben des Nächſten wenig t das Hoſpital St.ca genannten Liſten u hen dere die Merſeburger Straßennamen ent er Eigentum J auf manchen Flücht Zweihundert Jahr n Veſimmung ge
ſtellen, ſo daß man mit Hilfe der Liſter ſtanden ſind. teſpektiert wurden war zeitlebens ſich Barbara ſeiner urſprünglichen inzwiſchen80 07 l riſſe der Stadt zeichnen kann, die zwar ihren en höchſt v zu rechnen, der hier nun zeitle s e es mit dem inzwiſchh e Größe e t r t r r berg zen ges Daher war eine ausreichende dient, ren re Allereyem vereinigt und

50 77.00 ihre Anzahl, Reihenfolge und Lage zueinan! wahrſcheinlich Hildesheimer Biſchof tig 9 iſchof überwies ſeinem gegrün erſ z ieſen, die,
5 e ach dem Hildeshei r la x nötig. Der Biſchof ü Aufgabe ugewieſen,S we n. s Gobchatdus genannt iſt. Die Kapelle ſelbf Fundierung Einrünfte der Marienkapelle zu ihm die G

25 61,00 Pläne erlauben dann weiterhin Fo gerung n Zeit urkundlich nirgends Hoſpital alle Marientage von den zahl anſtatt Räuber und Mörder z arme Alte
do 8750 wirtſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe in der wird iefert, erſt 1945 Wird bei der Auflöſung Horburg, welche am Maxtentag Wachs ge wollen und Barmherzigkeit gegen ar
00 151.26 Stadt zur Zeit der Aufſtellung der Liſten a Gertgardſerloſters „Das Kloſterhaus ſ reichen Gläubigen an Silber iltger' en zum Inhalt hat.
00 98,00 zu ziehen. der Kapelle Fanett De ſpendet wurden, ſowie alle freiwilligen abe V

i age der Liſten und damit der Um ihr Standort an der Stelle des hodehardus elogen geweſtſage tet 8t gcdiertet wird dabei offenbar. kloſters zu ſuchen iſt. er i R 22. isbar ſchon 1323 Gerken, der Otten von We Gleite-e heit wir die Straßen bei ihren heutigen tqucht in Merſeburg erwrugde arg die ſo genannt nach der nachweisbar ſch iſt, bei der Rittergaſſen segeens Srodel ge

153, nnen e. 2 S n 3 un C i S i a 9so Namen ſo durchläuft die der der g. 705) auf Worteerdts eben (duascurias beſtehenden Demmühle. man (und e Mterhef der mit dem
56 96.25 Grundſtücke die Stadt in folgender eiſe: h nrit Gothardi Mersburgi r Wir biegen jetzt in die e tun de Waffees Schmied identiſ ſt

e V d 2 5 x 9 900 333 Das 1. Viertel er Kirche S. z r in ſeiger Große Ritterſtraße iſt alſo r Ntelhe n ſie n

e 2 8 d t r S vper r r r r n a ob ledor, wie ſe ſeither hier die „galegaſſe ein. er W Merſeburg häufig finden.v t durd die O ie rſtraße ſeburg vom Jahre 1858 annimmt, 10380 r wie Name zuerſt im Carſus S. ger Name kommt alſo nicht vo e. Ich37 56.00 tor. Dann folgt die Wagnerſtraße, Merſeburg vom J ſein. Denn Gode 1421 wird der ame z ger i. Kl. De Bisher vermutet wurde. Jch98137 Croe Ritterſtrahe, u dard u v geſtorben und Maximi 9 Sir eine Wieſe die t e e eupe im 19. Jnhrhundere nur t
50 121, indern Seiten des Entenplanes, Mä her hardus i e d eſprochen. Es kann nannt. Wann an te S ich nicht weiter habe feſtſtellen können. 1492136,00 gern S Burgſtraße mit der gar erſt 1131 heilig geſproch älfte des Pittert etreten iſt, habe ich nich Bürger dieſes Namens feſ ube, dann[2 An der Stadtkirche, Untere Burgſtraf Ober r al früheſtens in der erſten Hälfte des Ritterſtraße g 560 war der Name gale- t ein Hans Riter in der Olgrube, das0 186,s0 z Motvekergaſſe. Zum 2. Vertel gehören Ober ihm alſo früheſtens Kapelle geweth woghen ſverſolgen tönnen. n der Reigiweite wynnt ein wieder einen Goldfchmied
00 117 00 n die Häuſer vor dem Neumarktstor, Jahrhunderts n erſt, wie oben gaſſe ſicher noch im Gebrauch. Die Großen gibt es erſt 1556 hme, daß die zuerſt00 255.50 urgſtraße, Häuſ wiſchen Kirche St. Ma- ſein. Die r n wird zu ſt Brandes des Namens im Laufe der heutigen Gro d Michel Riter. Die Annahme, Rittern, eben
00 41.50 r W Weſtſeite des Marktes eführt, in einer Beſchreibung des T t l Wirterſtr an war verſchieden. Bald verſtand 1447 genannte Rittergaſſe von Rittern, n

rimi und Markt, der Weſtſeite Jo- JAngefunrk, int. Die Schreibweiſe ſchwankt Kitterſtraße d nur eine das 14 ſitzers des Sattelhofes ihren NameKreoußerr ſtſei s ktes, Jo- von 1387, genannt. Die S zeit zwiſchen die ganze Straße bald r rn e des Peſigere e ückt dadurche Preußerſtraße, Weſtſeite de Mar Sſtſett Ausſprache in der Folgezeit zwiſc man S biegung in die weſtöſtliche ſt vorſichtig ausgedrückt00 128,00 gannieſtraßze, Südſeite des Marktes Oſtſeite nach der Ausſprache votterß und Gotirs Stück bis zur Umbiegun le hAal z 3 Pier l Gothardis, Gotterß- v nter, während der öſtlich doch wahrſcheinlich gewor00 176,00 s Marktes. Das 3. Viertel umfaßt Brühl, Gothartz-, g einander ge Richtung darunter, l. Ritter- do n sd der Hut eſtrape, r n ne e ren An de et der dann u wittergaſſe Weſeichhhet de Unſer Rundgang durch die Stadt führt uns
00 205, S Breiteſtraße, z brauchten Ausdru 78 ein Hausſſtraße als rga v f denSaalſtraße, Roßmarkt, ſtr on 147 etzt aufo o o und 53 DPerb reſſeſtroe S e die er d We n 8 der Stelle nerg Gleich beim Eingang in die rn les Entenplan
00 188 00 Straße. Zum 4. Viertel gehör Schmale un enen Hahn“. Jn ihr ite Treppe“. Es iſt, wie ſcho zur im his ma o 341 zurück60 278 o breltckrage bis zum Sirxtitor, Schmale Gaſthofs „Zum Wein Martin Hoburg, der Breite vermutete, ein Haus, das zuerſt im Sein Name läßt ſich bis ins Jahr 1541
l ſtraße Sixtiſtraße, Sixti- te der Bürgermeiſ Wedding 1387 genannt Sei d d dieſer Straßenteil Der00 100,00 Straße, Seitenbeutel, Große Sixtiſtraß, Hirte wohnte ſeinen Sohn vom Verdacht einer Bericht über den Brand von 1387 g denen verfolgen. Vorher wird dief
812300 berg, Kleine Sixtiſtraße, Sand und Hirten- re als Rache am Vater begangeren liner und 1537 an Stelle e e t e gaſe der Holzmarckt“ genannt.

b ſtraße ger r ſelbſt zum Brandſtifter und Hirtenhäuſer in der Ritter i Mälzerſtraße00 14250 ſtraße. c ſo die ſtiftung, zu retten, ſelbſt zum B rigen rte rege um Hirtenhaus Die heutigeo 100.o0 Die beiden erſten Viertel umfaſſen alſo die Parges Auf der nördlichen Seite Sicht Weg heutigen Kl. R We, zum S iſt auch ſchon in vollem Laufe bis zur Burg-
le Ftraßen nördlich der Geiſel, die Ernſt d Ede der heutigen her ber S. arm gematt wir. Nordſelte der ſtraße vorhanden. 1486 und e75162 fü ä Teil ausgibt, während er S n 1503 45 das Gotth rger- in Stück weiter lag auf der Nordſelte der ſtraße nannt, die jedes einem der beider00 118,00 für den älteren 2 als Reuſtadt bezeichnet, ſich vo n gemeinſamen Leben. 9 Bürger- „Ein Stück wei im Kataſter von 1713 Gäßlein genannt, tſprechen. 1556 berichtet

d See W bei ſeinen ſpäteren ufer von denen eins wohl a Mtterhof beze chne wird. Gleich dann v n v Slkeerusg „im Geß-
n Ausſchreiben nirgends zu finden iſt. Kapelle geweſen Weſen e oder in ihm das n u Zoer e ekwgerg lein auffm r ſpat 1663 hep00 202, ß f. ä jede Straße in Kloſter zuſammen fand fich die „puluer es oder „puverwerg- e en bekommk die Caſſe e uho 16s 50 Aufzählung durchläuft jede befar wer ha zuerſt als „freien Namen jeſtl'che Arm Melzer Gäßcçen“, dere e e n et Die heutige ehe e e e n e e 5o 247, S ſei f. die andere, wie äßt f ich'ſ Grundriſſe hoff“, den O des Biſchofs Thilo von Trotha nördliche da BRurgſtraſte Stadt8 die errang nur nicht ſo regelmäßig ighrt 2 w. Rünlen oder ein en nen R m dere duch dieſes der z ger Burgſtraße Sortſeeng folgt
00 101, ich 182 h Name, feſtſtellen können. Nach dem Sedilhof richter Bock.8 übrigens nennt noch rung Duſteſsgt Wagnergaffe. u er hie Bolgegun en Biſchofs wird 1511 dieſer „Sedilhof and rich
00 324, G i der Regierungs- T t er zuere Metſebutg von ts21, der damals durch 1530 tauch ö
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in der Geſchäftsſt.
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4-Zimmer-
WVohnun Zaren viel Geld, wenn

Fahrräderrr unter C so
an die Expedition d. Bl. nur direkt kaufen!

Allerfeinfte Aus-2 bis 3 ſchöne,
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mit Küche von kinder- t. 74, Damen Mt. 78
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Neuer frel. e V ergarantle. e enphotogr. Apparat los. Tüchtige Vertreter

(Zeiß Jkon 659) geſucht.
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Bielefeld-an die Exped. d. Bl.
Hillegoſſen 320.
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die Garantiemarke in
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Drogerie Weniger

2 Schweine
zum Wueiterfüttern,
ſind zu verkaufen
(cea. 170 u. 200 Pfd.)

eitung), in ſchöner
Wohnlage von Kötz-
ſchen, gegen Baue zu vermieten. Angebote
unter 4481 an die
Expedition d. Bl.

60 Schock
Strohſeile

verkauft

Dann
Ischias-, Gicht- u

Rheumatismus-
kranken

teile ich gern geg.
15 Pfg. Rückporto
sonst kostenfrel
mit, wie ich vor
3 Jahr. von meinem

schweren Ischias-
u. Rheumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.

Stleling,
Militärkantinen-

pächter Cüstrin- A.
Nr. 98.

el à
CarlHeine, Merſeburg

in jeder Höhe, auch
Hypotheken, evptl
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durch

Friedrichſtraße 9ll.
Bei Anfrage Rückport.

Erswls--
J

UCKENA0

Unteraltenburg 32 Fernruf 398
Biete außerdem zu äußersten Tagespreisen an

Werschen-Welßenfelser Grudekoks, Gelseltal-
briketts Marke Cecilie und A. K. WV., Gaskoks,
Wwestfälischen u. niederschles. Srechkoks in
allen Körnungen,
kliefernes Brennholz in Scheiten, sowle ofen-

fertig gesägt und gespalten.

langenbrahm Anthrazit,

Fhrenerklärung!Pferde- re
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Berlin R. 4Novalisſtraße 5.
Tel. Norden 6235
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in sehr schönen
Mustern. Ver-
langen Sie so
fort Vertreter
besuch.

krankenkasse Merse- St. H. Knaster,
burg). Berlin C 54

Sonntag, den 9. Juni Rosenthaler-
straße 13

Flügel
auf Teilzahlung

Herr Dr. Böttcher
Roßmarkt 13 Tel. 478

Sonntags- bezw.
Nachtdienst der

Apotheken

NeumarkKlein-Kayno Nr. 30 b b Merſeburg Kol 10
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Kommen! Uberzeugen!
Schuhreparaturen
i aller Art

gut, sauber und preiswert, sowie um- und
auffärben sämtlicher farbiger Schuhe nur pei

A. Behnk eNeuzeitliche Schuhmacherel
Steinstraße 11 (Laden)

Sonntag, den 9. Juni LüderscOlberg
Dom-Apotheke i alle a. S.

Nachtdienst Leipziger Straße 30

h T

Zur Bepflanzung von

Balkon und Fenſterkäſten

halte ich mich mit einer reichen Aus-
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Albert Trebſt, Seht
und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 10.
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We R
Bur gſtraf a ße

leser Kauft bei unseren
inserenten!

Vertreter (innen)
gesucht. Zuschüsse, hohe Provision.

Zuschriften unter 1807 an Ala

Sächslsche Bettfedern)
Fabrſic Paui Hover r 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten

Bettfeclern c rennt
Ferner prima Bettiniett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste ums, u. portofr.

I Fuhrgeschsft

Karl e S rCiobicauer Straße

Autoruf 436
Fahrten zu jeder Tages und Nachtzeſt

öpezialitäten:

Neuſcnilt
Hauerwollen

Salon Gottſchling, Leipzig

Kupfergaſſe 1/3,
neb. Ecke Neu- Markt. Tel. 14346

Haasenstein 4 Vogler, Berlin W. 35.

Anna
w. r

n en I

h e
A. C AhAkte

Amtliche Bekanntmachungen
Bullen- und Eberkörungen.

Auf Grund des 8 5 der Polizei-
verordnung betreffend die Bullenkö-
rung in der Provinz Sachſen vom
25. Februar 1924 und des t 2 der
Ausführungsvorſchriſten hierzu vom
3. März 1924 ſowie des 8 5 der
Polizeiverordnung betreffend die
Eherkörung in der Provinz Sachſen
vom 30. Januar 1925 und des
z 2 der Ausführungsvorſchriften vom
30. Januar 1925 werden die Kör-
termine der diesjährigen Frühjahrs-
Bullen- und Eberkörungen wie folgt
feſtgeſetzt:

Am 19.
7,30 Uhr,
Kriegsdorf

Juni 1929: CEreypau,
Wüſteneutzſch 8 Uhr,

8,15 Uhr, Wallendorf
8,30 Uhr, Zöſchen 9 Uhr, Zweimen-
Göhren 9,30 Uhr, Zſchöchergen
10 Uhr, Piſſen 10,30 Uhr, Schlade-
bach 11 Uhr, Kötzſchau 11,30 Uhr,
r Behn 12 Uhr, Altranſtädt

2,15 Uhr, Möritzſch 12,30 Uhr,Cinewi 15 Uhr, Cursdorf 15,30 Uhr,
Wehlitz 16 Uhr, Röglitz 16,30 ühr,
Burgliebenau 17 Uhr, Meuſchau
17,30 Uhr.

Am 21. Juni 1929: Wölkau 7,30 Uhr
Kleincorbetha 8 Uhr, Oeglitzſch
8,30 Uhr, Großgöhren 9 Uhr, Klein-göhren 9,30 Uhr, Bothfeld 10 Uhr,
Lützen 10, 15 Uhr, Schweßwitz
10,30 Uhr, Zöllſchen 11 Uhr, Kauern
11,30 Uhr, Treben 12 Uhr, Spergau
14,30 Uhr, Cröllwitz 15 Uhr, Daspig
15,30 Uhr, Göhlitzſch 16 Uhr, Röſſen
16,15 Uhr, Kötzſchen 16,30 Uhr,

Oberbeung 17 Uhr, Zſcherben
17,30 Uhr.

Am 35,. 1929: Söheſten
7,30 Uhr, 8 Uhr, Groß-görſchen Kleingörſchen8,45 Uhr, Uhr, Kitzen9,30 Uhr, Theſau 10 Uhr, Löben
10,30 Uhr, Seegel 11 Uhr, Zißgſchen
11,30 Uhr Schkölen 14,30 Uhr, Rä
pitz 15 Uhr, Schkeitbar 15,30 Uhr
Großſchkorlopp 16 Uhr, Kleinſchkor-
lopp 16,30 Uhr, Schkopau 17 Uhr,
Corbetha 17,30 Uhr.

Am 27. Juni 1929: Knapendort
7,30 Uhr, Dörſtewitz 8 Uhr, Angers-
dorr 8,30 Uhr, Schlettau 9 Uhr,Delitz a. B. 9,30 Uhr, Kleinlauch
ſtädt 10 Uhr, Bad Lauchſtädt
10,30 Uhr, Schotterey 11 Uhr, Groß-
gräfendorf 11,30 Uhr, Schafſtädt
12 Uhr, Niederwünſch 12,15 Uhr
Oberclobicau 12,30 Uhr, Burgſtaden
14,30 Uhr, Biſchdorf 15 Uhr, Naun-
dorf 15,30 Uhr, Frankleben 16 Uhr
Reipiſch 16,30 Uhr, Blöſien 16,45 Uhr.
Geuſa 17 Uhr, Atzendorf 17,30 Uhr.

Die Bullen und Eber werden in

Juni
Tornau

8,30 Uhr,
Eisdorf 9

zuführen.
Die Beſitzer von Bullen und Ebern

erſuche ich, die von ihnen angemel-
deten Tiere der Kommiſſion pünktlich
vorzuführen. Ziere, die nicht pünkt-
lich zur Stelle ſind, werden nicht
gekört.

Den Bullen iſt ein Naſenring an-
zulegen. Ferner iſt bei der Körungder Abſtammungsnachweis, ſoweit er
nicht bereits eingereicht iſt. unauf-
gefordert dem Köramte zur Einſſcht
vorzulegen.

Die Ankörung
Eber erfolgt nur

der
für

Bullen
den

und
Kreis

Von den Bullen und Ebern, die be-
reits einmal angekört waren, iſt das
bisherige Deckbuch ebenfalls unauf-
gefordert dem Köramte auszu-
händigen.

Die Herren Gemeindevorſteher er
ſuche ich, dieſe Bekanntmachung ſo-
fort in ihrer Gemeinde in ortsüb-
licher Weiſe bekanntz geben und da
für Sorge zu tragen, daß die ange
meldeten Bullen und Eber zur be
ſtimmten Zeit pünktlich zur Stelle
ſind.

Merſehurg, den 5. Juni
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske.

1929.

Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Reinhold Diet-

rich in Naundorf ſteht ein bis zum
Frühjahrskörtermin 1930 vom Kör-
zwange befreiter Zuchtbulle, geb.
22. Februar 1928, Ohrmarke rechte
Nr. 1696, ſchwarzbuntes Tiefland

zum Decken fremder Kühe

Bezirk.
Das Präſidium des Landgerichts

lin Halle a. S. hat die erfolgte

rind, der
und Färſen benutzt werden kann.

Merſeburg, den 31. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. A.: Scharlach.
S

Schiedsmänner für den V.
Vezirk.

Das Präſidium des Landgerichts
in Halle a. S. hat die erfolgte
Wiederwahl des Amtsvorſtehers Emil Lange
in Delitz a. B. als Schiedsmann und des

ländlichen

Stellmachers Franz Albers in Reukirchen
als Schiedsmannſtellvertreter für den V.
Bezirk des Kreiſes Merſeburg auf eine
fernere 3 jährige Amtsdauer, veginnend am
4. Mai 1928, beſtätigt.

Merſeburg, den 3. Juni 1929

jedent Orte zu gleiher Zeit gekör
und ſind an der Schmiede oder an

ſonſt geeigneten Orte vor-einem

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

B.: Spalding. n

Schiedsmann für den Vl. ländlichen
Bezirk.

Das Präſidium des Landgerichts
in Halle a. S. hat die erfolgte d
Wiederwahl des Gutsbeſitzers Paul Blanke
in Creypau als Schiedsmann für den
6. Bezirk des Kreiſes Merſeburg auf eine
fernere dreijährige Amtsdauer, beginnend
am 17. Mai 1929, beſtätigt.

Merſehurg, den 3. Juni 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. B.: Spalding.

Schiedsmänner für den VII. ländlichen
Bezirk.

Das Präſidium des
in Halle a. S. hat
Wigpderwahl

1. des Maurers Albert Rietzſchmann in
Günthersdorf als Schiedsmann und

2. des Arbeiters Louis Gottsmann in
Zweimen-Göhren als Schiedsmanns-
ſtellvextreter des Vll. Bezirks des Krei-
ſes Merſeburg auf eine weitere 3fährige
Amtsdauer, beginnend

zu 1) am 22. Mai 1929,
zu 2) am 1. Juni 1929

beſtätigt.
Merſeburg, den 3. Juni 1929.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V. Spalding.
Schiedsmann für den X. ländlichen

Landgerichts
die erfolgte

Wiederwahl des Lagerhalters Hermann
Köllner in Keuſchberg als Schiedsmann
für den X. Bezirk des Kreiſes Merſeburg

auf eine fernere 3jährige Amtsdauer, be-
ginnend am 4. Mai 1929, beftätigt.

Merſeburg, den 3. Juni 1929.
Der Landratund Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V. Spalding.

Schiedsmann- Stellvertreter für den
17. ländl. Bezirk.

Das Präſidium des Landgerichts
in Halle hat die erfolgte Wiederwahl
des Zimmerers Auguſt Voigt in
Beuchlitz als Schiedsmannsſtellver-
treter für den 17. Bezirk des Kreiſes
Merſeburg auf eine fernere 3 jährige
Amtsdauer, beginnend am 1. Juni
1929, beſtätigt.

Merſeburg, den 1. Juni
Der Landrat

und Vor des Kreisausſchuſſes.
J. V. Spalding.

1929.

Betrifft: Verwendung von Schul
kindern beim BRübenverziehen.
Die Polizeiverwaltungen und Herren

Amtsvorſteher werden wiederholt darauf
hingewieſen, daß es durchaus unzuläſſig
iſt, die zum Verziehen von Rüben be-
nutzten Kinder gemeinſam m. Erwachſenen,
oder Knaben und Mädchen nicht nach
Geſchlechtern getrennt arbeiten zu laſſen.
Ebenſo ſind Knaben und Mädchen zu
trennen, wenn ſie mit dem Wagen zur

Arbeitsſtelle befördert oder zurückgebracht
werden. Jch erſuche, die Durchführung
dieſer Beſtimmung polizeilich überwachen
zu laſſen und mir gegebenenfalls zu be
richten, falls Zuwiderhandlungen ſtatt
finden, damit dann mit den erforderlichen
Maßnahmen eingeſchritten werden kann.

Merſeburg, den 4. Juni 1929.
Der Landrat.
J. V.: Walbe.
Telegraphenlnie,Herſtellung einer

Der Plan über die Herſtellungeiner oberirdiſchen Te egraphenlinie
in den Dorflagen Milzau und Biſch-
dorf liegt von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt in Bad Lauchſtädt
aus.

Halle (Saale), den 1. Juni 1929.
Telegraphenbaungmt.

An Zahlung der Feldpächte für die
ſtädtiſchen Ländereien wird hierdurch
erinnert. Die Pächte waren am
1. Juni d. Js. fällig.

Lützen, den 6. Juni 1929
Der Magiſtrat.

ersehburger

Schiedsmann für den
Xiv. ländlichen Bezirk.

Das Präſidium des Landgerichts
Naumburg a. S. hat am 17. Mai 1929
die erfolgte Wiederwahl des Fleiſchbe-
ſchauers Albert Kämpfe in Kitzen zum
Schiedsmann für den XIV. Bezirk des
Landkreiſes Merſeburg auf eine weitere
3 jährige Amtsdauer, beginvend am
31. Juli 1929, beſtätigt.

Merſeburg, den 3. Juni 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchußes
Spalding.J. V.

Fernsprech- Sammel-
Nr. (100) 2101

Druck- u. Verlagsanstalt
Haupitgeschàatt:
Hälterstraße Nr. 4
fFiliale:
Gotthardtstr. Nr. 38

Empflehlt sich zur
Anfertigung sämtl.

Druck sachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell

zu angemessenen Preisenlund zuverlässig
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Menſchen

o komm!

Sonnabenö, 8. Juni 1929 Merſeburger Tageblatt (Krelsblatk)

Aus Merſeburg.
2. Sonnkag nach Trinikatis.

Ev. Lukas 14, 22: es iſt aber noch Raum da.

Wie viele ſeufzen heutzutage unter dem Druck
der Wohnungsnot. Junge Menſchen möchten den
Ehebund ſchließen. Aber es iſt kein Raum da!

Ganze Familien gehen bedrückt und bekümmert
durchs Leben. Es iſt kein Raum da! Große und
kleine Geſchäftsunternehmen ſtehen ſtill, gehen

Es iſt kein Raum da.
Und in dieſe Troſtloſigkeit hinein tönt der

Ruf: Es iſt aber noch Raum da. Jn das Dunkel
fällt ein helles Licht: Es iſt aber noch Raum da.
Stimmt das? Wo denn? Wo? Denkt nur an
das r vom großen Abendmahl. So viele

aden So wenige kamen. Es war noch
viel Raum da.

Die Geladenen ſind wir, wir heutigen
Geladen ſind wir von dem all-

mächtigen Gott. Die Kirchenglocken mit ihrem
vollen Klang rufen uns immer wieder: Komm,

Komm ins Haus des Herrn! Suche
Gemeinſchaft! Es iſt aber noch Raum da! Es

iſt noch viel Raum da!
O, wenn doch der heilige Geiſt Gottes in uns

bewirken könnte, daß wir Einkehr in uns halten.
Daß wir erkennen mögen: Es iſt noch Raum da.
Raum iſt da für dich und für mich. Für alle die
da mühſelig und beladen ſind.

Kommt, helft füllen den Raum, und ſeht, ihr
werdet glücklich werden!

t Du allein ſollſt es ſein,
unſer Gott und Herre,
dir gebührt die Ehre.

Für die Arbeit der Elkern
beiräte.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen ſchreibt uns: „Nach den miniſteriellen
Beſtimmungen ſoll an jeder Schule ein Elternbei-
rat gebildet ſein. Er dient der Förderung und
Vertiefung der Beziehungen zwiſchen Schule und
gus und ſoll den Eltern wie der Schule die
rbeit miteinander und den Einfluß aufeinander

gewährleiſten. Der Elternbeirat ſetzt ſich nur aus
Vertretern der Elternſchaft zuſammen. Der Leiter
der Schule und die Mitglieder des Lehrer-
kollegiums nehmen in der Regel an den Sitzungen
des Elternbeirats mit beratender Stimme teil,
doch kann der Elternbeirat auch ohne ihre Zu-
ziehung tagen. Der Vorſitzende beruft den Eltern
beirat nach Bedarf, mindeſtens aber einmal im
Halbjahr.“

Ausflug nach Trebnitz
des Kindergottesdienſtes an St. Maximi.

Der Kindergottesdienſt an St. Maximi veran
ſtaltet morgen, Sonntag, ſeinen n
Sommerausflug nach rebnitz. Die Kinder
ſammeln ſich vormittags 8,45 Uhr auf dem Grünen
Markt, um von dort aus die Wanderung anzu
treten. Jn Trebnitz auf der Wieſe findet zunächſt
eine kurze gottesdienſtliche Feier ſtatt, dann ſoll
Kaffee getrunken und geſpielt werden. Gegen
12 Uhr beginnt der Rückmarſch. Eltern und An
r ſind bei dem Ausflug herzlich will-
ommen.

Städte Feuerſoziekät.
Die Städte Feuerſozietät der Provinz

Sachſen es ergab ſich ein Rechnungsüber-
ſchuß von 288 337 M., der an die techniſche Rück-
lage ging, die damit auf 3,73 Mill. Mark an
gewachſen iſt legt jetzt ihren Verwaltungs-
bericht vor. Der Verſicherungsbeſtand hat ſich
bei der Feuerverſicherung von 197880 mit
5,74 Milltarden M. auf 208 565 mit 6,02 Milli-
arden M. Verſicherungsſumme, bei der Haft-
pflichtverſicherung von 21 508 auf 28 542, bei
der Einbruchsdiebſtahlverſicherung von 11 855
mit 122,92 Mill. M. auf 13 724 mit 136,18 Mill.
Mark, bei der Waſſerleitungsſchadenverſiche-
rung von 2811 mit 85,94 Mill. M. auf 8691 mit
92,74 Mill. M. erhöht; bei der Aufruhrverſiche-
rung ſtieg der Verſicherungsbeſtand von 100
auf 108, die Verſicherungsſumme ging aber
von 5.44 auf 5,29 Mill. M, zurück. Der Geſamt-
verſicherungsbeſtand betrug Ende 10928 254 625
(t. V. 234 149) mit 6,26 (5,94) Milltarden M.
Die Prämieneinnahmen, ohne Beitragsrück-
ſtellung, ſtiegen von 8,83 auf 4,17 Mill. M.,
anderſeits die Schadenvergütungen für eigene
Verſicherungen von 1,46 auf 1,99 Mill. M.

Der Beitragsnachlaß von 25 Prozent iſt für
1928 beibehalten worden und konnte mit Rück-
ſicht auf den günſtigen Geſchäftsverlauf auch
für 1929 zugeſtanden werden.

Als Polizeikoſten ſind für die Gemeinden
mit ſtaatlicher Polizei, wie die Stadt Merſe
burg, die Beträge eingeſetzt, welche die ein
zelnen Gemeinden als Beitrag zur ſtaatlichen
Polizei für das Rechnungsjahr 1928 zu leiſten

t hätten, wenn die für das Rechnungs-
jahr 1926 in Höhe von insgeſamt 36 Millionen
Reichsmark tatſächlich gezahlten Beträge ver
hältnismäßig auf einen Geſamtbetrag von 48
Millionen Reichsmark für das Rechnungsjahr
1928 angerechnet werden. Ferner wurde bei
den Gemeinden mit kommunaler Polizei (alſo
auch bei den Gemeinden, die neben der ſtaat
lichen Polizei noch kommunale Polizeibeamte
unterhalten, für feden kommunalen Polizei-
beamten ein Durchſchnittsbetrag für die per-
ſönlichen und unmittelbaren ſächlichen Polizei
koſten in Höhe von 4500 RM. angeſetzt. er
Betrag von 4500 RM. als Durchſchnittsbetra
iſt durch eine befonderre ſ e Erhebung erzielt

Die Denkſchrift macht dann zwei Vor-
ſchläge für eine anderweitige Verteilung der
Polizeikoſten. Der erſte Joreß ſieht vor:
Der von den Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei
zu leiſtende Beitrag in Höhe von 48 MillionenM. wird je zur di nach der Einwohner
zahl und nach den Anteilen der Gemeinden an
Einkommen- und Körperſchaftsſteuerüber-
weiſungen, wie ſie ſich bei Zugrundelegung der
unveränderten reichsgeſetztichen Rechnungsan-
teile für die einzelnen Gemeinden ergeben
hätten, verteilt. Von den Koſten für die kom
munalen Polizeibeamten (12 000 Beamte in
Preußen mal 4500 RM. gleich 54 Mill. RM.)
werden zwei Drittel, alſo 36 Mill. RM. auf die
Geſamtheit der Gemeinden mit mehr als 2000
Einwohnern angelegt, und zwar im Verhält
nis ihrer Beteiligung an Einkommen und

Um das MerſeburgerKinderfeſt
Gegen das Merſeburger re wird von den

Merſeburger Linksparteien ſeit langem Sturm ge-laufen. Su dieſem Jahre hofft man, es „umbiegen“
zu können in dem Sinne, daß man mehr oder weniger
ein proletariſches Feſt daraus macht. Man ſchätzt auf
der Linken nicht die Tradition. Je nach der „Couleuxr“
ſoll es ein Parteifeſt werden. Die Kommuniſten
wünſchen rote, ihnen verwandte Parteien wieder
andere Fähnchen, die von den Kindern mitgeführt
werden ſollen. Die neutrale Stadtflagge iſt ihnen ein
Dorn im Auge. Aber nur ſie, die Stadtflagge, bietet
die Gewähr, daß das Merſeburger Kinderfeſt nicht in
der Parteien Haß und Gunſt geriſſen wird.

Unſere Schuljugend ſollte uns zu ſchade zu der
artigen parteipolitiſchen Manövern ſein. Die chriſt
liche Elternſchaft, insbeſondere die Elternbeiratsmit
glieder, haben alle Urſache, die Augen offen zu halten,
damit das Merſeburger Kinderfeſt nicht wie ſo vieles
andere in die „Klauen der Parteipolitik“ gerät und
verſchandelt wird.

Radioſchmerzen.
Vorläufig kein Verbot für Hochfrequenzapparate.

Von Radiokreiſen iſt verſchiedentlich an die
zuſtändigen Behörden herangetreten worden,
durch eine allgemeine polizeiliche Anordnung die
Störungen des Empfanges durch Hochfrequenz-
apparate zu verbieten. Die Rechtslage ſtellt ſich
gegenwärtig durch den Zeitpunkt des Beſitzes dar,
und zwar beſteht gegenwärtig keine Möglichkeit
dem Beſitzer eines Hochfrequenzapparates den Ge-
brauch desſelben zu verbieten, wenn er nachweiſen
kann, daß er vor dem Zeitpunkt, an dem derBeſchwerdeführer in Beſitz des Radioapparates
gang iſt, bereits e ſeinen Elektriſierapparat
eſeſſen hatte. Dieſer wunde Punkt für die

Radioempfänger iſt bereits ſchon mehrfach in der
Rechtſprechung berührt worden und ließ ſich
ſchließlich durch gütliche n durch die Poſt
beſeitigen. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit läge
es jedoch, wenn durch polizeiliche Anordnung der
Gebrauch von Hochfrequenzapparaten ohne Schutz
vorrichtung verboten werden könnte. Wie wir

ören, ſtellt ſich die zuſtändige Behörde auf den
tandpunkt, daß die techniſchen Einrichtungen der

in Frage ſtehenden Apparate noch nicht ſo weit
gediehen ſind, daß ein allgemeines polizeiliches
Verbot erlaſſen werden könne.

Fünf neue Transformakoren.
Das Stromnetz wird erweitert.

Bei der Bautätigkeit innerhalb der Stadt war es
vorauszuſehen, daß das vorhandene Stromnetz in ab
ſehbarer Zeit den Jotwegriſyv Anforderungen nicht
mehr genügen würde. Die Wohnungen der „Gagfa“
Siedlung, der Siedlung der Merſeburger Baugeſell
ſchaft, des „Eigenheims“ und am Exerzierplatz wurden
bezogen und der Verbrauch an Lichtſtrom dadurch
nicht unweſentlich geſteigert. Fünf neue Transforma-
torenſtationen ſind neu eingerichtet worden und wer
den faſt gleichzeitig in trieb genommen. Die
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Die Polizeikoſten der Stadt Merſeburg.
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Körperſchaftsſtenuer nach den unveränderten
reichsrechtlichen Berechnungsanteilen, dieſe 36
Mill. RM. entſprechen 7,25 Prozent dieſer Be
teiligung. Davon fließt an alle Gemeinden
mit kommunalen Polizeibeamten ein Betrag
von 3000 RM. für jeden kommunalen Polizei-
beamten zurück, ſo daß die Gemeinde für jeden
kommunalen Polizeibeamten von ſich aus nur
noch ein Drittel des angenommenen Durch-
ſchnittsbetrages, alſo 1500 RM. zu tragen hat.
Die gemeindlichen Polizeikoſten für die ſtaat-
liche und kommunale Polizei würden ſich nach
dieſem Vorſchlag für Merſeburg auf 107 432

Reichsmark belaufen.

Nach dem zweiten Vorſchlag Um-
legung ſowohl der Koſten für die ſtaatliche als
auch für die kommunale Polizei in Höhe von
insgeſamt 102 Millionen RM. auf ſämtliche
Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern im
Verhältnis ihrer Beteiligung an der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer nach den un-
veränderten reichs geſetzlichen Rechnungsanteilen

nach dieſem zweiten Vorſchlag für eine
anderweitige Verteilung der oltzeikoſten
würden ſich die r r r Polizeikoſten
für die Stadt erſeburg auf 86369
Reichsmark belaufen.

Nach dem zweiten Vorſchlag ergibt ſich für
die Stadt Merſeburg ein ehr an gemeind-
lichen Polizeikoſten von 8499 RM., nach dem
erſten Vorſchlag ein Mehr an gemeindlichen
Polizeikoſten für die Stadt Merſeburg von
29 562 RM.

Nur bei Hindenburg (Oberſchleſien), Kiel,
Münſter i. W. ergibt ſich in der Größengruppe
II bei beiden Vorſchlägen ein Weniger, bei
Gelſenkirchen, Hamborn und Oberhauſen beim
zweiten Vorſchlag.

Transformatorenſtation Winkler iſt gewaltig ver
größert. Jn der „Gagfa“Siedlung, überhaupt in den
einzelnen Siedlungen mußten neue Transformatoren

werden. Die Kabelverlegungen ſind in
vollem Gange.

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Das im Norden vorüberziehende Tief, das

am Freitag ſtürmiſches Wetter in Mittel-
deutſchland brachte, hat den Höhepunkt ſeiner
Entwicklung hinter ſich, es zieht langſam nord-
oſtwärts ab. Sein Einfluß auf das Wetter in
Mitteldeutſchland verringert ſich daher fort-
während. Ueber dem größten Teil Europas
hat ſich jetzt Luftdruckanſtieg eingeſtellt, und
zwar ſteigt das Barometer über dem mittleren
Kontinent ſtärker als in den Randgebieten,
ſo daß ſich allmählich ein Abfließen der Luft
maſſen vom Land zur See einſtellen wird, das
mit heiterem Wetter verbunden zu ſein pflegt.
Dem hohen Sonnenſtande entſprechend bedeutet
Aufheiterung jetzt gleichzeitig Erwärmung.
Das noch vor den britiſchen Jnſeln liegende
Schlechtwetterzentrum ſcheint unſer Wetter
nicht mehr ſtören zu können.

Vorausſage: Aufheiterung und Er-
wärmung. Ein ſchöner Sonntag erſcheint ſicher.

Der kleine Zeiger vermerkt den geftrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Eine zweite Treppe
Die neue Treppe nach den kleinen Anlagen, die an

dem jetzt geſchloſſenen Erfriſchungshäuschen neben
dem Kaufhaus Conitzer emporführt, iſt jetzt vollendet
worden. Es iſt die zweite Treppe, die jetzt nach den
Anlagen herunterführt und ſicher viel von Spazier
gängern benutzt wird.

Schweine und Sschafe
in der Skadtk.

Ergebnis der Zählung der Schweine und
Schafe im Stadtkreis Merſeburg am 1. Juni 1929:
Schweine 505 (am 1. Dezember 1928 732), Schafe
163 (am 1. Dezember 1928 32).

Abendidylle.
Dein Auge ſieht mich ſcheu und fragend an.

Jch nehme Deinen Kopf in beide Hände.
O, daß in Luſt und Leid doch jedermann
So viele Liebe, ſo viel Treue fände!

Jch weiß, ich weiß: Du forderſt keinen Dank.
Komm, laß uns in die Abendſonne wandern,
Jm Park ſteht eine alte, ſtille Bank;
Man hört und ſieht dort nichts von all den andern

So nur genießt mein Herz das tiefe Glück,
Sich an dem Rot der Wolken köſtlich labend.
Und ſpäter ſchlendern wir zur Stadt zurück
Und eſſen dann vergnügt und ſtill zu Abend.

Jch wähle mir ein Schnitzel mit Salat,
Das hab ich meinem Magen heut verſprochen
Jch nehm es unpaniert und delikat
Und Du, mein Hund, kriegſt einen ſchönen Knochen.

Puck,

Die ſteuerliche Behandlung
der Reichsanleihe.

Auf wiederholte Anfragen wird aus dem
e nene mitgeteilt:Jn der e wird lediglich nach dem ſteuerpflichtigen Einkommen, nicht

dagegen nach den ſteuerfreien Beträgen gefragt.
Infolgedeſſen brauchen die Zinſen der ſteuerfreienReichsanleihe von 1929 in der Einkommenſteuer-

erklärung als Kapitalerträge auch m ange
geben zu werden. Ebenſo braucht in der Ver
mögenserklärung die ſteuerfreie Reichsanleihe
wegen ihrer Vermögensſteuerueiheit als Kapital
vermögen nicht angegeben zu werden. m
tigt ſind auch die Befürchtungen, daß die Zeich-
nungsliſten von den Finanzämtern eingefordert
werden können; dieſe Liſten gehören zu den
Geſchäftspapieren der Banken und kommen nicht
zur Kenntnis der Steuerbehörden.

Erfolge der Fürſorgeerziehung
Nach der jüngſten Statiſtik des Berliner

r über die Fürſorgeerziehung imetzten Vierteljahr 1928 überſteigt die Zahl der zur
Entlaſſung kommenden Zöglinge (435) die Zahl
der neu aufgenommenen Zöglinge (226) um faſt
das Doppelte. Einen vollen Erfolg der Fürſorge
könſtatiert das Jugendamt bei 254 Zöglingen(unter 435), eine weſentliche Beſſerung bei 65.
Als zweifelhaft wird der Erfolg bei 71 8 lingenbezeichnet, J Erfolg wurden 25 ent aſſen, bei
20 war das Ergebnis nicht zu beurteilen.

Tagung des Deutſchen See
Vereins in Eiſenach.

Die diesjährige Tagung des Deutſchen See
Vereins findet am 15. und 16. 4 in Eiſenach
a Jm Mittelpunkt der Ja resverſammlung
tehen die Beratungen des Präſidiums am Sonn
tag, den 16. d. Mts. Schon am Sonnabendabend
findet ein großer Werbe und Begrüßungsabend
ſtatt, wobei Herr Geheimrat Dr. Volkmann-

oppot über „Danzig und Gdingen, was Deutſch
and ſchuf und was Polen erſtrebt“ (Lichtbilder)

ſprechen wird. Für die Mitglieder des Deutſchen
SeePereins, die zu den Hauptverſammlungen
ſtets in großer Anzahl zuſommenkommen, ſind
vom 14. bis 17. Juni gemeinſame Ausflüge und
Beſichtigungen der Stadt Eiſenach geplant. Ver
treter der Marine-Leitung und der Schifffahrt
werden, wie in jedem Jahre, an den Sitzungen
teilnehmen. Anmeldungen von Teilnehmern
nimmt das Büro des Deutſchen See-Vereins in
Eiſenach entgegen.

Vermeidung von Feldbränden
auf den an den Reichsbahnſtrecken gelegenen
Grundſtücken während der heißen Jahreszeit wird
auf den Jnhalt der Regierungspolizeiverordnung
vom 20. Auguſt 1892 (Reg.A.BI. S. 33) be
treffend die Abwendung von Feuersgefahr bei derErrichtung von Gebäuden und der e erung von
Materialien in der Nähe der dem Geſetze über die
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November
1838 unterſtehenden Eiſenbahnen und auf deren
ſorgſamſte Befolgung hingewieſen. Es iſt
beſonders darauf zu achten, daß leicht entzündliche
Gegenſtände, wie Stroh, Heu und dergleichen, in
der Nähe der Eiſenbahn nicht gelagert werden.

Reiſeverkehr mit der Schweiz und dem Fürſten
tum Liechtenſtein.

Nach einer Vereinbarung der Deut
Regierung mit der Schweizeriſchen r
wird auf die im Verkehr mit der Schweiz und
dem Fürſtentum Liechtenſtein bisher erforderliche
„Zuſicherung der Bewilligung zum Stellenantritt“

Wer
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urkt m vom I. Junk 1929 ab
Durch die RNeuregelung wird an S
rege Beſtimmungen auf dem Gebiete der

lizei und des Arbeitsmarktes nichts
Die Vertretungen des einen Staates

n den des anderen Staates, die
zur Arbeitsaufnahme in das andere Land einzu
reichen beabſichtigen
Weiterleitung ihrer
über die Lage des Arbeitsmarktes im
zur Verfügung.

Ein Kind läuft in das Mokorrad
Am Sonnabend gegen 10 Uhr ereignete ſich

auf dem Neumarkt ein Unfall. Ein Kind aus
der Krautſtraße war ohne Aufſicht über die
Straße gegangen, als der Motorradfahrer G.
vom Neumarkt gefahren kam. Das Kind lief
dem Motorradfahrer in das Vorderrad, der
Fahrer überſchlug ſich infolge ſtarken Bremſens
und das Kind, das einige Verletzungen erlitten
zu haben ſcheint, wurde nach Hauſe gebracht.
Dem Motorradfahrer kann keine Schuld bei-
gemeſſen werden.
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Reimers im „Kaſino“.
Der Saal war bis auf den letzten Platz

beſetzt. Das Publikum kam auf ſeine Koſten,
denn es gab ſehr viel zu lachen. Muſik, humo-
riſtiſche Vorträge, einige ernſte Vorträge,
Theater wechſelten in bunter Folge mitein-
ander ab. m erſten Teil des Programms
konnte beſonders „Das Bild der Mutter“ ſehr
anſprechen. Die Mitglieder des Enſembles
gaben eine prächtige Darſtellung, ſo natürlich
und ſicher, daß der Aufführung der Erfolg ſicher
ſein müßte. Jm 2. Teil des Programms war
es der Burleskenſketſch „Emil als Muſter-
gatte“, er entfeſſelte wahre Lachſtürme. Sehr gut
konnte Thea Reimers mit ihren Vorträgen ge-
fallen. Die Erinnerung an Schubert war eine
Perle im Programm. Abolf Lafontaine als
Flickſchneider ſprach ſehr an. Artur Laute mit
ſeinem luſtigen Reportoir verſtand es ebenfalls
trefflich, ſeine Zuhörer zu feſſeln. Es war ſchon
ſpät, als die zahlreichen Beſucher dieſer Vor-
ſtellung befriedigt das Haus verließen. Emil
Reimers gibt mit ſeinen 10 Bühnenkünſtlern
vorausſichtlich am Freitag, dem 28. Juni, ein
zweites und letztes Gaſtſpiel in dieſem Jahre.

Vom Wochenmarkk.
Nichts Außergewöhnliches auf dem Wochen

markt. Erdbeeren ſind immer noch teuer. S el
hat im Preiſe etwas angezogen, Salat iſt billiger
geworden. Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier
2 Stück 25 Pf., Käſe 10--15 Pf., Quark 35 Pf.,
Blumenkohl 6,60--1 M., Salat 7 Pf., Spinat
20 Pf., Kartoffeln 10 Pfund 60--70 Pf., neue
Pfund 25 Pf., Rhabarber 10 Pf., Tomaten 1 M.,
Radieschen Bund 20 Pf., Meerrettich 50-—60 p.
die Stange, See 20 Pf., Gurken friſch 60 P
bis 1 M., argel 80 Pf. bis 1,20 M., Fiſche:
Kabeljau 45 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf.
Scholle 50 Pf., Rotzunge 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,
Salgheringe Stück 10 Pf., 3 Stück 25 Pf., Bücklinge 50 Pf. Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20 dis
1,465 M., Kalbfleiſch 1,20 1,50 M., Rindfleiſch
1,10--4, 4a0 M., Hammelfleiſch 1,30—-1,40 M.,
Leberwurſt 1,40 M., Rotwurſt 4,40 M., Knack-
wurſt 1,60-1,80 M.

Skadkverordneker Freiberger
aus der Deukſchen Volksparkei

ausgekreken.
Wie wir erfahren, iſt Stadtveroröneter

Freiberger aus der Deutſchen Volkspartei aus-
getreten, und zwar handelt es fich wahrſchein-
lich um Meinungsverſchiedenheiten in der
Stadthallenfrage. Wie wir weiter erfahren,
wird Herr Freiberger aber ſein Stadtverord-
netenmandat weiter ausüben.

Von der Regierung.
Ueberwieſen. Regierungsaſſeſſor Habild

dem Landrate des Mansfelder Seekreiſes.

100 Mark verloren.
Jm Laufe des geſtrigen Tages verlor eine

Frau ihre Taſche, einen Pompadour, in dem
ſich 100 Mark befanden. Da die Verliererin
wenig begütert iſt, wird der ehrliche Finder
gebeten, der Kriminalpolizei von ſeinem
Funde Mitteilung zu machen.

Seinen Verletzungen erlegen.
Vor ungefähr 8 Tagen verunglückte im

Leunawerk ein Arbeiter, er iſt inzwiſchen den
erlittenen Verletzungen erlegen.

Keine Enklaſſungen
im Leungawerk.

Jnfolge Beendigung von Montagear-
beiten und auf Grund von Umſtellungen
ſind im Ammoniakwerk Merſeburg Arbeits-
kräfte frei geworden. Um dieſe möglichſt nicht
zur Entlaſſung zu bringen, wird für einen
Teil der Tagesſchichtbetriebe die werktägliche
Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden herabgeſetzt.

Der Oſtmarkenverein
zur Kriegsſchuldlüge.

Am Donnerstag hatte ſich der Vorſtand des
hieſigen Oſtmarken- Vereins zu einer
außerordentlichen Sitzung im „Ratskeller“ zuſam-
mengefunden, um über eine öffentliche
Kundgebung zur zehnjährigen Wiederkehr
des Tages der Unterzeichnung des Verſailler Dik-
tates am 28. Juni zu beraten. Der Vorſitzende
wird ſich mit anderen Verbänden ins Einverneh-
men ſetzen, um die Kundgebung recht wirkungsvoll
zu geſtalten.

Neues Warnungsſchild. Ein neues Eiſenbahn
warnungsſchild iſt an der Weißenfelſer Straße an
gebracht worden, wo die Schienen in die Gasanſtalt
führen. Weitere neue Schilder ſind an dem Feldweg
zwiſchen Weißenfelſer Landſtraße und Naumburger
Straße angebracht worden, den die Müchelner Bahn
kreuzt.

Beuna. Durch die fortſchreitende wirtſchaft
liche Entwicklung im Geiſeltal und die ſtändige
Bevölkerungszunahme genügten nicht mehr
aus. Man war ſchon ſeitl anger Zeit gezwun-
gen, das Jugendheim zum Unterricht als Not-
behelf einzurichten, bis ſich nun mehr das Be
dürfnis eines Schulneubaues immer mehr be-
merkbar machte.

Der Leiter des Schulverbandes Herr Haupt-
lehrer Turre, ſowie die Herren Gemeinde-

Schulneubau im Schulverband
Riederbeung-Oberbeung.

vorſteher beider Gemeinden haben ſich tatkräf. Baugruppe eine geſchloſſene Anlage bildet. Die

k

Die neue Schule wird an der Südweſtecke
des vorhandenen Schulgeländes, anſchmiegend
an die Siedlung der Beunger Koh-
lenwerke, errichtet. Dieſer Platz iſt ſeiner
günſtigen Lage wegen abſeits der Verkehrs
ſtraße für dieſen Zweck beſonders geeignet.

Die Hauptanſicht des Klaſſengebäudes bietet
ſich der neuen Siedblung dar, anſchließend im
rechten Winkel das Lehrerwohnhaus, ſo daß die

tig „eingeſetzt, geetgnete Räumlichkeiten durch
einen den heutigen Anforderungen genügenden
Neubau zu ſchaffen. Der Plan, einen Anbau
an das beſtehende Schulgebäude zu errichten,
erwies ſich als nicht durchführbar, und man
entſchloß ſich unter Berückſichtigung der ört-
lichen Verhältniſſe zu einem Neubau. Aus den
in großer Zahl eingereichten Entwürfen wurde
der Vorſchlag des Architekten Arthur Her-
furth welcher auf dem Gebiete des Sied-
lungsbaues bekannt iſt beſtimmt. Herr Her-
furth wurde mit der Planberarbeitung und ſo-
wie Bauleitung betraut.

Geſamtgrundrißanlage zeigt eine zentrale
außerordentlich überſichtliche und einfache An-
ordnung aller geforderten Räume, die ſich auch
in dem klaren Aufbau und der einfachen äuße-
ren Geſtaltung deutlich widerſpiegelt. Jeder
Aufwand wird vermieden und die Erreichung
eines befriedigenden architektoniſchen Bildes iſt
durch entſprechende Gruppierung und gute Ver-
hältniſſe angeſtrbet.

Die Vorarbeiten ſind fertiggeſtellt, ſo
daß in Pürze mit den Bauarbeiten begonnen
werden kann.

Meuſchau. Am Mittwoch herrſchte im Kaffee
haus Meuſchau ein buntes Treiben. Der
Polizeihundverein, OrtsgruppeMerſeburg, hatte ſeine Mitglieder zu der
Monatsverſammlung eingeladen. Der Ver-
ſammlung vorauf ging eine etwa 1ſtündige
Drefſur der Hunde. Da faſt alle Mitglieder
mit ihren Hunden erſchienen waren, war der
Saal des Kaffeehauſes Meuſchan faſt zu klein,
um eine reguläre Maſſendreſſur vornehmen zu
können.

Bald hatte ſich aber aus dem Gewimmel
und Gekrabbel von

Führern und Hunden
eine einheitliche Gruppe gebildet. Unter Vor-
antritt des Dreſſurwartes mit ſeinem Polizei-
hund „Armin“ begannen die allgemeinen
Uebungen. Dieſer Stunde zuſchauen zu dürfen
war für die Gäſte ein Genuß. Wohl mancher
fragte ſich im ſtillen, wie iſt es nur möglich, daß
zwiſchen Menſch und Tier ein ſo großes Ve r-
ſt e hen herrſchen kann. Kommando folgte auf
Kommando, und prompt wurden ſie von den
Hunden ausgeführt. Jntereſſant zu beobachten
war, wie auch die jüngeren Tiere ſich be-
mühten, es ihren

älteren, klügeren Kameraden
gleichzutun. Wohl niemand kann die große
Freude begreifen, die der Führer eines Hun-
des in dem Augenblick empfindet, wenn er
ieht, wie ſein Schützling ſo ganz langſam die
an ihm verwendete Geduld und Aus-
dauer durch das Wiederbringen eines vor-
läufig leicht verſteckten Gegenſtandes oder durch
das einſtweilen noch zögernde Ausführen
dieſes oder jenes Kommandos lohnt. Zum
Schluß der Uebungsſtunde wurden die Hunde
im Kreiſe aufgeſtellt, dann mußten ſie „ab-

Polizeihunddreſſur in Meuſchau.
legen“, und ihre Führer begaben ſich in ein
anderes Zimmer, wo ſie von ihren Hunden
nicht geſehen werden konnten. Dieſer Augen-
blick war wohl die

ſchwerſte Geduldsprobe
für die jüngeren Hunde. Jn manch einer
armen, unerfahrenen Hundeſeele mag ein
großer Zwieſpalt geweſen ſein zwiſchen An-
hänglichkeit und Gehorſam. Denn einige ver-
ſuchten, im gegebenen Moment ihrem Herrn
nachzuſetzen. Sie wurden aber ſchleunigſt
durch energiſchen Zuruf an ihren Platz zurück-
geſchickt, bis ſie nach etwa 10 Minuten erlöſt
wurden.

Gegen 22 Uhr begann die Verſamm-
lung, in der der 1. Vorſitzende die Mitglieder
begrüßte und für das zahlreiche Erſcheinen
dankte. Aus der Tagesordnung verdient die
Anſtellung und die Bezahlung eines
Helfers für die ſchwierigen Dreſſuren her-
vorgehoben zu werden. Ueber dieſen Punkt
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Schließ-
lich fand man doch eine für alle Teile befrie-
digende Löſung.

Zur Sache ſelbſt ſei noch kurz geſagt, daß
gcßt Polizeihundverein vor großen Aufgaben

eht.
Jn dieſem Jahre ſoll wieder eine Prüfung
333 Polizei und Gebrauchshunden ſtatt

nden.
Da heißt es noch tüchtig arbeiten. Es wird
noch manche Mühe koſten, ehe die Hunde reif
zur Prüſung ſind. Jedoch das Bewußtſein,
ſich durch Liebe und Ausdauer ſeinen Hund ſo
erzogen zu haben, daß er zum treuen
Freunde und Beſchützer wird in Not
und Gefahr, macht den Führer ſtolz und froh.
Die Freude über dieſes Ereignis iſt ihm Dank
genug für alle mühevolle Arbeit. E. O.

Großkayna. Täglich wachſender Umſatz be-
weiſt, daß die Milchverkaufshalle der Mol-

kerei Neumark in Großkayna einem tat-
ſächlichen Bedürfnis entſpricht. Warum aber
die Käufer mit den gelieferten Milchprodukten
ſo überaus zufrieden ſind, lehrt ein Rundgang
durch die Muſter-Milchwirtſchaft des Beſitzers
der Molkerei in Neumark.

Jn einem rieſigen, gut ventilierten Stalle
ruhen auf ſauberer Streu in 5 Doppelreihen
die Milchproduzenten. Es ſind ausnahmslos
gutgenährte, geſunde Kühe. Behäbig wieder-
kauend harren ſie des Melkers. Natürlich
werden die Euter vor dem Melken gründlich
mit ſauberen Tüchern gereinigt, (nicht ge-
en wie überhaupt in dem geſamten Be-
trie

die peinlichſte Sanuberkeit herrſcht.
Das Melken geſchieht ſachgemäß und gründlich
durch Fachleute. Jn regelmäßigen Abſtänden
werden die Kühe auf ihren Geſunöheits-
zuſtand unterſucht, wie auch die Tiere ſtän-
dig unter tierärztlicher Kontrolle ſtehen. Be-
merkenswert iſt, daß

Sauerfutter überhaupt nicht gegeben wird,
und daß zum Teil Selbſttränke eingerichtet iſt,
die ſich durchaus bewährt.

Auf großen Tafeln werden die einzelnen
Tagesleiſtungen jedes Tieres notiert, die im
Jahresdurchſchnitt 8 Liter je Tag und Kopf
ergeben, eine gewiß beachtenswerte Leiſtung
im Hinblick darauf, daß ja Qualität und nicht
Quantität erzielt werden ſoll.

Jn ſauberen Gefäßen wird die friſchge-
wonnene Milch nach einem im Stalle befind-

Milch vom Erzeuger zum Verbraucher.
Beſuch einer Muſter-Milchwirtſchaft.

lichen Becken gebracht, von wo ſie, nachdem ſie
das Seituch paſſierte, in einem Wattefilter
von etwa doch anhaftenden Unreinigkeiten be-
freit, durch eine Pumpe nach dem Kühlraum
geſaugt wird. Hier wird ſie erſtmalig auf
Waſſertemperatur,
dann mit Sole tiefgekühlt auf minus 9 Grad.
Die benutzten Apparate ſind zum Teil eigene
Erfindung des Beſitzers.

Jm eigenen Laboratorium iſt Gelegenheit
zu Milchunterſuchungen gegeben, wo beiſpiels-
weiſe täglich der Fettgehalt der Milch
feſtgeſtellt wird. Eine eigene Eismaſchine ſchafft
das Eis zum Kühlhalten der Milch und Butter
in die Verkaufsſtellen. Jſt nun die Milch
tiefgekühlt, ſo gelangt ſie automatiſch aus dem
Sammelbecken nach dem Flaſchenkeller. Durch
Maſchinen und fließendes Waſſer peinlich
ſauber gereinigt, werden die Flaſchen auto-
matiſch gefüllt und eine wie die andere mit
genau demſelben Jnhalt verſehen und ver-
ſchloſſen.

Ueberall peinlichſte Sauberkeit und kühle
Temperatur verbürgen, daß die anerkannt gute
Milch auch in nur beſtem Zuſtande dem Käufer
übermittelt wird. Die ſonſt im Molkerei-
betrieb gewonnenen Produkte wie Quark,
Butter und Käſe ſind erſtklaſſig.
Eine Anlage zur Herſtellung von Joghurt
iſt ebenfalls vorhanden und wird in Kürze in
Betrieb genommen werden.

Auf dem Gebiete der Milchwirtſchaft maß-
gebende Kapazitäten haben die Einrichtungen
der Molkerei Neumark in jeder Hinſicht als
zeitgemäß bezeichnet.

ſchwarzen Hut.

Warnung vor Einmieke
Schwindlern.

Zwei Männer machen das Land unficher und
betrügen vertrauensvolle Zimmervermieterinnen.
Sie bezeichnen ſich als Artiſten, öfter wo als
Filmregiſſeure. Zuweilen führen ſie große Koffermit ſich. Der eine nennt Georg Zug der
andre Kurt Halten, Es iſt natürlich nicht aus
eſchloſſen, das ſie auch andre Namen annehmen.

Bebra haben ſie ein Telegramm offen auf dem
iſch des Zimmers liegen laſſen, worin eine Film

irma mitteilt, da
andt habe; das ſollte

ebenhundert Mark abge
ie Vermieterin vollends

icher machen. Beide betrügen und beſtehlen die
Wirtinnen ſchamlos.

Haſchnek iſt etwa dreißig Jahre alt. Er L
dunkelblondes, zurückgekämmtkens Haar. m
Oberkiefer hat er drei große ſchwarze Zähne mit
Goldkronen und im übrigen viele Zahnlücken.
uweilen trägt er ein Monokel. Er trägt einen
lauen Anzug, elbe Schuhe und einen ſteifen,

alten iſt etwa 1,70 Meter groß
und hager; er hat abſtehende Ohren. Sein Anzug

iſt graumeliert, ſeine Schuhe mahagonibraun. Er
egenmantel und eineträgt einen grünlichen

blaue Schirmmütze.
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Die Zimmervermieterinnen mögen alſo auf der
Hut ſein.

Filmſchau.
Die Mitternachtstaxe im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“.
Durch einen Irrtum im Verſand traf am

Freitag der Film, der angeſagt war, nicht zur
rechten Zeit ein. Man gab an deſſen Stelle den
Film „Die Mitternachtstaxe“ mit Harry Piel.
Ab heute, Sonnabend, läuft der im
vorgeſehene Film beſtimm

Aus der Umgebung.
Vom Gerüſt geſkürzk.

Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag, dem 6. Juni, er
eignete ſich auf dem Strohhofe ein Unfall, der zum
Glück keinen allzu ſchweren Ausgang nahm. Die mit
dem Abputzen eines Hauſes beſchäftigten Maurer Wil
helm Fleiſchhauer und Paul Knauſt ſtürzten infolge
Bruches einer Rüſtleiterſproſſe vom Gerüſt herab. Fl.
erlitt erhebliche Verletzungen am Körper und einen
leichten Bruch eines Beines; er mußte nach Hauſe ge
bracht werden. K. wurde nur leicht verletzt.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele im Rundfunk.
Bad Lauchſtädt. Die diesjährigen Feſtſpiele im

Goethetheater werden auf den Mitteldeutſchen Sender
Leipzig übertragen und von dieſem verbreitet.

Der Findlingsblock
am Kurparkeingang.

Bad Dürrenberg. Der Findlingsblock in der
ehemaligen Porbitzer Gemeindekiesgrube, für
deſſen Rettung ſich beſonders Lehrer Lippols
eingeſetzt hat, iſt der Nachwelt erhalten geblie
ben. Am Donnerstagnachmittag hat er Auf
ſtellung am Eingang zu den neuen Kuranlagen
bekommen. Er hat den Arbeitern die ihn aus
ſeiner vieltauſendjahrealten „Heimat“ nehmen
wollten, allerhand Schwierigkeiten bereitet.
Nur ganz langſam wich er von der Stelle. Der
Stein hat ein Gewicht von 60 bis 70 Zentner

Aus der Saale geborgen.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstag wurde

am Rechen der elektriſchen Zentrale Dürren-
berg eine männliche Leiche aus der Saale ge
zogen. Den eifrigen Bemühungen der Land-

Programm

jägerei iſt es noch am geſtrigen Tage gelungen,
im dem Toten den in Kriechau bei Weißenfels
wohnhaften Arbeiter Franz Wacker feſtzu-
ſtellen. Die Leiche wurde zunächſt in der
Keuſchberger Leichenhalle geborgen.

Achkung! Zigeuner.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstagvor-

mittag verſuchte eine Zigeunerin im Laden des
Herren Kaufmann Saſſe in Dürrenberg beim
Einkauf von Seife die Jnhaberin zu betrügen
und zwar inſofern als ſte einen Zwanzig-
markſchein hingab und beim Herausgeben flugs
ein 3-Markſtück hatte verſchwinden laſſen. Durch
wiederholtes Zählen und auch durch zwei zu
fällig im Laden anweſende Einkäuferinnen
ſtellte man feſt, daß richtig herausgegeben war
und als dann Herr S. dazu kam und mit der
Polizei drohte, kam das 3-Markſtück unter dem
auf dem Ladentiſch noch liegenden Seifenpaket
zum Vorſchein. Da die Zigeunerin dies
Manvöver, das ihr hier nicht geglückt iſt, ſicher
anderweitig verſuchen wird, ſei vor ihr gewarnt.

Die 10. Million überſchrikken.
8 Es wird geſpart.

Schkeuditz. Die Spar und Giroeinlagen der
Sparkaſſe zu Schkeuditz haben in dieſen Tagen die
10. Million überſchritten. Die Bilanzſumme ſtellt
ſich einſchließlich Reſerven pp. auf 10 800 000 RM.
Nach der vom Sparkaſſenverbande aufgeſtellten
Ueberſicht über die Einlagenbeſtände der Spar-
kaſſen am 31. Dez. 1928 ſteht die Stadtſparkaſſe
zu Schkeuditz mit ihren Spar und Giroeinlagen
an 15. Stelle, mit den reinen Spareinlagen an
9. Stelle von rund 260 a des Verbands-
bezirk Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Die neue Feueralarmanlage.
Schkeuditz. Donnerstagabend fand im Rats-

keller die Monatsverſammlung der Freiwilligen
Feuerwehr ſtatt. Nach Verleſen der ver-
ſchiedenen Eingänge und der Niederſchrift der
letzten Vorſtanösſitzung berichtete Oberbrand-
meiſter Lippold eingehend über die neuge-
ſchaffene Alarmeinrichtung auf dem Feuerwehr-
gerätehaus und die mit ihr gemachten Erfah-
rungen, und kam zu dem Ergebnis, man
könne im allgemeinen mit der Anlage zufrieden
ſein. Dem Bericht folgte eine kurze Aus
ſprache Der ſich ſteigernde Verkehr in un
ſeren Straßen macht die Ergreifung von be-
ſonderen Abſperrungsmaßnahmen bei Feuer
ausbrüchen in der Stadt notwendig, vor allem
muß der Fahrverkehr umgeleitet werden. Um
dieſe Maßnahmen bei Nicht zu erleichtern,
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entwickelnden Waldbrand

Polizei übergeben die
zuſtellen bemüht iſt. Bisher wurde kein neuer

„Preisrätſel iſt etwas viel geſagt, man brauchte

Sonnabendö, 8. Juni 1929 t

AueBezirkskag der Bäcker
Jnnungen.

Teuchern. Am Mittwoch fand hier der Be
zirkstag des 7. Bezirks der Bäckerinnungen,
dem 28 Jnnungen des Handwerkskammer-
zezirks Halle angehören, ſtatt. Mit der Durch-
ührung dieſes Bezirkstreffens war die Bäcker
innung Teuchern und Umgegend beauftragt.
Die Tagung im Schützenhauſe war außer-
ordentlich ſtark beſucht. Ueber 200 Jnnungs-
mitglieder des 7. Bezirks hatten ſich eingefun
den, um ihre Berufsfragen zu erörtern. Der
Bezirksgruppenvorſitzende Goßmann, Naum-
burg begrüßte in erſter Linie die geladenen
Gäſte, und zwar den Vertreter der Handwerks-
kammer Halle, Syndikus Voigt, die Vorſtands-
mitglieder des hieſigen Bürgervereins, Kauf-
mann M. Beier und Poſtmeiſter John, und die
Innungsmitglieder. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtand außer den zahlreichen Berufs
ragen der Vortrag des Bezirksgruppenvor-
itzenden Goßmann, Naumburg, über die wirt-
ſchaftlichen Sorgen der Gegenwart. Jn ſeinem
Referat ſtreifte der Redner die zurzeit
zkuten Tagesfragen unter beſonderer Berück-
ſichtigung der enormen Steuerſorgen von
Handwerk, Handel und Gewerbe. Jn dem
gemeinſamen Kampf der Organiſationen for-
derte der Redner die Anweſenden auf, beſon-
ders gegen die ungerechtfertigten hohen kommu-
nalen Steuerzuſchläge, die für Handwerk,
Handel und Gewerbe erdrückend wirken und
im Laufe der Zeit immer mehr kleine und mitt-
lere Betriebe dem ſicheren Untergange ent-
gegenführen, ſchärfſten Kampf zu führen. Eben
ſo beifällig aufgenommen wurde die Anſprache
des Kaufmanns Beier, Teuchern, der im
Namen der Gäſte ſeinen Dank ausſprach. Hier-
auf hielt Syndikus Voigt einen ausführlichen
Vortrag über die neue Handwerkernovelle.
Nach Schluß der intereſſant verlaufenen Sitzung
wurden die anweſenden Gäſte und Jnnungs-
mitglieder reichlich mit Kaffee und Kuchen be-
wirtet. Am Abend wurde dann von den Mit-
gliedern der hieſigen Bäckerinnung ein gemüt-
liches Beiſammenſein, verbunden mit Konzert
und Ball, veranſtaltet.

Milikäriſches Leben.
Altengrabow. Unſer Ort zeigt wieder das

altgewohnte militäriſche Bild. Die Sommeraus-
bildung unſerer W iſt auf dem Truppen
äbungsplatz in vollem Gange. Da infolge der
m men des Reichswehrminiſteriums in
vieſem tjahr ſämtliche Herbſtmanöver aus-
jallen, iſt die vermehrte Gefechtsausbildung in
gemiſchten Verbänden auf den Uebungsplätzen
Zeſonders notwendig.

Der WaldbrandAkkenkäter
gefaßtk?

de. Die in den letzten Tagen häufig
und an mehreren Stellen desſelben ldgebiets
entſtandenen Waldbrände haben erhöhte Wach-

jungen
ich

uſah. Er wurde der
eine Täterſchaft feſt

Spaziergänger, einen verdächtigen
enſchen zu ſtellen, der ſeelenruhig einem

Brand gemeldet,

PreisräkſelSchwindel.
Burg. Ein hieſiger Händler hatte ein Preis-

rätſel des MerkurVerlages aus Hannover gelöſt.

nämlich nur die einzelnen Buchſtaben von hinten
nach vorn zu leſen, um zu ergründen, daß des
Rätſels Löſung war: „Morgenſtunde hat Gold im
Munde“. Der „glückliche“ Löſer bekam die noch
glücklichere Nachricht, daß er einen Sprechapparat

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ewonnen hätte aber es müßten erſt 9,60 Mark
ür „Verpackung“ abgeſandt werden. Nun, für
einen Sprechapparat kann man ſchon einmal 9,60

Mark für r n Aber trotzdem kamder 7 nicht. Dafür ein Schreiben, daß erſt
dann der Apparat aus Hannover werde,
wenn der „glückliche Gewinner“ r Mark für
25 Schallplatten einſende. Das aber war denn
doch ein hanebüchenes W und 4 ſtellte jetzt
der Geſchädigte gegen den Merkur-Verlag Straf-
antrag wegen Betruges.

Noch mehr Mordkaken Reins?
Schierke. Wie mitgeteilt wird, beſteht die

Möglichkeit, daß Reins noch eine große Anzahl
von Verbrechen, die im Laufe der letzten Jahre im
Harzgebiet verübt wurden, auf dem Gewiſſen hat.
Der Mord an einer Krankenſchweſter in Goslar,
eine Reihe von ſchweren Raubüberfällen auf
Frauen, alles bisher nicht aufgeklärte Taten, wer-
den jetzt von der Polizei neu geprüft werden, da
anzunehmen iſt, daß ein Teil davon auf Reins
Konto kommt.
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Reins iſt im Hauſe Auguſtaſtraße 37, wo er
mit ſeiner Frau im Hinterhaus wohnt, Haus
mann. Er iſt etwa 37 Jahre alt, hat außer dem
ermordeten Sohn noch zwei jüngere Kinder. Der
ermordete Junge iſt ſchon in einem Magdeburger
Krankenhauſe zur Beobachtung und Unterſuchung
ſeines Geiſteszuſtandes geweſen. Das Kind ſoll
oft nach den Schulgängen nicht nach Hauſe zurück-
ekehrt, ſondern in Magdeburg herumgeirrt ſein.

an ſoll ſchon daran gedacht haben, das Kind in
die Nietlebener Jrrenanſtalt zu geben, um eine
genaue Auskunft über den Geiſteszuſtand zu er
halten.

Abenkeuer einer Kuh.
Eckertal. Beim Verladen auf dem Bahn-

hof Eckertal riß ſich eine Kuh eines Landwirts
aus Stapelburg plötzlich los und ſtürmte davon.
Unterwegs ſtieß ſie zwei Radfahrer zu Boden
und rannte eine polniſche Saiſonarbeiterin
um, die eine erhebliche Verletzung davontrug.
Vergeblich verſuchten einige mutige Perſonen,
das wildgewordene Tier am nachſchleifenden
Strick zu halten. Sie wurden von der Kuh mit
wildem Gebrüll ſofort angegriffen und eben-
falls zum Teil gefährlich verletzt, ſo daß ſich
der Einwohner große Aufregung bemächtigte.
Bei Abbenrode wurde der bösartige Durch-
brenner endlich mit einem wohlgezielten Schuß
niedergeſtreckt.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt am

Donnerstag waren 95 Ferkel angefahren. Die
reiſe bewegten ſich zwiſchen 50--70 Mark je
oar.
Bad Bibra. Bei einem Auftriebe von 71

Saugſchweinen in 14 Körben bewegten ſich die
Preiſe zwiſchen 60—-75 RM. für das Paar. Der
Markt wurde geräumt.

m

„Bekriebsanwalt“ Winter
erkrankk.

Leipzig. Am 6. Verhandlungstag im Betrugs-
prozeß Winter wird die Zeugenvernehmung
fortgeſetzt. Man verlieſt u. a. das Steno-
gramm eines Kriminalbeamten über eine
Winter-Verſammlung. Winter hat da in ſeinem
Vortrag erklärt, der Volksbund „Wahrheit und
Recht“, ſei die echte Volksgemeinſchaft. Da
ſtänden Arbeiter, Profeſſoren, regierende
Fürſten und Kommuniſten Schulter an Schulter.
Winter wird gefragt, welche Fürſten er denn
als ſeine Anhänger bezeichnen könne. Er er-
klärte, daß er die meiſten aus Gründen der
Diskretion nicht nennen dürfe, mit dem Erb-
prinzen von Heſſen ſei er aber häufig zuſam-
mengekommen. Dieſer habe aus ſeiner Haltung
keinen Hehl gemacht und auch die Vollmacht
unterſchrieben, daß er von Winter vertreten
ſein wolle.

Dann kommt der Plan Winters, Gold,
münzen zu prägen, zur Beſprechung. Winter
hat deshalb mit der Reichsbank korreſpon-
diert, nach ſeiner Erklärung ſollte die Prägung
der Münzen lauten Wahrheit und Recht“..

Später allerdings wird wieder davon ge
ſprochen, daß

Winters Kopf auf die Münzen
geprägt werden ſollte. Auf dieſe Widerſprüche
hingewieſen, erklärt Winter, daß dies nur ſeine
Anhänger gewünſcht hätten. Schließlich ſei es
auch verſtändlich, wenn nach errungenem Sieg
der Kopf des ſiegreichen Führers die Gold-
münzen ziere.

Während der Mittagspauſe muß Winter
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Er wird
von Gerichtsobermedizinalrat Dr. Schütz unter
ſucht, der feſtſtellt, daß er an einem kolikartigen
Blaſenſteinleiden erkrankt und nicht verhand-
lungsfähig iſt. Die Verhandlung wird deshalb
bis Montag ausgeſetzt.

—W—X, Da v” an r

Junghandwerkerbund.
Bernburg. Aus Anlaß des neunten mittel-

deutſchen Handwerkertages konnte man zum
erſten Mal in größerem Umfange das Hervor-
treten der jüngeren Handwerkergeneration be-
obachten. Nicht nur aus Mitteldeutſchland, ſon
dern aus allen Teilen des Reiches, auch des
Saarlandes, waren zahlreiche junge Hand-
werker erſchienen, um ſich über die Aufgaben
und Ziele der Junghandwerkerbewegung aus-
zuſprechen. Auf einer ſtark beſuchten Ver-
ſammlung ſprach zunächſt einleitend Dr. Teut-
loff- Halle über die neuen Wege der Hand-
werkerjugend. Er wies darauf hin, daß es
darauf ankomme, die Errungenſchaften der
Technik der Eigenart handwerklicher Arbeit
nutzbar zu machen, aus dem toten Stoff mit
Hilfe der geübten Hand ein ſtilgerechtes ganzes
Werk zu ſchaffen. Das Handwerk habe hier
viel nachzuholen. Es müſſe ein gänzlich neuer
Handwerkertyp entſtehen, der unbeeinflußt vonſtarren, toten Formen und unbeeinflußt von
Parteipolitik zurückfinde zu den Quellen des
deutſchen Volkstums und zu einer neuen Hand-
werkskultur. Die ſich anſchließende Diskuſſion
geſtaltete ſich äußerſt lebhaft. Zum Schluſſe
wurde unter einmütigem Beifall beſchloſſen,
zur Förderung der deutſchen Junghandwerker-
bewegung einen mitteldeutſchen Junghand-
werkerbund zu gründen. e

Tagung der Gefängnis-
geſellſchaft.

Aſchersleben. Die Tagung der Gefängnis-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und den Frei-
ſtaat Anhalt gab inblicke in die Praxis
des modernen Strafvollzuges. Die Vorträge
ſtanden unter dem Motto: „Kriminalbiologie
und Fürſorge.“ Die n e hat ſichzum Ziel geſetzt, die n der Straftat nicht
nur nach den bisher üblichen kriminellen Geſichts
punkten, ſondern mehr nach der ichen Ge
winnung eines Geſamtbildes der Perſönlichkeit
des Verbrechers vorzunehmen. Von den ver-
heerenden Auswirkungen der vererbten Trunk-ſucht Maſochie, E lepſe des r uſw. aus
gehend, kam der Hauptredner, Prof. Dr. Fetſcher
Dresden, auf die Kaſtration u. ä. Heilmittel
ſpeziell bei Homoſexuellen u. a. zu ſprechen. Jn
Dresden beſtehe bereits eine Zentralſtelle, die wert
volles Tatſachenmaterial ſammle. Die Einrichtung
weiterer Zentralſtellen ſei anzuſtreben. Der Prä-
ſident des Strafvollzugsamtes Dr. Schulze-Naum-
burg ſprach über die Zukunft des modernen Straf-
vollzuges in Preußen. Großzügige Reformen ſeien
in der Verwaltung geplant. Zurzeit plane man
in Preußen die Sonderung der Gruppen.

Arbeiksfreu ig.
Leiha. Ein hieſiger Landwirt benötigte in

ſeiner Wirtſchaft einen landwirtſchaftlichen
Arbeiter. Er ſprach deshalb im Arbeitsnachweis
vor mit der Bitte, ihm eine Hilfe von den reich-
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lich Arbeitsloſen zuzuweiſen. Nach
einigen Tagen erſchien bei ihm ein Burſche von17 ehren er erklärte, vom I enſereg ge
ſchickt zu ſein. Er gab jedoch von vornherein zuverſtehen, daß er abſolut keine Luſt verſpüre, die
Stelle anzunehmen. Er legte dabei eine Karte
vom Arbeitsnachweis vor und erſuchte den Land
wirt, dieſe auszufüllen, jedoch möchte er alle Fragen
mit „nein“ beantworten. Auf die erſtaunte Frage
des Landwirts, warum er denn überhaupt her-
ekommen r wenn er keine Luſt zum Bleiben
abe, erhielt er zur Antwort: „Wir müſſen doch
J ſonſt ſperrt man uns die Unterſtützung.“
er Landwirt tat dem jungen Manne aber

den Gefallen, die in der Karte des Arbeitsnach-
weiſes ge tellten Fragen mit „nein“ zu beant-
worten. Ob dieſer mit ſeinem Arbeitswillen wohl
weiter Unterſtützung erhält?

Kohlenſtaubexploſion.
Dorndorf. Jn der Chlorkalium-Trocken-

ſtation des chemiſchen Werkes Heiligenroda er-
eignete ſich eine Kohlenſtaubexploſion. Zwei
Heizer erlitten Brandwunden im Geſicht und
ein Maurer wurde an den Händen verbrannt.
Der Brand konnte im Keime erſtickt werden.

Das Aufo als Konkurrent
der Eiſenbahn.

200 000 Fahrkarten weniger.
Greiz. Welche ſtarken Einwirkungen der

wachſende e dir auf den Eiſenbahnver-
kehr ausübt, erweiſt die jetzt erſchienene Ueberſicht
über den Greizer Bahnverkehr für 1928. Daraus
iſt deutlich zu erkennen, daß der Greizer Kraft
omnibusverkehr, der vor allem den Verkehr an die
nächſtgelegenen Orte vermittelt, eine ſtarke Kon
kurrenz darſtellt. Es ſind im Jahre 1928 auf dem
Greizer Hauptbahnhof über 200 000 Fahrkarten
weniger gekauft worden als im ar 1927. Die
c Erſcheinungen zeigen die zum Greizer Haupt-

ahnhof gehörenden Bahnhöfe Aubachtal, Döh-
lau, während der Bahnhof Neumühle als einziger
Bahnhof eine Erhöhung des Fahrkartenkaufs
um etwa 30 000 Stück brachte, was damit in Zu-
ſammenhang zu bringen iſt, daß der Kurort Neu-
mühle ſich ſtark entwickelt.

Zweimal Silberne Hochzeit.
„Oldisleben. Der im 85. Lebensjahre ſtehende

Veteran von 1870-71, Auguſt Oßwald, feierte
jetzt zum zweiten Male ſeine ſilberne Hochzeit.
Kurz nach ſeiner erſten ſilbernen Hochzeit ſtarb
ſeine erſte Frau. Seine zweite Frau ſtarb
wenige Jahre nach ſeiner Verheiratung und
jetzt konnte er mit ſeiner dritten Frau wieder-
um die ſilberne Hochzeit begehen.

Elf Jahre Zuchkhaus
für Adomeit.

Bad Harzburg. Der erſt 20 Jahre alte Ver-
brecher Willy Adomeit, der im Amtsbezirk
Harzburg und in den angrenzenden Gebiets-
teilen Preußens nicht weniger als 28 Ein-
brüche ausgeführt hatte, wurde vom Schöffen-
gericht in Verbindung mit früheren gegen ihn
verhängten Strafen zu elf Jahren Zuchthaus
zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt.

Ein Eichſtamm
auf dem Grund der Elbe.
Dommitzſch. Jn der Nähe der Ueberfahrt

der Wörblitzer Fähre wurde vom Kran eines
Baggers der Strombauverwaltung ein gegen
20 Meter langer und 1 Meter ſtarker Eich-
ſtamm geborgen. Schon ſeit einiger Zeit bil-
dete dieſer Baumrieſe ein Schiffahrtshindernis.
Vor allen Dingen hatte er die Bewegung der
Fähre ſchon mehrere Male gehemmt, da ſich das
Ankerſeil des Fahrzeuges unter dem quer im
Flußbett liegenden Baume verfangen hatte.

Drei Menſchen.
Noman von Gert Rothberg.
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Profeſſor Altou ſteckte mit zitternden Fin-

gern das Telegramm zu ſich. Dann ging er
mit unſichern Schritten zwiſchen den Beeten
zu Fee herüber. Sie ſprang aus der Hänge-
matte und hüpfte ihm entgegen.

„Väterchen?“ fragte ſie zärtlich.
Er zog ſie an ſich.
„Fee, das Verſteckenſpielen hat

Zweck. Es iſt etwas paſſiert. Mit Georg!
Ich muß ſofort in die Stadt.“

Fees Augen weiteten ſich.
„Mit Georg? Was iſt?“
„Verunglückt! Wahrſcheinlich mit dem

Auto. Aus dem Telegramm iſt nichts Nähe-
res zu erſehen.“

Fees liebliches Geſicht war ſchneeweiß.
„Wer hat telegraphiert, Papa?“
„Juſtizrat Eberling. Wir ſollen in eure

e wohnung kommen. Alſo iſt Georg wohl
ort.“

Fee war ſchon an ihm vorüber.
„Papa, ich bin ſofort bereit, ſelbſtverſtänd-

lich fahre ich mit.“
Schweigend ſaßen ſie dann nebeneinander

im Wagen. Der wohlbekannte Weg dünkte
ihr heute eine Ewigkeit.

Georg Hagen war nicht mit dem Auto ver-
unglückt. Sein Kammerdiener hatte ihm eine
Stunde vorher die ſämtlichen Waffen von der
Wand heruntergeben müſſen. Er wollte ſie
ſelbſt reinigen, was er ſehr oft tat. Und dann
hatte er allein ſein wollen. Da war auch
nichts Abſonderliches dabei geweſen. Hagen
hatte auch früher oft den Kammerdiener von

ſich geſchick.. Der Kammerdiener hatte war-
tend im Nebenzimmer geſeſſen, des Klingel-
zeichens gewärtig, als plötzlich ein Schuß er-
tönte. Der Diener war ins Zimmer geſtürzt.
Da hatte ſein Herr im Stuhl geſeſſen, ein
freundliches Lächeln im Geſicht. Eine Piſtole,
auf die er ſtets beſonders achtete, war an-
ſcheinend geladen geweſen und er hatte es
nicht gewußt. Auf dem Tiſche lagen, ausein-
ander genommen, mehrere Waffen, Oel-
flaſchen und Bürſten daneben. Ohne allen
Zweifel lag hier ein Unglücksfall vor. Der
Meinung waren auch der Arzt und der Juſtiz-
rat Eberling. Den letzteren hatte Herr Hagen
telephoniſch kurz vorher zu ſich gebeten. Er
hatte keine Ahnung gehabt, daß er um dieſe
Stunde nicht mehr lebte. Da trafen Fee und
ihr Vater ein. Aufſchluchzend warf Fee ſich
über ihren Mann, küßte die gütigen, jetzt ſo
kalten Hände, die ſtets nur darauf bedacht ge-
weſen waren, ihr das Leben ſchön und ſorglos
zu geſtalten.

J en

Sechs Wochen waren nach Georg Hagens
traurigem Tode vergangen, als Fee in Be-
gleitung ihres Vaters im Sprechzimmer Dr.
Eberlings der Teſtamentseröffnung bei-
wohnte. Auch Jrene Baudiſſin und ihre
Mutter waren geladen.

Blaß und ſtill, unendlich rührend in der
tiefen Witwentrauer ſaß Fee im Seſſel. Ab
und zu ſtreichelte Profeſſor Altou die Hand
ſeines Kindes.

Was Jrene Baudiſſin und ihre Mutter
halb und halb gefürchtet, traf ein.

Fee war die Univerſalerbin ihres Mannes!
Stiefmutter und Stiefſchweſter des Ver-

ſtorbenen waren mit einem Legat bedacht,
außerdem ging die Villa in der Parkſtraße
in ihr Eigentum über. Jn den Augen der
zwei Damen war ein unendlicher Haß. Fee
ſah es nicht, weil ihre Augen von Tränen

verdunkelt waren. Doch ihr alter Vater be-
merkte dieſe Blicke, und ihn mahnte plötzlich
etwas, ſein ſchönes, blaſſes Kind vor dieſen
beiden Frauen zu ſchützen.

Laut letzten Willens des Erblaſſers war es
Fee ganz anheimgeſtellt, die Werke zu ver-
kaufen, wenn ſie ſich der Leitung entledigen
wollte. Doch man hörte aus den Zeilen den
Wunſch, daß alles bleiben möchte, wie es war.
Falls die Witwe ſich wieder verheiratete, hier
ſpitzten Jrene und ihre Mutter die Ohren,
ſollte gleichfalls alles bleiben, wie es war, da
ſein Nachfolger ja nur ein Würdiger ſein
könne, das verbürge Fees Charakter.

Jrene Baudiſſin hätte dem jungen, zarten
Geſchöpf dort im Seſſel am liebſten die weiße
Kehle zugedrückt, daß es nicht mehr ſo ſicher
und wohlgeborgen zwiſchen ihr und Georgs
Reichtum ſtand.

Juſtizrat Eberling las weiter. Die lang-
jährigen Dienſtboten waren mit Legaten be-
dacht. Auch das Krüppelheim und das Kran-
kenhaus, in welchem Georgs Mutter geſtorben
war.

„Ein Legat haben wir, wie die Dienſt-
boten“, ziſchte Jrene ihrer Mutter zu.

Nachdem die üblichen Fragen vorgelegt,
ob die Erben die Hinterlaſſenſchaft anzutreten
bereit ſeien und dieſe Fragen beantwortet
waren, war die Angelegenheit erledigt.
Jrene hatte ſich zwar vorbehalten, die Unter-
ſchrift erſt nach einer Beſprechung mit ihrem
Rechtsanwalt zu geben.

Kühl lächelnd verbeugte ſich Juſtizrat
Eberling. Georg Hagen war im Vollbeſitz
ſeiner geiſtigen Friſche geweſen, das konnte
er. Eberling, am beſten bezeugen, da er viel
mit Hagen zuſammengeweſen war. Es gab
nichts anzufechten. Fee Hagen würde ihr Erbe
ungeſchmälert behalten.

Die Winterſtürme umheulten mit Macht
die alten, wuchtigen Mauern von Bärwalde.
Fee verlebte auch den Winter noch hier
draußen. Jede Woche fuhr ſie zweimal, auch
bei ungünſtigem Wetter, in die Stadt auf den
Friedhof und ſtand dann lange an der alten
Familiengruft, die Georgs ſterbliche Reſte
barg.

Georgs langjähriger alter Direktor leitete
die Werke mit Tatkraft und Umſicht und kam
jede Woche einmal zur Abrechnung und Be-
ſprechung nach Bärwalde heraus.,

Fee dachte an nichts. Sie lebte ein Traum-
daſein. Dieſes Daſein war aus Trauer und
Dank zuſammengeſetzt. Tauchte einmal Er-
dolfs hohe Figur vor ihrem Geiſte auf, dann
vergrub Fee das Geſicht in beiden Händen
und ſtöhnte.

Kurz nach Weihnachten, die ſehr ſtill ver-
laufen waren, erhielt Fee eines Nachmittags
den Beſuch Jrene Baudiſſins. Als man Fee
die Karte brachte, erſchrak ſie im tiefſten
Herzen. Was wollte Jrene von ihr? Doch
ſie mußte ſie empfangen.

Am Himmel hingen graue Schneewolken.
Es war ſchon zeitig finſter geworden. Jrene
ſaß in dem ſchönen, hohen Salon und ſah ſich
in dem mit antiker Pracht eingerichteten
Raume um. Die ovrangefarbene Lampe warf
ein mattes Licht ins Zimmer. Der Diener
öffnete die Tür. Jrene blickte mit haßer-
füllten Augen auf die ſchlanke, zarte Geſtalt
im ſchwarzen Sammetkleid. Fees Augen
waren fragend auf die Beſucherin gerichtet.
Sie glaubte, daß Jrene wegen des Teſta-
ments komme und war zu einem Entgegen-
kommen bereit. Am Teſtament ſelöſt ließ ſich
nichts ändern, das hatte ihr Juſtizrat Eber-
ling bereits in kurzen, knappen Worten mit-
geteilt. Aber ſie konnte doch von ſich aus ir-
gend etwas für die Damen tun.



Enkſcheidung um den Ligaaufſtieg
Das letzte Hindernis und der
ASV. Nürnberg am Sonnabend

letzte Punktkampf des SpV. Gr. Kayna! Namhafte Gäſte im Saalegau!
beim Vf2. SpV. 99 in Zerbſt! Beginn der Sporiwoche der Spiel-

vereinigung Neumark!
Der Sommer ſteht vor der Tür; die Geſellſpiele ſind voll im Fluß. Bald beanſprucht der geler

wettbewerb des Gaues ſein Recht und dann beginnen
unmittelbar darauf die neuen Verbandsſpiele. Trotz
dem iſt die Ligaaufſtiegsfrage noch immer nicht ge
klärt, aber vielleicht entſcheidet der morgige Spieltag
u er ee m eh ſh Wgees' Macinek ren
2 morgen ſein unktſpiel nSportbrüder Halle. Ein einziger Punkt genügt Am
die Geiſeltaler an das Ziel ihrer Wünſche zu bringen.

ird man imMit beſonderer Jntereſſ wlager das Erhebnt erwarten Poen
J

Recht prominente Vertreter machen heute und
morgen der Saalegauliga ihre Aufwartung. Sie
werden in Merſeburg und auch in Halle mit Intereſſe
erwartet und finden auch den Widerſtand,
der dem Rufe unſeres Gaugebietes zur Ehre gereicht.

VfL. ASV. Nürnberg.
Dieſes am heutigen Sonnabend im Augarten vor

ſich gehende Gaſtſpiel der Leute aus der Fußballhoch
burg, das wir ſchon ausführlich ſtreiften, wird zweifel
los genügend Zugkraft ausüben, dem VfL. ein volles377 und allen Sportenthuſiaſten eine willkommene

oſt bringen.

Wacker Karlsruher Fußballverein,
Süddeutſchlands ruhmreiche Mannſchaft der Vorkriegs
zeit, die heuer überdies wieder die Badiſche Meiſter
ſchaft heimholte, macht gleichfalls am heutigen Sonn

Z. x v L Theew n oße Zu un ächtiKampf kaum ansbdben, vrng ve ver
Favorit ASV. Nürnberg.

Der Sonnt in unſerer Nachbarſtadt alleindieſem n r echt en darf man
ſchließlich ſein, ob ſich der VfL. o Favorit beſſer
aus der Affäre zu ziehen verſteht.

Auswärtige Spiele
Der Sportverein 99 fährt, in Anbetracht des gro e

Sonnabendſpieles am nach auswärts. Sein Ziel
iſt Zerbſt und die dortige Viktoria der Gegner.
Sportfreunde- Halle leiſtet einer Einladung von

r Folge. Nachdem Wacker vor acht
agen dort mit 7:1 empfindlich wurde, iſt

kaum an eine Wiederholung s Pokalſieges der
Veilchen zu denken. Boruſſia-Halle hat dem
TuR. Weißenfels verſchrieben. Letztere ſind derzeitig
wohl die beſte Elf des Nachbargaues, ſo daß die
Boruſſen ſchon allerhand Anſtrengungen machen
müſſen, um das Feld zu behaupten. Und in Neu
mark nimmt die Sportwoche der Spielvereinigung, im
Rahmen des 10. Stiftungsfeſtes, ihren Anfang. Jm
Mittelpunkt der morgigen Spiele ſteht das Treffen der
1. Mannſchaft gegen Sportfreunde-Markranſtädt. Da
dürfte ſich das iſeltal geſchloſſen ein Stelldichein

ben.b Ein rückſtändiges Punktſpiel führte am vergangenen

W Halle und WeHalle 2:3 (3:2)
zuſammen.

99 Vikkoria-Jerbſt.
Der Sportverein ſcheint es heuer recht ausgeſprochen

mit anhaltiſchen Mannſchaften zu halten. Der morgige
Gegner iſt Tabellenzweiter ſeines Gaues und aus
zweifellos hartem Holz geſchnitzt. Da die 99er ohne
Büttner und Heitkamp auf die Reiſe gehen, wird es
wohl einer immerhin großen Kraftanſtrengung bedür-
fen, wenn der Sieg nach Merſeburg kommen ſoll.

Ein Meiſterſchafksſpiel der
3. Klaſſe auf dem Preußenplatz.

Meuſchau 1. Reichsbahn 1.
Die aufſtrebenden Meuſchauer haben fürwahr einen

ſchweren Weg, um an das Ziel ihrer Wünſche zu ge
langen. Der morgige Gegner hat in ſeiner Gruppe
in nicht minder überzeugender Weiſe die Meiſterſchaft
heimgebracht. Auf alle Fälle dürfte ſich hier ein recht

hartnäckiger Kampf entwickeln, der in Schlegel (99) den
notwendigen und erfahrenen Unparteiiſchen ben
dürfte.

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften.
Vf2. (Reſerve) Sportfreunde-Halle (Reſerve).

Der VfL. muß dieſen in Halle zum Austrag kommen
den Punktkampf unbedingt gewinnen, um die Meiſter-
ſchaft ſicherzuſtellen.

Letzke Enkſcheidung in der
1b- Klaſſe.

Normalerweiſe ſollte es in der Tat morgen die
letzte Entſcheidung in bezug auf die Meiſterſchaft ſein,
aber es kann wieder einmal anders kommen. Noch ein
mal herrſcht Hochſpannung, noch einmal richtet alles
ſeine Blicke nach Halle, wo

Sportbrüder gegen Kayng
antreten. Gewinnt Kayna dieſes Spiel oder erreichen
ſie wenigſtens ein Unentſchieden, dann ſind ſie Meiſter,
eine Niederlage dagegen würde nochmals Punktgleich-
heit mit Preußen bringen und damit ein Entſchei
dungsſpiel.

Dagegen iſt das andere Spiel naturgemäß nur von
untergeordneter Bedeutung.

1910- Halle und Reideburg

treten im Wiederholungsſpiel an. Das erſtemal war
kein Schiedsrichter erſchienen, und Reideburg ſiegte im
Geſellſchaftsſpiel mit 6:3; morgen wird es nicht an
ders werden.

Wird Kayna Meiſter
der 1b Klaſſe

Dieſe Frage, die jetzt die geſamte Sportgemeinde
des Saalegaues beſchäftigt, ſoll morgen ihre Beant
wortung finden im Spiel

Sportbrüder 1. Großkayna 1. in Halle.
Kayna war bereits im vergangenen Spieljahr

Meiſter der 1bKlaſſe, und noch ein Jahr früher auch
ſchon einmal Anwärter auf den 10. Ligaplatz, doch
widrige Umſtände brachten dieſen jungen Verein um
ſeinen Lohn. Doch trotz alledem ließ die ſympathiſche
Elf nicht locker und das Verbandsſpieljahr 1928/29
ſieht nun die Mannſchaft wiederum als Anwärter auf
den Meiſtertitel. Alſo zum drittenmal hintereinander
Aufſtiegskandidat, gewiß eine reſpektable Leiſtung.

Mit zwei Punkten Vorſprung gehen nun die
Kaynager in den morgigen Kampf, dem letzten Spiel
der Serie. Werden ſie den Vorſprung, und wenn es
auch nur zum Unentſchieden reichen ſollte, halten
können? Oder kommen ſie abermals mit ihrem
ren Widerſacher, den Merſeburger Preußen, auf
pari? Die beſſeren Siegesausſichten hat zwar Kayna,
und mit dvem bekannten Siegerwillen der Mannſchaft
müßte ein klarer Sieg erſpielt werden können. Da
aber andererſeits auch Sportbrüder zurzeit wieder
eine ausgezeichnete Kampfmannſchaft beſitzt, ſo darf
man die Rechnung nicht ſo ohne weiteres abſchließen,
ſondern in dieſem zweifellos harten Kampf ſollte erſt
mit dem Schlußpfiff das Ergebnis feſtftehen. Kann
Kayna ſeine volle Elf ſtellen, ſo ſollte der knappeSieger trotzdem in dieſer Mannſchaft feſtſtehen.
Zur Leitung dieſes Spieles iſt ſeitens Kaynas ein
Neutraler angefordert worden.

Jubiläumsſpiele der Sp. Vgg.
Neumark.

Den Reigen der Jubiläumsſpiele eröffnet die Spiel-
vereinigung am kommenden Sonntag mit der nicht nur
im Leipziger Gau bekannten Mannſchaft der

Sportfreunde-Markranſtädt.
Dieſe „Provinzler“ ſpielen in Leipzig in der Ligaklaſſe
ſeit jeher eine beachtliche Rolle. Vor zwei Jahren
waren ſie ob ihrer Erfolge über ſämtliche Leipziger
erſtklaſſigen Vereine derart gefürchtet, daß ihnen der
Name „Ligatöter“ angehängt wurde. Die Markran-
ſtädter treten in ſtärkſter Beſetzung an. Aus der Mann-
ſchaft ſind beſonders der Mittelſtürmer Schmidt, der
des öfteren, auch jetzt noch, in der Leipziger Städte-

ſowie der TormannSinter, der e r und der Mittelläufer
enheim zu erwähnen.

Die ſtnd den Neumärkern keine Unbekannten.
Vor zwei Jahren, als ſich die Markranſtädter in
form befanden, wurde Neumark auf eigenem r
mit 6:0 erledigt. Dieſes Spiel iſt in Neumark noch in
beſter Erinnerung. Damals gewannen ſie nach Be
lieben. Aber ſchon im Rückſpiel ſpielte Neumark auf
Verbeſſerung des Reſultates, und es gelang. Ein Un
entſchieden den Markranſtädtern auf ihrem eigenen
Platze abzuringen, gelingt ſelbſt den Leipziger Ver
einen nur in den wenigſten Fällen.

Die Markranſtädter kommen nach hier, um gerade
für dieſes Unentſchieden eine Korrektur vorzunehmen.
Und es iſt deshalb von Vorteil, daß ſich gerade jetzt
die Neumärker in aufſteigender Form befinden, ſo daß
die Chancen auf halbpart zu ſtehen ſcheinen.

Vor dieſem Spiel treffen ſich beide Reſervemann-
ſchaften. Auch Markranſtädts Reſerve zählt in ihrem
Gau mit zu den beſten ihrer Klaſſe. Vorher treffen
ſich die Handballmannſchaften von

Neumark und PSV.- Weißenfels.
Die Weißenfelſer ſind Gaumeiſter, und die Neumärker
werden trotz größten Eifers gegen dieſen nichts aus
richten können.

Jn Merſeburg gibt es auf dem Preußenplatz, vor
mittags 11 Uhr, eine Neuauflage des verregneten
Pfingſtſonnabendſpieles

Preußen Marathon-Röſſen.
Eine Kritik über beide Mannſchaften erübrigt ſich wohl.
Beide haben in der letzten Zeit gegen auswärtige ſo
wohl auch gegen Ligagegner aus dem Saalegau ſehr
beachtenswerte Ergebniſſe herausgeholt und ihre Spiel-
ſtärke genügend unter Beweis geſtellt. Es wird auch
morgen einen äußerſt ſpannenden Kampf geben, denn
Röſſen will die beiden Niederlagen aus den Punkt-
ſpielen einer Korrektur unterziehen. Für Preußen gilt
es, nur zu gewinnen, denn wenn man Ligagegner
ſchlägt, darf man nicht gegen die Gegner aus der
eigenen Klaſſe verlieren. Röſſen iſt äußerſt ehrgeizig
und zäh, und wohl in der Lage, den Preußen ein
Schnippchen zu ſchlagen, wenn es auch nur im Geſell
ſchaftsſpiel iſt. Beide Mannſchaften werden das
Spiel in beſter Aufſtellung beſtreiten.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. SC.-Grana 2.
in Grana; Jun. SC.-Grana Jun. in Grana; Jug.
gegen 99 Jug., vormittags, 99er-Platz.

Jugend-Fußball.

(99er Platz). 99 Jugend gegen
(S9er Platz). VfL.
(in Querfurt).

eußen Jugend
gend gegen Querfurt Jugend

Handball (D. S. B.).
VfB. PSV. am heutigen Sonnabend

Dieſes intereſſante Freundſchaftsſpiel ſollte einen
ebenſo offenen und anregenden Verlauf bringen, ob
wohl der PSV. erſatzgeſchwächt antritt.

VfL. 99.
dieſem Derby hat allgemein der VfL. die

größeren Siegesausſichten. Er muß das Spiel aller
dings auch gewinnen, um mit BlauWeiß, Halle, um
die Entſcheidung in der Meiſterſchafts- und Aufſtiegs-
frage in die Schranken treten zu können. 99, die
vorausſichtlich wieder Barthold und Lingesleben zur
Verfügung haben, werden ſich leichten Kaufes kaum
ſchlagen laſſen. Kammpfſtätte iſt der VfL.Platz.

Preußen Eintracht- Halle komb.
Wenn noch die alte Handballelf der Schwarzweißen

beiſammen wäre, würde man ſich ohne weiteres für
einen Sieg der Hieſigen entſcheiden können. Jn ihrer
Neuaufſtellung werden die Preußen aber wohl kaum
den Gäſten einen gleichwertigen Gegner abgeben.
Zwar werden die Schwarzweißen rieſig kämpfen, ein
Sieg für ſie wird aber wohl kaum in Frage kommen.
Spielbeginn 3 Uhr Preußenplatz.

Spielvereinigung Neumark PSV. Weißenfels.
Jm Rahmen ihrer Sportwoche haben ſich die Neu

märker dem Gaumeiſter des Saale-Elſter-Gaues ver
ſchrieben. Obwohl die Geiſeltaler vom Beſtreben be
ſeelt ſind, zu ihrem Stiftungsfeſt
ſchneiden, blühen ihnen keinerlei Chancen. J alle
Fälle dürfte das Treffen jedoch einen großen Werbe-
n u ſich perge Poſt-Lalle t. Jugend

99 1. Jugend gegen oſt-Halle 1. gend.
99 1. Knaben gegen VfL. 2. Knaben. Beide Spiele
auf dem 99er Platz!

Deukſchland führt 220.
Dr. Landmann ſchlägt de Stefani. Moldenhauer

ringt Morpurgo nieder.
Der große Wurf iſt gelungen! Unſere Vertreter,

Dr. Landmann und Moldenhauer, haben das Kunſtſtück
fertiggebracht, Jtaliens Spitzenſpieler im Ausſchei-
dungsſpiel der dritten Runde um den Davispokal die

ehrenvoll abzu

beiden erſten Punkte abzunehmen, und damit dürfte
der Endſieg Deutſchlands ſichergeſtellt ſein. Selbſt

wenn das verloren nman mit Gewißheit annehmen, daß weni
ein Einzelſpiel gewonnen wird, womit Deutſchland
den Weg in die Vorſchlußrunde freigemacht hätte. Hier
heißt es, gegen die Vertreter der Tſchechoſlowakei an
treten.

2ſchechoſlowakei führt 2:1.
Davispokalſpiel in Kopenhagen.

Der Ausgang des Davispokalſpiels Däne-
mark--Tſchechoſlowakei der dritten Runde kann
nun nicht mehr zweifelhaft ſein. Nachdem die
Einzelſpiele des erſten Tages jeder Partei
durch Ulrich und Menzel einen Erfolg gebracht
hatten, mußte das Doppelſpiel von ausſchlag-
gebender Bedeutung ſein. Hier ſiegten Kozeluh
gegen Macenauer gegen Ulrich-Henrikſen mit
6:1, 4:6, 6:2 und damit dürfte der Kampf zu-
gunſten der Tſchechoſlowakei entſchieden ſein.
Der ſiegbringende dritte Punkt für die
Tſchechen, die nun in der Vorſchlußrunde mit
dem Gewinner des Aunusſcheidungsſpiels
Deutſchland --Jtalien zuſammentreffen, wird
durch Menzel oder Kozeluh in den beiden letz-
ten 5 Einzelſpielen beſtimmt herausgeholt
werden.

Deukſche Rennfahrer in Paris.
Beim „Grand-Prix“-Meeting in Vincennes.

Eine glanzvolle Beſetzung hat auch das diesjährige
Große Preis-Meeting von Paris erhalten, das am
Sonntag, 30. Juni, Sonnabend, 6. Juli, und Sonn
tag, 7. Juli, auf der ſtädtiſchen Radrennbahn in Vin-
cennes zur Durchführung gelangt. Beide Hauptrennen,
das der Berufsflieger und das der Amateure, kann
man als eine Vorprobe für die Meltmeiſterſchaft in
Zürich bezeichnen. Für den „Grand Prix“ der Pro-
feſſtonals ſind deutſcherſeits die beiden Kölner Mathias.
Engel und Paul Oſzmella eingeſchrieben worden

Deukſche Auszeichnung
für Segrave.

Der Automobilklub von Deutſchland hat die
Gelegenheit der Anweſenheit des berühmten eng-
liſchen Sportsmannes Sir Henry benutzt,
um dieſem als Anerkennung für die durch die
Aufſtellung des neuen Automobil-Schnelligkeits-
weltrekordes gezeigte große Leiſtung die
Goldene Medaille des A. v. D. zu überreichen. Die Auszeichnung erfolgte am Montag
vormittag in den Klubräumen des A. v. D. zu
Berlin. Jm Anſchluß varan begab ſich Segrave
vom Flughafen Tempelhof aus mit dem fahrplan-
mäßigen Flugzeug wieder in ſeine Heimat.

Helene Mayer in Kiel.
Anläßlich der Nordiſch- Deutſchen h

kämpfe, die im Rahmen der Nordiſch- Deutſchen
Woche vom 14. bis 16. Juni in Kiel ſtattfinden,
wird die Weltmeiſterin und Europameiſterin im
Sportfechten, Helene Mayer, nach Kiel kommenund hier an einer Fechtakademie (Schaufechten)
teilnehmen.

„Miß England“ defekk.
Kein Weltrekordverſuch von Segrave.

Der zweite Tag der internationalen Motor
bootregatta auf dem Templiner See bei Potsdam
ſtand unter einem ungünſtigen Stern. Bei dem an-
haltenden 23 Wege ch die Geſchehniſſe faſt
unter Ausſch uß er Oeffentlichkeit ab. Das
ſchnellſte Boot der ganzen Konkurrenz, die 920-
pferdige „Miß England des Sir Henry Segrave
konnte zu allem Unglück wegen eines Kupplungs-
defektes nicht in die Ereigniſſe e Natür-
lich unterblieb n der angekündigte Weltrekord-
verſuch. Jm Gegenſatz zum Vortage gab es in den
einzelnen Prüfungen einige ſchöne deutſche Er-
folge. Beſonders der Berliner Engelbrecht ſchnitt
mit ſeinen Booten „Hai 5“ und „Hai 6“ hervor
ragend ab, konnte er doch 2 das ſchnellſte
Boot „Seahopper“ des engliſchen Champions
Bomford hinter ſich laſſen. Ein überaus ſpan-
nendes Rennen ger es in der Outbordklaſſe B
zwiſchen „Burmeſter 4“ (Burmeſter Berlin) und
„Hai 5“, das Erſterer mit nur einer zehntel
Sekunde Vorſprung zu ſeinen Gunſten entſchied.

„Seien Sie mir willkommen, Fräulein
Jrene. Es iſt liebenswürdig von Jhnen, ſich
zu mir heraus zu bemühen. Darf ich Jhnen
etwas anbieten?“ ſagte Fee und ſetzte ſich der
Beſucherin gegenüber.

Jrene dankte kurz, ſchlug die Beine über-
einander und lehnte ſich weit zurück, dabei
muſterte ſie mit ihren kalten Augen die junge
Witwe. Augenſcheinlich legte ſie ſich Wort
für Wort ihrer Rede noch einmal zurecht.

Still ruhten Fees Augen auf ihr. Sie
wußte jetzt, daß irgend eine Demütigung ihrer
harrte. Jetzt ſtand ſie ja dieſen Demütigun-
gen zudem noch ſchutzlos gegenüber. Jrenes
ſchneidende hohe Stimme klang an ihr Ohr.

„Wie lange wollen Sie ſich eigentlich noch
im Hauſe Jhres Geliebten aufhalten?
Schämen Sie ſich nicht?“

Fees Blick ging über die Feindin hinweg.
War denn noch jemand da? Es mußte doch
noch jemand da ſein, dem dieſe Worte galten?
Jrene lachte ſchrill.

„Tun Sie doch nicht, als ob ſie nicht wüß-
ten, warum Georg ſeinem Leben ein Ende
machte. Die Spatzen werden es bald genug
von den Dächern pfeifen“, ſagte ſie hohnvoll.

Fees leerer Blick wirkte erſchreckend. Lang-
ſam ſtand ſie auf.

„Was haben Sie geſagt?
Georg hat ſich -7“Jrene nickte.

„Tun Sie doch wenigſtens vor mir nicht
ſo, als ob Sie auch nur einen Augenblick an
dieſen angeblichen Unglücksfall geglaubt
hätten. Das wird ja dann ſtets auf dieſe
Weiſe zugedeckt. Georg wußte ganz genau,
daß Sie mit Erdolf ein Liebesverhältnis
hatten. Er hat es mir kurz vor ſeinem Tode
erzählt.“

Jrene Baudiſſin ſagte dieſe gemeine Lüge
mit dreiſter Stirn. Sie hatte ſich das alles
in ihrem von Wut und Neid zerfreſſenen

Herzen zurecht gelegt, glaubte ſelbſt nicht da-
ran und hatte keine Ahnung, daß ſie unbewußt
die Wahrheit ſprach, wenn auch Georg Hagens
Motiv ein ganz anderes geweſen war.

Fees Hände griffen in die Luft, dann ſank
ſie zuſammen. Kalt, ohne Mitleid blickte
Jrene auf die am Boden Liegende. Ein Ge-
fühl befriedigter Rache war in ihr. So wie
ſie Fee kannte, würde dieſe nun niemals
Hans von Erdolfs Gattin werden!

Das war Jrenes Rache an dem Manne,
der ſie verſchmäht hatte.

Sechzehntes Kapitel.
Fee Hagen lebte völlig apathiſch gegen

alles in dem kleinen Heim ihres Vaters. Der
hatte Fees reiches, ſchönes Heim aufgelöſt.
Einmal hatte Fee den Juſtizrat Eberling ge-
fragt: „Darf ich mein Erbe verſchenken?“

Das kalte „Nein, gnädige Frau“ hatte ſie
ignoriert, hatte ſich von da an um nichts mehr
gekümmert. Kaum daß ſie an jenem Winter-
abende aus ihrer Ohnmacht erwachte, hatte ſie
mit völlig veränderter Stimme darauf ge-
drungen, daß ſie Bärwalde verließen. Und
Profeſſor Altou fügte ſich, nachdem er das in
Schmerz förmlich verſteinerte Geſicht ſeiner
Tochter ſah. Er hatte zwar den Einwand ge-
wagt: „Du darfſt Herrn von Erdolfs Gut
nicht ohne weiteres völlig Fremden über-
laſſen. Er hat es euch damals anvertraut.“

Fees kalte, unbewegte Stimme ſagte: „Das
iſt alles gleich, nur ich muß fort hier, ſofort.“

Der alte Herr hatte noch ſchnell eine drin-
gende Unterredung mit dem alten Jeſpektor
Kneiſer. Der nickte zu allem und ſeine treuen
Augen ließen Altou die Ueberzeugung ge-
winnen, daß Bärwalde gut aufgehoben war.

Fee, die reiche, unabhängige Fee Hagen
lebte von nun an wieder im kleinen, aller-
dings ſehr behaglich gewordenen Heim ihres
Vaters. Jhr einziger Ausgang war, wenn
ſie das Grab Georgs beſuchte. Dann ſtand

Fee lange, lange an der Gruft, ſah auf die
Jnſchrift und grübelte über ihre Schuld, die
dem beſten, edelſten Menſchen die Waffe in
die Hand drückte.

Schuld!
„Wo war dieſe Schuld und wie groß war

ſie
Hans von Erdolf war gegangen. Fort,

wieder in die Welt hinaus, um den Frieden
des Freundes nicht zu ſtören. Auf ſeiner
Seite war keine Schuld. Dann war ſie alſo
auf der ihren. Sie war ja Georg alles
ſchuldig geblieben, alles!

Fee ſenkte den Kopf tiefer und tiefer,
horchte auf die ſtummen Vorwürfe, die ihr
Jnneres zerriſſen. Bisher Kind, reifte ſie
in dieſen Monaten zum Weibe. Jmmer deut-
licher überſah ſie das Leben und
wand ſich in Schmerz und Reue.

T c J meeEinmal, es war wieder Herbſt und der
Todestag Georgs jährte ſich zum erſten Male,
kam ſie vom Friedhof zurück und fand auf
ihrem Schreibtiſch die Poſtſachen. Ein Um-
ſchlag war dabei, ein hechtgrauer mit ſteiler,
ſchöner Männerſchrift. Fee ließ den Brief
fallen, als habe ſie ſich verbrannt. Wohl eine
Stunde ſaß ſie dann am Fenſter, ſah in den
un freundlichen Tag hinaus und fühlte doch
immer aufs neue Hans von Erdolfs Nähe.
Der uneröffnete Brief lag noch immer auf
dem Schreibtiſch. Die Dämmerung kam, ge
heimnisvolle Schatten huſchten durchs Zim-
mer, draußen klatſchte ein Regenſchauer an
die Scheiben und noch immer ſaß Fee Hagen
zuſammengekauert im Seſſel. Die kleinen
Hände waren gefaltet. Schmal und blaß war
Fee in dieſem letzten Jahr geworden. Ge-
waltſam zwang ſie jetzt die Gedanken von
Erdolfs Brief fort. Mahnend, leuchtend in
der Dämmerung ſah der Brief zu ihr her-
über. Die ſchlanke Geſtalt richtete ſich auf,

ging zum Schreibtiſch, nahm den Brief an ſich
ging in das Zimmer ihres Vaters hin-

über.

„Warum, Fee? Willſt du nicht wenigſtens
leſen, was Herr von Erdolf dir ſchreibt? Du
kannſt ihn doch nicht beleidigen wollen Und
das tuſt du doch, wenn du ſeinen Brief uner-
öffnet zurückſchickſt. Herr von Erdolf hat dir
doch nichts getan, was ein ſolches Verhalten
deinerſeits rechtfertigen würde? Jm Gegen
teil, ich habe immer geglaubt, ihr ſeid be-
freundet.“

Fee ſah mit ihren krankhaft großen Augen
in das Geſicht des Vaters.

„Jch will keine Briefe von Herrn von Er
dolf. Schreibe ihm das, Vater. Seine
Adreſſe ſteht dort auf dem Brief.“

Profeſſor Altou ſtarrte auf die Tür, die
ſich hinter der kindlichen Geſtalt geſchloſſen.
Ganz wirr war ihm. Sein altes Hirn konnte
das nicht faſſen. Er hatte doch immer im
ſtillen gehofft, daß Herr von Erdolf einmal
zurückkehre und daß für Fee noch ein großes
ſchönes Glück kommen könne.

Seufzend ſetzte er ſich und ſchrieb einen
Brief nach Kairo, überlegte jedes Wort genau,
ehe er es in die Feder ließ, las das fertige
Schreiben noch einmal bedächtig durch, ſchrieb
auf einen großen dicken Umſchlag die Adreſſe
und fügte dem eigenen Schreiben noch das
jenige uneröffnete Erdolfs hinzu. Dant
ſtand der alte Herr auf.
ihm. Langſam ging er dann im Zimmer hin
und her, überlegte noch einmal jedes Wort
was er dort hinein geſchrieben hatte in de
Brief, der geſchloſſen auf dem Schreibtiſch lag
Nein, er bereute kein einziges Wort. Er hatte
gut und verſtehend an den Mann geſchriebe
z dem er zu wiſſen glaubte, daß
iebte.

Vortfetzung folgt

Die Knie zitterten
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Der Kartoffeltäfer, eine uungeh
für die deutſche Volks wirtſchaft.

Von Franz Otto Koch. (Mit Abbildung.)
Die Gefahr der Einſchleppung des gefähr

geheure Gefahr

lichen Kartoffel- oder Koloradokäfers u
groß. Alljährlich, um die Zeit des WDer Kartoffeln, taucht daher immer w e die

bange Frage auf: „Werden wir weiter vondieſer hrogenden Gefahr verſchont bleiben

Bislang war uns der Schädling nur in Prä
paraten und Bildern bekannt. Die Schrecken
dieſes Schädlings werden uns von drüben, der
Neuen Welt“, wo er häufig auftritt, in denHunkelſten Farben gemalt. Jn jenen b

doch iſt die Auswirkung des Schadens, diePepet Käfer nebſt nen Larven

anrichtet, nicht ſo wie er bei
uns wegen der weit größeren
Volksdichte ſein würde. Drum
heißt es für alle: die Augen auf

etan, damit beim erſten Auftreten
Käfers ſogleich die notwendigen

nordnungen getroffen werden
Fönnen, um dem Schädling mitHilfe chemiſcher Erzeugniſſe erfolg

reich zu bekämpfen!
Der Kartoffelkäfer auf dem

europäiſchen Kontinent bereits feſten
Fuß gefaßt. Während der Kriegs
jahre wurde er in Frankreich ein
geſchleppt. Dort hat er bereits
ein Viertel des Bodens erobert:
beſonders im Girondegebiet iſt erehr ſtark vertreten So iſt die

efahr der Einſchleppung für uns
r leicht. Darum iſt doppelte

orſicht am Platze.Der Koldreddtafer re
tarsa decemlineata Say), kAbbildung, iſt etwa 1 em lang. S

t oval, oben gewölbt und unten
latt. Er hat auf den Flügel
echen eine rotgelbe Unterfarbe.

Der Kopf trägt einen ſchwarzen
Stirnfleck, das Halsſchild iſt ſchwarz
punktiert. Das ſicherſte Erkennungs

ſind die zehn ſchwarzen
ängsſtreifen auf den gelben Flügel

decken. Die Unterflügel haben eine
lebhaft roſenrote Farbe. Der
Käfer legt auf die Unterſeiten der
Blätter in Häufchen je 10 bis 30
xotgelbe Eier. Ein einziges Weibchen kann bis
u 1500 Eier ablegen. Die ſchlüpfenden Larvenba in der Jugend blutrot, ſpäter orangerot.

opf, die ſechs Beine und die zwei Reihen
warzenähnlicher, runder Flecken an beiden Seiten
Des Körpers ſind ſchwarz. Ausgewachſen ſind
die Larven 12 mm lang. Die Larve verpuppt
fich in etwa 20 em iefe im Boden. Die

ſind mennigrot, ſie zeigen eng anliegende
räunliche Flügelſtummel und Beine. Käfer

und Larven leben am liebſten auf den Kartoffel
Kanden, wie unſere Abbildung denlis e

Ce
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Johannisfre eStaude W Ertragsloſigkeit. Der Schädling
tums vermehrt ſich in einemSe vo cher

Kartoffel oder Kolorado Käfer mit Larben am Kartoffelkrant.
a) Zweig einer befallenen r. b) Käfer, Ober unh

ficht. e) ausgewachd) Larven in verſchiedenen War ſener e) Fiablage.

Die Belheſung des Kute ſener a hne
e mpfung des elkäfers ojede Rückſicht auf den Pflanzenwuchs erfolgen.

Das Ausrottungsverfahren ſteht an erſterStelle; d wenn dasſelbe verſagen f ſollte

wein die Verſeuchung bereits zu große Fort
ſchritte gemacht hat tritt das Bekämpfungsverfahren mittels Beſprihung der Blätter mit
Arſenverbindungen ein. Das Auftreten des
Kartoffelkäfers muß laut Polizeivorſchrift ſogleich
an die Ortspolizeibehörde gemeldet werden. Die
Oxtsbehörde hat ſofort Käter, Larven oder

S
u c de e n S S vz v STananann: Lomitagsdian

Migemeine Zeitung kür Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft
Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wenn hen

i in totem Zuſtande (Tränken in Spiritus)
oleum oder kochendem Waſſer) an die nän für Pflanzenſ an oder e We die

eichsanſtalt füe nen in BerlinWeh Seuchenv e n
das Gelände ſofort ab re nötigenfallsdurch Wachtpoſten. ga den g rnahmen henen es

angenehme, teils geſund isſchab-

3 liche Arbeiten, weshalb Kinderunter keinen Umſtänden u heran
gezogen werden dürfen. Wegen derFeuergefährlichkeit der Diner

tionsmittel iſt das m v
ſtens zu verbieten.infektion geht ein San re
Käfer, Larven und Eier vora

a r ſog reihenweiſe abgeſu

etas zur er geUeber den Waſſer a eine
Petrolenm. gefan

Tiere werden in ein Sammel
ge acht und dann vernichtet. Da

W im Hochſommer wenig
l ver er um ſo beſſer
läuft, werden kleine mitc Graben von 25 em Tiefe

M und s em Sohlenbreite umzogen.

brauſen wiederholt werden. Nun
erfolgt das Ausreißen oder Ab
mähen der Pflanzen. Die Stauden

lein in e Wiren ausgeſchlagen geſammelt uneine Grube von etwa 2 m Lieſe deren W

v Kalk ausgeſtrichen ſind, r
Jn Schichten von 20 emwer oder entraldl

von obenefüllt, ſo wird Gan och einmal be

ſprt e e ehee e ndie Debtifchrenn ber ba wonnen
Auf jedes Quadratmeter kommen vier
Rohbenzol oder Neutraldl. Nach den
fahrungen in Stade dringt das Rohbenz
in einigen Tagen bis 5 em, ſpäter bis 10
tief ein und tötet Käfer und Larven ſowie
ſpäter aus den Puppen r Käf
Bei Mangel an Rohbenzolkann auch e wefelkohlenſtoff verwandt werd

Der Desinfektion müßte nach dem Eggen
ein Aufleſen der Käfer und Larven vorau
gehen. Auf das Quadratmeter rechnet man
100 g Schwefelkohlenſtoff. Zur Unterbringung
bedient man u 7 ahls oder man
macht in Abſtän 30 em 8I De e Scha, de die man Vittes eines



Meßgefäßes den Schwefelkohlenſtoff einläßt.
Die Löcher werden dann zugetreten. Das
Desinfektionsmittel dringt 5 urch die Erde
und tötet die Schädlinge nebſt der Brut. Bei
Anwendung von Schwefelkohlenſtoff iſt aber
wegen der großen Feuer und Exploſionsgefahr
beſondere Vorſicht nötig.

Man ſieht, mit welch ungeheuren Arbeiten
und Koſten die Bekämpfung des Kolorado
käfers verbunden iſt. Aber weder Arbeit noch
Koſten dürfen uns abhalten, einem drohenden
übel zu begegnen, das in ſeinen Folgen für
die Volksernährung unüberſehbar iſt.

Wie Gevatter Reicherts Schäfer
ſeine Herde hütet.

Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).
Gevatter Reichert iſt, wie wir das ja aus

rüheren Berichten wiſſen, ein Fortſchrittsbauer,
er das Gute und praktiſch Erprobte in ſeinem

Betriebe durchführt, aber anderſeits am Alther
gebrachten und Bewährten feſthält. Deshalb
hat er auch die von ſeinem Vater übernommene
Schafzucht beibehalten Nun vertragen ſich
aber rationelle Schafzucht und ausſchließ
liche Stallhaltung wie Waſſer und Feuer.
Das Schaf verlangt wie die Ziege im
Sommer Tag für Tag friſche Luft, viel Be
wegung im Freien, fleißigen Weidegang, ſonſt
verkümmern die Tiere. Zum Schafhüten gehört
aber ein tüchtiger Schäfer. Und den hat Ge-
vatter Reichert. Schafhüten will verſtanden
ſein, es iſt ſchwieriger als es ſcheint, und be

eht nicht darin, wie ſo manche Städter glauben,
raußen im Freien mit ſeiner Herde ſpazieren

zu gehen und ſich von der Sonne beſcheinen
u laſſen. Weil aber Gevatter Reichert ſich
eine von ſolchem Umfang halten

kann, um ſeinen Schäfer voll zu beſchäftigen,
hat er es erreicht, daß ſeine Nachbarn auch
ihm ihre Schafe, die natürlich gekennzeichnet
ſind, zur Obhut anvertrauen. abei erhält
der Schäfer einen gewiſſen Gewinnanteil an
der Herde. Er wird dadurch auch zum Unter
nehmer und iſt am Ganzen intereſſiert.

Nun herrſcht in Gevatter Reicherts Gemeinde
teilweiſe recht intenſiver Wirtſchaftsbetrieb. Trotz
dem wurde die zucht nicht abgeſchafft. Jn
trocknen Jahren deckt die Schafzucht die Aus
fälle in der t Dabei erfordert kein
Tier wenig Arbeit, wie das Schaf.
mehr Betriebszweige innerhalb der wirtſchaft
lichen Grenzen, deſto ſicherer der Geſamtertrag.
Wie nun Gevatter Reicherts Schäfer ſeine Wo
träger ſo Tag für Tag hütet und für deren
Gedeihen ſorgt, das wollen wir hier kurz zu
ſchildern verſuchen.

Früh ſchon am Tage ſchaut unſer Schäfer
nach ſeinen Tieren, denn ſie fangen an unruhig
g. werden und verlangen ins Freie zu ihrem

utter. Austreiben darf er trotzdem zu ſo
Paper Stunde noch nicht, denn es liegt noch

au auf der Sräſern. Er legt deshalb ſeinen
Tieren etwas Stroh zum Durchfreſſen vor, und
wartet dann mit dem Austreiben, bis die
Sonne die Gräſer vom Tau getrocknet hat,

ſie den Tieren nicht mehr ſchaden können.
eim erſtmaligen Austrieb im Jahre ſieht er

noch die Klauen ſeiner Schafe nach, um ſie
nötigenfalls zu beſchneiden oder in Behandlung
u nehmen. Ein lahmes Tier bleibt auf der

eide und in ſeiner Entwicklung zurück. Hat

paß dein ele früher herausgegebenen, ſo ungeme
beliebten Artikel und Belehrungen von Gevatter
Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das Buch
r den Titel „Gevatter Chriſchans

and wirtſchaftliche Broſamen“, Preis
ftet 1 RM, kart. 1,50 RM. Verlag von J.
mann, Neudamm, Bez. Ffe.

Je unter dem Pfluge geh

die Sonne Werk getan und Gras und
Kraut getrocknet, dann hängt der Schäfer
Mantel und Taſche um und greift nach ſeinem
Schäferſtab. in lauter Ruf ertönt, ein
Schnalzen mit der Zunge, ein freudiges Bellen
des Hundes antwortet, die Herde ſetzt ſich in
Bewegung, des Tages Arbeit m Eifrig
zupfend und rupfend, tief jede Pflanze wie mit
einer ſpitzen Pinzette erfa die Tiere
weiter. Dabei umkreiſt im en Bogen der
Hund die Herde und hält ſie zuſammen, auf
jeden Wink ſeines Herrn achtend. Weil ſeinen
Schafen eine kurze, raſige, dicht bewachſene,
natürliche und mehr trockne Weide am zu
ſagendſten iſt, bevorzugt der Hirte dieſe. Eine
niedrige ſumpfige Stelle wird eiligſt umgangen
und jedes Tier von ihr ferngehalten. Ried
gräſer, Schachtelhalme, Binſen und ſo manche
andere Pflanze, die auf feuchtem Boden wächſt,
ſind den Schafen nicht zuträglich. Nur zu
leicht können ſie auf ſolchen Stellen die Paraſiten
der Leberegelſeuche, Lungenfäule und anderer
Krankheiten aufnehmen. Dort ſteht der giftige

w in großer Menge, er meidet dieſe
Stelle. Auch von einem benachbarten Klee
felde hält er die Tiere fern. Vor einem
Jahre waren einige Schafe auf ein Kleefeld
geraten, kurze Zeit danach blähten ſie auf.
Schwerfällig folgten ſie der Herde, immer
r wurde der Atem, ſchließlich legten

e ſich hin, und immer ſtärker wölbte ſich die
linke Flanke. Da, in höchſter Not, e der
Schäfer zum Trokar, den er mit einigen Hülſen
ſtets bei ſich zu tragen pflegt, a te durch
geſchickten Panſenſtich den Gaſen Abzu drettete die Tiere. Eine friſch gemähte, tüe lch erſt ſich ſind

abgeerntete Wieſe muß durchſchritten werden.
Die Tiere werden hierbei in ſteter Bewegung
ehalten, damit ſie nur wenig freſfen und die

nzen nicht zu tief verbeißen, was den
Nachwuchs beeinträchtigt. Anderſeits kann aber
auch nicht verkannt werden, daß viele Wieſen
unkräuter, wie Kälberkropf, Wieſenkerbel, nur
durch ein rechtzeitiges Beweiden im Frühjahr
vernichtet werden können. Die mageren Höhen-
flächen, die die Herde jetzt betritt, können da
für um ſo iger behütet werden. Schafe
I wie auch Rehe, die beſten Botaniker und
ie größten Feinſchmecker unter den Tieren, ſie

verſtehen jedes würzige Kräutlein ſicher zu
finden. Von jener Ackerecke, die früher einmal

alten, dann aber völlig
verwahrloſte und verunkrautete, hält der Schäfer
ſeine Wollträger fern. Dort wuchern in großer
Menge Spitzkletten, Labkraut, Pfriemengras,

elſamen ſowie mehrere MedikagoArten.
eren Samen haften beim Durchtreiben leicht

am Vließe, verwickeln ſich eng mit ihm und
bilden dann die ſogenannten Wollmäuſe. Sie

ſpäter ſchwer zu entfernen und verringern
en Wert des Vließes beträchtlich. Aus dem-

ſelben Grunde, um die Wolle nicht zu zu
entwerten, meidet der Schäfer auch alle ſtaubigen
Wege. Wer beobachtet hat, welch gewaltige
Staubwolke ſo mit einer Herde mitwandert,
wird das begreiflich finden. Beim Hüten be
obachtet der Hirte jedes einzelne Tier, ob es
auch frißt oder ob es halbkrank zeit
weiſe ſtehen bleibt und nichts zu ſich nimmt.

Gegen Mittag wird die Tränke erreicht.
Die Schafe erkennen die Stelle ſchon von
weitem, wittern auch das Waſſer und eilen
im Trabe dorthin, wo das Waſſer in langen
Trögen w Der Durſt iſt bald geſtillt.
Jetzt v es zur Mittagspauſe nach einer
n aumgruppe, in deren Schatten ſich die
Tiere ſogleich niederlegen. Die Sonne brennt
heiß vom Himmel, und Schafe vertragen von
allen Haustieren eine ſo unmittelbare Ein
wirkung großer Hitze am wenigſten. Ueberdies
hat die Schur noch nicht ſtattgefunden, ſie

fe weiterhin die

WinterpelzS r Tbefreit von der Laſt aufatmen.
Während die Schafe ruhen, verzehrt Gee Mayvatter Schäfer ſein einfa

und auch ſein getreuer Begleiter t ſein
Futter. Die Hitze hat nachgelaſſen, die ags
ruhe iſt beendet. So hütet denn unſer Schäfer
weiter. Dann geht es mit ſinkender Sonne
heimwärts. Jm Stalle gab er an dieſem Tage
noch Viehſalz in die Krippe, das von den
Tieren mit großer Gier verzehrt wurde. Weil
aber das Gelände, das der Schäfer bisher be
hütete, ein kalkarmer Boden und, weil der Sommer
trocken und heiß und ſomit die Pflanzen auch
mineralſtoffarm waren, wurde dem rötlichen

noch Schlämmkreide beigemiſcht, um
ß für den Mineralſtoffmangel des Futters Er
atz zu ſchaffen. Ungefähr alle drei Tage er

hielten die Tiere ihren ſalzigen Leckerbiſſen.
So verging dem Schäfer und ſeiner Herde

ein Sommertag nach dem anderen in ſtetem
Wechſel, keiner aber war dem anderen gleich.
Das erſte Getreide wurde gemäht und einge
fahren. Da trieb der Hirte noch ſchnell ſeine
Herde auf die Stoppel, ehe der Pflug ſie wendete.
Jhm war dabei für ſeine Schafe mehr an dem
Grün und dem Unkraut der Stoppel, als an
den liegen gebliebenen Aehren gelegen. Wußte
er doch aus früherer Erfahrung, daß infolge
u vielen Aehrenfreſſens ſich eine gefährliche

alterverſtopfung einſtellen kann, die zuweilen
o verläuft. Der Herbſt ſchreitet weiter in
das Land, und das Weiden erfordert um ſo
mehr Vorſicht, je feuchter die Weideflächen an

Da weiterhin der ſcharfe Zahn des
Schafes, der die Pflanzen tief faßt, im Herbſt
auf jungem Klee bedeutenden Schaden anrichten
kann, bleibt der Schäfer dieſem fern. Auf
ſolchen Kleeſchlägen werden die Gräſer nur
vereinzelt berührt, der Klee aber oft derartig ver
biſſen, daß er im nächſten Frühjahr nur ſpär
lich z dafür aber um ſo mehr Gras und Un
kraut ſich breit machen. Wohl aber iſt es an
gebracht, dreijährigen Klee den Schafen völlig
zur h zu ſtellen. Wenn ſich dann

üben und Kartoffelſchläge ge
leert haben, überhütet der Schäfer auch dieſe.
Um aber ein Ueberfreſſen zu verhüten, erhalten
die Tiere des Morgens vor dem Austreiben
erſt Rauhfutter, beſonders Stroh. Auf den
Rübenſchlägen durften die Tiere nicht zu lange
verweilen, denn im Uebermaß verzehrt, verur
ſachen die Rübenblätter durch ihren Gehalt an
oxalſaurem Kalk und Schmutz Durchfälle, die
im Herbſt bei kühler Witterung länger anzu
halten pflegen und die Tiere mehr als im
Sommer ſchwächen. Wohl aber durften die
Wieſen länger als im Sommer überhütet werden,
denn erwieſenermaßen beeinträchtigt eine Herbſt
weide den Ertrag der Wieſe nicht.

Ein Kapitel über Klöße.
Von Frau Anthes.

Große Helfer in Küchennöten ſind die Klöße;
dabei ſind ſie nahrhaft und bekömmlich. Jetzt,
wenn die friſchen Kartoffeln noch rar und die
alten unanſehnlich ſind, ſind die Kartoffel-
klöße ein guter Erſatz. Man bereitet ſie wohl
ſchmeckend nach folgender Vorſchrift.

Man kocht Kartoffeln in der Schale, läßt ſie
erkalten, zieht die Haut ab und reibt ſie. Zwei
Eier verquirlt man und gibt ſie nebſt einigen
fein Weizenmehl zu der Kartoffelmaſſe. Speck
wird feinwürflig geſchnitten und die Würfel
einer halben Semmel röſtet man in Butter hell
bräunlich, gibt beides zu dem Kloßteig nebſt etwasSalz und verarbeitet n tüchtig. Mit bemehlten
Händen formt man runde Klöße davon, die man
in offenem Topf 15 Minuten gar zie läßt.
Damit die Klöße ihre runde Form behalten, gibt
man dem Kloßw etwas in Waſſer verrührtes
Mondamin hinzu. Man reicht die fertigen Klöße



Lit einer W e e
erſparen, gibt man

o

wo ſie auch

Um Fl u eKlößchen zu halaſſech der Ragouts W den

Schüſſelrand. wei bis drei ganze Semmeln
werden eingew und gut ausgedrückt, 10 g
Butter zerläßt man auf dem Feuer, zwei Eier
werden tüchtig verquirlt und nebſt 70 g Mehl
und etwas Salz zu dem Semmelbrei getan. Alles
vermiſcht man zu glattem Teig, ſticht die Klöße
mit einem in kochendes Waſſer getauchten Teelöffel
ab und läßt ſie in kochendem Salzwaſſer etwa
20 Minuten ziehen.

Um Suppen hafter zu machen, gibt man
Klößchen hinein, zwar helfen uns da die
et und jetzt im Frühling die grünen

lößchen.
Zu den Schwemmklößchen gehört: Liter

Milch, 125 g Mehl, 3 Eier, 20 g Butter, etwas
Salz und geriebene Muskatnuß. Man zerläßt
in einem Kochtopf die Butter, gibt ein Ei, die Milch,
das Mehl, Salz und Muskatnuß dazu und brennt
alles auf dem Feuer 8 einem feſten Kloß ab.
In die erkaltete Maſſe kommen die übrigen Eier,
Die man gut damit verrührt. Mit einem Teelöffel
ſticht man Klößchen von dem Teig in die kochende
Suppe, die man dann noch etwa zwei Minuten
kochen läßt. Dieſe kann man zu Brüh

pen kochen. Nur fürnd ObSarg ar h

munden.

ie grünen Klöße.
Jhre grüne Farbe erhalten ſie durch Spinat, Kerbel
und grüne Peterſilie, wovon man eine gu
DHandvoll gebraucht, was man durch die Fleiſch

aſchine treibt, und in Butter mit geriebener
wiebel durchdämpft. Etwas friſche Butter rührt
an zu Sahne, gibt vorſichtig unter ſtetem Rühren

wei verquirlte Eier dazu, a Löffel geriebene
emmel, Salz und etwas Muskatnuß. Mit einem

Tage ſicht man Klößchen in leicht geſalzenes
aſſer und läßt ſie nur ziehen, da ſie ſonſt ihre

grüne Farbe verlieren. en gibt
Ein geſundes, gut ſättigendes MittageNan bereitet ſe

in Gericht Quarkklöße.
ft auf folgende Art: 125 g zerlaſſene Butter
rt man zu Sahne, fügt ein ganzes Ei und ein

igelb, beides gut v t, in. eicht 250
uark durch ein Sieb zu der gibt noe

s Weizengrieß, einige Eßlofiel iebene
emmel, Salz und etwas abgeriebene Zitronen
ale oder Vanillenzucker hinzu und
en Kloßteig daraus. Man formt aus dem Teig

nde, zu große Klöße, die man in kochendem,
as ndenem Waſſer 15 Minuten ziehenßt. an übergießt ſie mit brauner Butter und

reicht Kompott von friſchem oder Dörrobſt dazu.

Neues aus Stall und Hof.
Die Bremſenplage macht ſich jetzt beſondersbei den reſte ſelben bemerkbar. Sonſt gut

artige Pferde d wenn ſie durch Bremſen
epl werden, nur mit Mühe und Not zurh zu verwenden. Ein einfaches Schutzmittel

ſt außer den bekannten Schutznetzen, die leider
micht bei allen Arbeiten aufgelegt werden

önnen, eine Einreibung mit fettem Lorbeeröl,
as man in jeder oder Drogerie be
iehen kann. Das Mittel iſt erprobt und hält
ie Bremſen von Pferden und anderen

ieren ab. A.Für Maſtſchweine iſt es angebracht, ſie in
dieſem Sommer ſo ſchnell wie möglich ſchlachtreif

machen. Der Landwirt verſäume nicht, zum
ot, wie auch zu den Kartoffeln genügend

Eiweißbeifutter in Geſtalt von Magermilch, Fiſch
mehl, Fleiſchmehl uſw. zu geben. Dr. L.

Entenaufzucht zu Schlachtzwechken kann ſo
wohl auf dem Lande als auch in der Stadt
in engen Räumen betrieben werden, und wirft
bei a Kenntnis guten Gewinn ab. Vom
erſten Tage ab kommen die jungen Enten
mit der Glucke in einen mit Drahtrahmen um
ſtellten Laufraum, deſſen Boden recht dick
mit Sand belegt P Ein Stall, der Schutz

muß vorhanden ſein. Die
nten erhalten vom zweiten Tage ab täglich

fünfmal Futter. Als erſtes Futter reiche man
ein im Handel erhältliches, fertiges chen
73 altbackene, geweichte und ausgedkückte

mmel. Daneben gekochten Reis und viel

te unruhigt werden. Auf Sauberkeit

ittenes Grünfutter, wie Neffen
öwenzahn, Klee und Salat. Nach fünf Tagen

kann man dem Futter etwas Gerſtenſchrot und
etwa 5 Prozent Fiſchmehl dutten Auch feiner,
charfer Sand iſt dem Futter beizumiſchen.
erner ſind alle Küchenabfälle zu verwerten

Nach etwa drei Wochen kann man dem Futter,
das immer recht feucht ſein ſoll, auch gedämpfte,
zerkleinerte Kartoffeln r erſt nur
wenig, ſpäter bis zu ein Fünftel der ge
ſamten Menge. In der zweiten Woche kann
man den Reis ganz fortlaſſen, Maismehl, di
San und Gerſtenſchrot treten an deſſen Stelle.

wimmgelegenheit wird den zu
L 7 eſtimmten nichtie Trinkgefäße aber müſſen ſtets u
o tief ſein, daß die Enten den ganzen f
n das Waſſer eintauchen können. Zweckmäß 4

n

t und

es, in die Trinkgefäße einige Handvo
and zu werfen. Jm Alter von vier Woche

bedürfen die Entchen der Glucke nicht mehr, es
enügt dann ein offener Schuppen. Nach ſechsis Febon Wochen man weniger Grün
utter, aber mehr J de Fi Hehl Jn
er achten bis zehnten Woche laſſe man das

Fiſchmehl ganz fort, weil es dem Fleiſche
einen nicht angenehmen ack t, auch
Kartoffeln erhalten die ten ni mehr,
W nur r deſten mit rgu agerm angefeuchtet. Nure iel Bewegu dienten nicht haben; auch dürfen ſ. nicht b

lauf iſt ſtrau enge zu achten, an reinigeſpüle den Fußboden mit Waſſer, den man

82 h t ch r Jand auf. ze s ochen ſind dieEnten ſchlachtreif. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Zur Verbeſſerung des zweiten Wieſenſchnittes,

des Grummels, empfiehlt es ſich, gleich nach der
Heuernte etwa 1 bis 1 Zeniner Thomasme
auf ha auszuſtreuen. Die Wieſengräſer
erhalten dadurch e Düngung von Phosphor

ure und Kalk, die viel dazu ägt, nicht nur
ie Menge, ſondern

Schnittes zu verbeſſern. Durch den Kalk wird
überdies der Boden etwas entſäuert. Voraus
n iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Waſſer
verhä Nß eregelt und daß der Wieſenbo
auch gar iſt, denn dann erſt kommen alle Düngungs
maßnahmen zur vollen Auswirkung. Sz.

Jur Gartenbewäſſerung. Wenn im Sommer
die Zeit der Gartenbewäſſerung, des Gießens,

kommen, iſt die Beſchaffung Waſſers erwen wenn es erſt aus dem Keller im Hauſe

eine Treppe hoch und dann über den Flur nach
draußen getragen werden muß. Befſitzt man an
der Außenwand des Hauſes keine Waſſerzapfſtelle,
kann man ſich in folgender Weiſe helfen: Es wird
entweder von der Wafferſpülung des Kloſetts aus
oder von der Waſſerleitung in der Küche mittels
eines langen Schlauches das Waſſer durch das
Fenſter nach außen geleitet und dort in einem
Bottich aufgefangen. Hier läßt man das kalte
Leitungswaſſer erſt ordentlich erwärmen,
bevor es zum Gießen verwendet wird. Wer viel
gießt, wird zwei Bottiche aufſtellen und ſie ab
wechſelnd leeren und füllen. Sehr geeignet ſindgroße Leinölfirnisfäſſer. Ein ſolches gen wird in

der Mitte auseinandergeſägt und gibt zwei
Bottiche. Und weil das Holz mit dem Leinölfirnis
gründlich durchzogen iſt, halten ſich ſolche Fäſſer
jahrelang, jedenfalls weit beſſer als Heringsfäſſer

und ähnliche Behälter. W.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Das Konſervieren der Eier wird immer mehr
beliebt. Der beſte Monat dafür dürfte der Juni
ſein. Dann ſind die Eier noch billig. Jm Juli
geht die Legeleiſtung der Hennen ſchon merklich
zurück und erreicht im September bis Oktober
ihren tiefſten Stand. Beſonders beliebt iſt das
Garantol, es iſt billig und konſerviert vorzüglich.
Seine Anwendung iſt ſehr einfach. Man nehme
zum Einlegen nur ganz friſche und reine Eier, die
keinen aufweiſen. Das kann man
durch ein Durchleuchten der Eier feſtſtellen. Kl.

gerollten geräucherten Lachs- oder Schinkeeben s
igſiebe und di ä ſle bereithl d r e veſheffir die Einhei

auch die Qualität des zweiten ſtreiten

an
e ſein man Satz und e nnötiges

rün ei ilde B 3S daihe Pieh Tee
e chBrühe und läßt ſie e

ibt da Bl öschendere u ornde in x E

en ele awe auber gec m cgwafſſer gelegt, re Fordegen en kocht man ſie in T
aber nicht zu weich. Aus Butter, Mehl, Sahne 2

etwas von dem Gemüſewaſſer bereitet man eine

r 7 77 J e Wurzeln durchehen um fie als Beiga t rKoteletts anzurichten. Fran in L.
Eine feine kalte Platte für den Abend G

man aus Stangenſpargel und Eiern her.
kann friſchen, wie auch e Spa
dazu verwenden. Die abgekochten, erkalt
Stangen werden in gleichmäßigen Zwi
räumen auf eine Platte gelegt, die Zwiſchen
räume füllt man mit hartgekochten, halbiert
Eiern aus, dann gießt man eine dicke Mayonnai
darüber und garniert die Platte mit zu Tüt

Bienenzucht.
Jmberarbeiten im Monat Juni.

Run, lieber Jmkerfreund, iſt die Zeit der
Ernte gekommen. Schleudere rechtzeitigl Wenn
die Waben zu zwei Drittel bed ent
erne den Honig. Jeder hier verſäumte
rbeitstag t nicht wieder Iſtdeine Honigſchleuder in Ordnung? das

nicht bis zur letzten Minute. Dei

tsgläſer des Deutſchen Jmkerbundes und derſqhuehe ſie mit dem Garantie

nn n. d honigraum ernſt, hänge gleicheere Waben dafür ein. Die Bienen ſam

ich ſonſt in dichen Klumpen in dem leeres
aum. Du haſt deine liebe Not, die Waden

zwiſchen die Bienen quetſchen.
nnötige Stecherei und vfregyrg bei den

Bienen ſchaffſt du dir, lieber erfreund
vielleicht auch Aerger und Verdruß durch
erregten Bienen bei den Nachbarn. Denke
dieſe! Ein Töpfchen oder Gläschen Honig j
verabreicht, läßt manche Beläſtigung durch deine
Bienen anderem Licht erſcheinen oder
überſehen. Gute Freunde, getreue Nachbarn

Fließt der Honigſegen nicht wie erwart
ſo kommen die Schwärme. llſt du dein
Stand vermehren, ſo nimm den Vorſchwa
an und verſtelle ſeine Wohnung mit de
Muttervolk. Die Flugbienen bekommt ſo d
Schwarm. Er ſchafft wie das ungeſchwärmt
Volk, da er ja keine Brut zu ernähren
Das Muttervolk verliert die Schwa danken
kommt aber durch die auslaufende Brut ba
wieder hoch. Doch mußt du nicht vergeſf
das Volk einige Tage zu tränken, da es keiFlugbienen hat. ich du aber nicht ve
mehren und die Völker ſchwärmen
behandele ſie nach dem Spruch: „Will
nicht, ſo mußt du doch!“ Töte die Königi
des Schwarms und laß ihn zurückgehen
nun kommende Schwarm mit junger

lange gefüttert, bis er ſeinen Raum mit Wa
ausgebaut hat. Wenn du ihm dann noch
laufende Brut aus zu Völk

kannſt, mußt S



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

s

ellers
nicht

rage ein Ausweis, daß
owie als Portoerſatz

De

ch

in Rechtsfr oder in Angele ie sBlattes an kann a
Die Schriftleitung,

Einem r enFrage Nr. 1. ch annahm,Bferde tränen die Augen. Da i
daß die Stirnhaare daran ſchuld e ich
b m Außerdem habe ich dieugen alle Tage mit warmer Milch aus-
gewaſchen. Was kann ich noch tun? S. in N.

Antwort: Spritzen Sie dem Pferde täg-
lich dreimal die Augen mit einer dreiprozentigen
warmen Borſäurelöſung aus. Ferner dürfen
Sie das Tier nicht aus der Raufe freſſen
Jaſſen, da beim Herausziehen des Heues leicht
Staub und kleine Pflanzenteile in die Augen

fallen können. Vet.Frage Nr. 2. Ein 17jähriges, noch ſehr
tes Arbeitspferd lahmt ſeit einem Jahr auf

em einen Vorderbein. Die Hufwand iſt an
der Jnnenſeite eingedrückt. Der Tierarzt ſtellte
Hufbeinverknöcherung feſt und verordnete einen

chen Beſchlag. Bis jetzt iſt noch keine Beſſe
ung eingetreten. Was ſoll ich tun? M. in K.

ntwort:ſch verſtanden haben. Es wird um eine
r W in Verbindung mitufgelenkſchale handeln. Da derartige Knochen

u J
erſuch
Vet.

ibungen von außen ſchwer
könnte Jhr Tierarzt noch einen

mit Sanarthrit-Einſpritzungen machen.
Frage Nr. 3. Mein ſieben Monate alter

Zuchtbulle läßt beim Einatmen ein ſchnarchendes
Geräuſch hören. Wodurch entſteht das Geräuſch
und was iſt dagegen zu tun? W. H. in N.-W.

Antwort: Das ſchnarchende Geräuſch
kann von einer Verengerung oder katarrha-liſchen Erkrankung der euſweat herrühren.

Ohne kliniſche Unterſuchung läßt ſich da kaum
raten. Vielleicht laſſen Sie einmal Creolin-
Dämpfe (ein Eßlöffel Creolin auf ein Liter
m er) einatmen. Vet.rage Nr. 4. Bei meinen Kühen ſtellt 5
ſeit einiger Zeit die merkwürdige Neigung ein, ſich
am ganzen Körper zu lecken. Die Augen ſondern
eine eitrige Flüſſigkeit ab. Um welche Krankheit
handelt es ſich? Was iſt J tun? L. in S.

Antwort: Die fahre kann auf ver
ſchiedene Urſachen zurückgeführt werden, u. a. auf
eine Darmerkrankung oder auf Heufütterung. Das

erſte Mittel iſt ein Futterwechſel, auch geben
e am beſten anderes Waſſer, alſo nicht ſolches

von Jhrem Gut. Ferner reichen Sie den Tieren
zu Futter öfter einen Eßlöffel künſtliches Karls
bader Salz. Die Augen ſind mit lauwarmem, ab
gekochtem Waſſer zu reinigen und die Tiere vor
grellem Sonnenlicht zu ſchützen. Dr. Fl.

b Nr. 6. Auf dereineinhalbjährigen Färſe bilden s
kleine Beulen, in denen nach einiger Zeit ein
kleiner, roter Punkt entſteht. Durch Lecken
wurden die Stellen ſo groß wie ein Fünf-
r und ganz blutig. Außerdem hat
die Sterke unter dem Bauche eine lange, geelte Warze, die ſich beim Liegen breitbtnat.

as iſt dagegen zu tun? G. in W.
Antwort: Die Beulen ſind anſcheinend

Daſſelbeulen, die Sie rechtzeitig öffnen müſſen,
um die Daſſel-Larve herauszudrücken und zu
v ie r können Sie am beſten

Abbinden zum Abſterben bringen. et.
rage Nr. 6. Ein einjähriges Kalb

bleibt gänzlich im Wachstum zurück. Freßluſt
BVerdauung find gut, auch ſind Krank

7 nicht vorhanden. Nur nach
Tränken ſaugt es zuerſt gierig dem neben
ſtehenden Tier an den Ohren und darauf

in der Streu, am liebſten dort, wo es Jau
ten kann. Es zeigt dauernd ſtarken Du

ütterung beſteht aus gutem Marſchheu

Sie werden Jhren Tierarzt

W. den Kopf dabei. Wie kann man helfen? A. Z.

Haut meiner P

und etwas gequetſchtem Hafer und Bohnen-ſchrot. Was fchu dem Tier und wie läßt ſich

das Wachstum anregen? W. Th. in St. P.
Antwort: Jhr Kalb leidet ſehr edec ſcheinlich an der Leckſucht. Dieſe iſt eine Folge

von Mangel an Kochſalz und phosphorſaurem
Kalk in der Fütterung. Obwohl das von
Jhnen verabreichte Marſchheu äußerlich ein
gutes Ausſehen haben kann, iſt es doch ni
ausgeſchloſſen, daß es zu arm an Minera
ſtoffen iſt. Wir möchten Jhnen deshalb
empfehlen, zunächſt einen Salzleckſtein im Stall
anzubringen. Hierdurch iſt die Möglichkeit
egeben, daß eine Kräftigung der Verdauungsſö e und mithin eine beſſere Futterausnutzung

eintritt. Das verabreichte Kraftfutter kann als
ut angeſehen werden. Wir empfehlen u
ie Beigabe von etwas Oelkuchen, namentli

von eiweißreichen Erdnußkuchen und von etwas
chrot. Grünfutter wird, ſobald

dieſes zur Verfütterung ſteht, einen ganten
Einfluß auf die Ernährung ausüben. Am
v iſt es, wenn das Tier auf Weide ge

ckt werden kann. Es iſt jedoch eine Ver
abreichung von Kraftfutter nebenbei v zu

vergeſſen. Dr. Bn.rage Nr. 7. Ein fünfjähriger Rehpinſcher
t ſeit ein paar Monaten einen üblen Geruch des
tems und ſäuft Unmengen kalten Waſſers, ſo da

oft Brechreiz entſteht. Auch ſcheuert er viel m
dem Hinterteil auf dem Fußboden. iſt

Antwort: Unterſuchen Sie einmal die
Maulhöhle auf lockere und ſchlechte Zähne und
eben Sie dem Hund dreimal täglich einen Tee

löffel voll Pepſinwein. Außerdem müſſen Sie ein
mal im Kot des Hundes auf Würmer achten.
Sollten dieſe vorhanden ſein, iſt eine Wurmkur zu

empfehlen. Vet.Frage Nr. 8. Ein zwei Jahre altes z
dauernd vollen Kropf, der ſich hart anfühlt.

nſcheinend haben alle Futterreſte an
eſammelt. Die Freßluſt iſt nicht geſtört. Das
ier iſt munter, reckt bisweilen den Hals und I

Antwort: Der harte pf rührt wahr
ſcheinlich von Gras oder Heu her. uchen Sie
es mit einer zweitägigen Hungerkur. Wenn das
nichts nützt, kann der Kropf durch Spülungen mit
warmem Waſſer entleert werden. Auch das Auf
ſchneiden des Kropfes iſt ohne Gefahr mögli

Frage Nr. 9. Was verſteht man unter
Turkeltauben? Handelt es ſich um unſere Haus
taube oder um die ſogenannte „Wilde Taube“
oder ſonſt noch etwas anderes? Wie iſt das Aus
ſehen der Turteltaube, und wo kann man ſie be

kommen? St. in P.Antwort: Die Turteltaube iſt eine bei
uns lebende wilde Taube. Sie heißt auch Holz-
taube oder Sprickeltaube und hat die Größe und
Geſtalt einer Lachtaube, hat aber geſchuppte,dunklere Flügelſchilder. Abarten dieſer eco ne en

Art gibt es verſchiedene in Aſien und Afrika.
Unſere heimiſche Turteltaube iſt geſchützt und darf

nicht geſchoſſen werden. Kl.
Frage Nr. 10. An den Kohlrabi- und

Krautpflanzen bilden o dauernd an den
länzchen Knollen, wie Radieschen groß, darin

befinden ſich kleine, gelbliche Maden. Die
Pflanzen gehen dann ein, und nie kann ent
wir geerntet werden. W. M. in K.

ntwort: Es handelt ſich bei den Kohl
rabi und Krautpflanzen um die Larven des

n Zur Bekämpfung dieſes
Schädlings muß ſchon beim en geachtet
werden. Befinden ſich an dem Wurzelhal
kleine Anſchwellungen, fo müſſen dieſe
u werden, und die Pflanze iſt gerettet.
m der Eiablage an friſ e anzten Kohl
r ſind d flanzen öftermit einviertelprozentigem Lyſol oder Obſtbaum
karbolineum gießen. Jm Herbſt ſind die
Strünke ni auf den Kompoſthaufen zu
bringen, ſondern zu verbrennen. Rz.

Frage Nr. 11. Caprifolium (Selänger-
lieber), das ſig an einer Veranda befindet,
at ſeit vielen Jahren eine Krankheitserſchei-

nung, in welcher die Blüten von Tauſenden von
kleinen Eiern vernichtet werden, zu ſchmierigen,
ſchwarzen Gebilden ſich auflöſen und abſterben.

Bermutlich ſind es Jnſekten, die die Eier legen,
aber nie geſehen wurden. Was kann man da

gegen tun v. B. in N.Antwort: Es handelt ſich wahrſcheinlich
Zur Bekäum ſchwarze Blattläuſe. udieſer Schädlinge ſpritzen Sie Verein

oder zweivier- bis fünfprozentigem Floräv
prozentigem d II. Zu erhalten in jede
größeren Drogerie oder V v R

rage 12. Gibt es ein Mittel, a
geſchnittene Blumen längere Zeit dinder friſ

L. in S.zu erhalten?
Antwort: U abgeſchnittene Blumen

emb zu erhalten, nnd ele Mittel
en worden, wie Zuſatz von Salz zum

e ſichwieder Sher beſteht das beſte Mittel, a

eſchnittene Blumen möglichſt lange friſch zu eren, darin, ſie un vor Zuolu zu be
wahren, ſie in möglichſt kühlen Räumen zu haltenund bei Nacht mehrere in Saſſe getränkte

eſetzt, der ein bißchen zu ſüß geraten iſt. Wtun, um er e Geſchmack ei
zuſchränken? Auch ſoll Farbe des Wein
etwas dunkler werden. Eine Probe kelgt zu
Unterſuchung mit gleicher Poſt. in

Antwort: Die Probe enthält 14,
Volumprozent J Der Verſuch eine
Nachgärung zwecks Verminderung des Zucker
gehaltes würde z erfolglos ſein. W
raten daher, den Wein, der ſonſt geſund
77 t von der Heße abzuziehen und kün vollgefüllten und verſchioſenen Gefäßen bi

ur neuen Beerenernte zu lagern. Sie woll
dann mit einem neuen Anſatz von S

aſſer und Zucker zur Hälfte miſ u
nochmals durchgären. Der r die
neuen atzes muß natürlich geringer ſe
(etwa 250 g je Liter Flüſſigkeit). wird
dann das richtige Verhältnis im Wein heraus-
kommen. Um eine ſchöne, rote Farbe zu
erhalten, werden ſchwarze Johannisbeeren dem
Anſatz inzugeſett Er wird dadurch auch ſchon
etwas er. Die ſchwarzen Johannisbeeren
müſſen erſt einige Tage durchgären, ehe ſie ab
geprebt werden, damit der dunkle Farbſtoff aug
en Schalen wird. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. 14. Bitte um Angabe von einigen
Mitteln zwecks Kitten von Porzellan mit er«
probtem Metall, Holz uſw. G. in R.

Antwort Vor allem iſt geße Hlfarbe ein
ganz ausgezeichnetes Kittmittel für Porzellan. Die

gen Den un a Twigzuſammengedrückt, ſo eund darauf trocknen gelaſſen. Die Zeit d
Trocknens darf nicht zu knapp bemeſſen we
Man kann ſie bis auf acht Wochen ausdehn
Dann aber hat man auch vollen e verzeichnen. Weder Kälte, Wärme, noch aſe ver

mögen den Kitt zu löſen. Will man Porzellan
mit Metall kitten, bediene man ſich einer heißen
Löſung von Tiſchlerleim, dem man etwas Terpen
tin zugeſetzt hat. Hier müſſen die Bruchſtellen i
dem Aufbringen der Flüſſigkeit erſt gut angewä
werden, worauf eine Trockenzeit von drei Wochen
folgt. Porzellan mit Holz wird folgendermaßen

ſammengefügt: Man löſt Gelatine mit der dre5 Menge Waſſer auf, ſetzt dieſer Löſung ein
ntel der Menge Leinölfirnis hinzu und läßt

die Miſchung unter ſtändigem Rühren aufkochem
Die Bruchſtellen werden nun reichlich damit be
ſtrichen und feſt zuſammengebunden. Auch hie
mu ndliches Trocknen folgen, doch iſt dieſer
Prozeß bereits nach vier Tagen vollendet. Es
iſt allen Porzellangegenſtänden, die gekittel
werden, zu beachten, daß ſie an ihren Bruchſtellen

F doch nach der Sä und dem
en nicht mehr von ihrem Platz ommen

werden, bis ſie vollkommen getrocknet find. Tr

Lille Zuſendungen an die Schriſcleunng, auch Anirgggn d z kiater er Zey Kerlos J. Ranmsnn, Rendamm (Vez Siege



am 21.
J am 25.

pllen rote Laternen angeſchafft werden. An
er Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes am
2 und 23. Juni in Lauchſtädt wird Brand-
geiſter W. Schaefer als Delegierter teil
nehmen. Oberbrandmeiſter Lippold berichtete
ſodann in einſtündigen Ausführungen ſehr ein-
ehend und ausführlich über den 47. Verbands-

o der Feuerwehren im Regierungsbezirk
Rerſeburg, der vom 1. bis 2. Juni in Witten-
berg abgehalten wurde, und an dem auch die
Schteuditzer Wehr mit 12 Kameraden teil
genommen hat. Mit einem Appell an alle
ameraden, an den nächſten Uebungsſtundent zahlreich zur Stelle zu ſein, wurde die

gerſammlung geſchloſſen.

Porbildlicher Tennisplatz.
Schkenditz. Der vom „Dürnerbund Vater
n“ und den Tennisintereſſenten unſerer

Stadt geſchaffene Tennisplatz iſt dieſer Tage
fertiggeſtellt und der Benutzung freigegeben
worden. Jn ſportlicher Beziehung iſt hier eine
vorbildliche neuzeitliche den Vorſchriften ent
ſprechende Anlage geſchaffen worden. Der
regelmäßige Spielbetrieb kann nunmehr ſeinen
Anfang nehmen.

Ein Blitz zerſtört 20 Telephon-
leikungen.

Schkeuditz. Wie erſt jetzt bekannt wird, richtete ein
glitzſchlag bei dem über die Schkeuditzer Fluren hin
wegziehenden Gewitter in den Mittagsſtunden des
Dienstags in den Telephonleitungen am Gelſiener Weg
erheblichen Schaden an. Ungefähr in der Mitte der
Strecke Gleſien Cursdorfer Weg traf der Blitz die
Telephonleitungen, ſprang dann ab und fuhr in das
Feld. Hierbei wurden 15 bis 20 Telephonleitungen
ſerſört. Jm Augenblick des Einſchlages paſſierte das
Delitzſcher Poſtauto in unmittelbarer Nähe die Ein
ſchlagſtelle. Bei einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Fuhrwerk ſcheuten die Pferde, doch hatte
der Fahrer die Pferde in der Gewalt, und ſo konnte
ein größeres Unglück vermieden werden. Der Blitz
ſhlag erfolgte unter großem Feuerſchein und enormem
Knall und jagte den Paſſagieren des Poſtautos einen
gehörigen Schrecken ein.

Direkker Flug
schkenditz Frankfurt a. M.
Schkenditz. Ab heute wird die im Sommer-

ſlugverkehr vorgeſehene Flugſtrecke Schkeu-
ditz Frankfurt a. M. ohne Zwiſchenlandung in
den Flugplan aufgenommen, wodurch die Flug
verbindungen nach dem Weſten eine weſentliche
Verbeſſerung erfahren. Das Flugzeug ver-
läßt Schkeuditz um 10,45 Uhr und trifft in
Frankfurt a. M. bereits 13,10 Uhr ein, um 13,35
Uhr ſchon wieder den Rückflug nach Schkeuditz
Wftreten, wo das Flugzeug 15,50 Uhr ein-
tri

Jugendbund-Stkiftungsfeſt.
Spergau. Der Junglandbund Merſeburg Be

zirksgruppe Spergau, veranſtaltet am kommenden
Sonntag, dem 9. d. M. ſein 5jähriges Stiftungs
feſt, verbunden mit Preisringreiten, luſtigen
Reiterwettkämpfen, Preisſchießen, und Platz
Konzert in den Ellern zu Eröllwitz. Feſtumzug
mit Feſtwagen, durch die Orte Cröllwitz und Sper-
gau. Am Abend findet im Gaſthof zur „Linde“

in Spergau ein Feſtball ſtatt, verbunden mit

z r ren e An die Preisträger des Preis-Ringreitens gelangen ſehr wert-volle Preiſe zur Verteilung. selanges ſeh

34. Jahre Freiwillige
Feuerwehr St. Micheln.

St. Micheln. Am S., 9. und 10. Juni feieFreiwillige Feuerwehr in Verbindung e e
9. Juni ſtattfindenden 39. Verbandstag der Feuer
wehren des Kreiſes Querfurt ihr 34jähriges Beſtehen.

Aus dem großzügigen Feſtprogramm ſei folgendem
Erwähnung getan: Sonnabend, 8. Juni, 21 Uhr
Hapfenſtreich mit anſchließendem Kommers; Sonntag
Juni, von 10 Uhr an Empfang des eintreffenden

4 Delegierten und der Wehren, 11.50 Uhr Delegierten-
ſitzung im Gaſthaus „Zur Geiſelquelle“, 14 Uhr An
treten ſämtlicher Wehren am Feſtplatz, Marſch nach
dem Uebungsplatz. Daſelbſt Begrüßung der Gäſte
Feſtrede, Dienſtlitzenverteilung. 14.45 Uhr Schulübung
r Angriff nach beſonderem Plan, dann Feſtzug durch
n nach dem Feſtplatz. 16 Uhr Konzert und Ball

ihr Kritik des Führers. 20 Uhr Ball im Gaſt
hauſe und im Feſtzelt. Montag, 10 Juni, 10 Uhr
Frühſtück, 20 Uhr Ball im Gaſthaus „Zur Geiſelquelle“.

Stunden der Mükter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säuglings-wiegeſtunden im Juni 1929 im Bezirk Mücheln Tier

n den nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen
ſtatt: Zorbau: am 13. Juni 1929, 15 Uhr, in derSwhule; Ro ß b ach: am 14. Juni 1929, 15 Uhr, in der
r S hmirma: am 18. Juni 1929, 12.30 Uhr, in
i Gaſtwirtſchaft; Oechli tz: am 18. Juni 1929, 14

in der Pfarre; Neubiendorf: am 20 Juni929, 15 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft Raap; Mücheln:
Juni 1929, 15 Uhr, in der Schule; Neumark:

Dann K. u 15 7 in der FgſtwertſHaft Schu
mann; am 28. Juni 192 iZqhule, ine J 1929, 15 Uhr, in der

Laucha (Unſtrut). (Die Zählung der
Shafe und Schweine) ergab im Stadkbezirk
Laucha einen Beſtand von 359 Schafen in 36 Haus
haltungen und 522 Schweinen in 193 Haushal-
tungen. Jm Vorjahr wurden in 262 Haushaltun-
gen 787 Schweine gezählt. Das Hausgrundſtück
Herrenſtraße 1 ging in den Beſitz des Uhrmachers
Walter Zimmermann über.

Bad Lauchſtädt. (Aus dem Stanregiſter.) Das Standesamt Vad Lanchſadt er
zeichnet im Monat Mai: an Geburten 4, an Ehe-
ſchließungen 2, und an Sterbefällen 3 Eintragungen.

Bad Dürrenberg. (Baumfrevel.) Roh-
linge haben vor kurzem eine im ſchönſten
Wachstum befindliche Linde, vor der Schule in
Lennewitz frevleriſche Weiſe umgebrochen, ſo
h eine Neupflanzung vorgenommen werden

„Frankleben. (Scheuende Pferde.) Die
Pferde eines hieſigen Landwirts ſcheuten gerade
als ſie vom Wagen abgeſpannt waren und an
eine Grasmaſchine geſpannt werden ſollten. Siè
raſten durch die anliegenden Felder und zer-
traten dadurch einen Teil des Geteides. Erſt
nachdem ſie ſo 500 Meter hin und her gelaufen
waren, gelang es einem Bauern ſie einzu
fangen, und ſie dem Beſitzer zurückzubringen.

Die neue evangeliſche Kirche in Röſſen
Baubeginn demnächſt. Später folgt ein Gemeindehaus.
Röſſen. Nachdem das Kirchenbauprojekt der

J. G. Farben-Induſtrie, entworfen von Ober-
ingenieur Herberger, Ludwigshafen, ſeine Ge
nehmigung durch Kirchenbehörde und Patronat
erfahren hat, ſind wir in der Lage, bereits
Näheres über die Einzelheiten des Baues bekannt-
zugeben.

Der Neubau erhebt ſich

auf dem Kirchplatz
mit dem Turm an dem Schnittunkt der in der
Verlängerung der Mittel und Kirchſtraße führen-
den Linien. Mit dem Eingang parallelzur Kaufhausſtraße erſtregt ſich der Bau
in der Richtung Südweſt-Nordoſt. Jn gleicher
Richtung ſchließt ſich an die Kirche der Ver
bindungsbau zum Pfarrhaus und

ſelbſt an. Ein weiterer Bauplatz, nord-
weſtlich an das Pfarrhaus anſchließend, bleibt
noch für das eventuell ſpäter zu erbauende

Gemeindehaus

frei. Der übrige Teil des Platzes wird Grün-
anlage.

Grundriß: Durch den Haupteingang ge
langt man zunächſt in eine Vorhalle, die dem
eigtlichen Kirchenraum vorgelagert iſt. Rechts
und links von dem Haupteingang führen zwer
Nebeneingänge über zwei Treppenhäuſer zu den
Emporen.

Der Kirchenraum
ſelbſt iſt ein ar h (16,66221.48 Meter) von
10,5 Meter Höhe. Pfeiler als Stützen der Emporen
fallen fort. Der Raum im T taßt 418
Plätze. Der Altarraum iſt um 3 Stufen er-
höht, die Kanzel befindet ſich an der linken Ecke
des Altarraumes und iſt von der Sakriſtei aus
direkt zu erreichen. Rechts und links vom Altar-
raum führen noch zwei weitere Treppenhäuſer zu
den Emporen.

Das Emporengeſchoß umzieht auf drei
Seiten das Kirchenſchiff und faßt auf drei abge-
treppten Reihen 180 Sitzplätze. Die Turm-
niſche, in die die

Orgel
eingebaut wird, läßt außerdem noch genügend
Platz frei für die Entfaltung eines größeren
Chores. Ueber dem Orgelraum führt eine Treppe
zum Boden der Glockenſtube, von dieſer kann man
weiter zum offenen Turmumgang gelangen.

Die Hauptmaße der Kirche
ſind folgende: Fläche des Jnnenraumes 16,66
mal 21,48 Meter; Höhe des Schiffes 10,5 Meter;
Breite des Altarraumes 7,2 Meter; Empore-
breite 3,66 Meter; Höhe des Turmes: bis Um
gangsbrüſtung 27,5 Meter; Höhe des Turmes:
bis Geſims des Aufbaues 34,5 Meter; Höhe des
Turmes: bis Oberkante Kreuz 40,00 Meter.

Der Verbindungsbau zwiſchen Kirche und
Pfarrhaus enthält anſchließend an den Altar-

raum: die Sakriſtei, den Aktenraum und
das Amtszimmer. Ueber einen ſich daran an
ſchließenden Vorplatz gelangt man in das
Pfarrhaus.

Die Umfaſſungsmauern der Kirche und des
Turmes werden

in Backſteinmauerwerk
aufgeführt, das Fundament beſteht aus Beton.
Der Daächſtuhl wird aus Eiſenfachwerksbindern
mit Holzpfetten und Sparren konſtruiert, even-
tuell kommt bei größerer Wirtſchaftlichkeit auch
ein Holzdachſtuhl in Frage. Das Dach ſelbſt ſoll
mit Asbeſtſchiefer auf Holzſchalung eingedeckt
werden. Jnmitten der Umfaſſungsmauern liegen
eiſerne Sktützen. die bis auf die Fundamente
reichen und auf denen die Dachbinder ruhen. Mit
dieſen Stützen ſind auch die Emporenträger ver-
bunden, die in Eiſenfachwerk als frei-
tragende Konſolen konſtruiert ſind. Die Fach-
werksbinder tragen zugleich die Unterzüge und
das Gebälk der Decke, das übrigens ſichtbar
bleiben r Für die Wahl der horizontalen
Decke n in der Hauptſache akuſtiſche Gründe
den Ausſchlag gegeben.

Die e oll außen einen Terranova-Verputz erhalten, während der Sockel in Stein-
putz ausgeführt wird. Fenſterumrahmungen, Ge-
ſimſe, Platten, Stufen uſw. ſind in Natur- oder
Kunſtſtein geplant.

Die Dachrinne ſoll ebenfalls in Stein ausgeführt
werden.

Als Boden erhält die Kirche einen Plattenbelag
auf einer Betonunterlage. Die

Verglaſung der Fenſter
iſt in verſchiedenfarbigem Glas gedacht, die
Scheibenunterteilung geſchieht dur Holzſtöcke
und S Das Holzwerk der Decke und
des Geſtühls ſoll dunkel behandelt und die ver-
putzten Wände dagegen in leichten Farben abge-
ſetzt werden.

Bei Kanzel, Altar und Tauſſtein iſt an eine
einfache bildhaueriſche Ausführung in Natur-
oder Kunſtſtein gedacht. Als Jſolierung gegen
den Steinboden erhält das Geſtühl einen etwas
erhöhten Holzboden zur Unterlage.

Die Beheizung der Kirche wird wahrſcheinli
elektriſch erfolgen. Für Schwerhörige werden
enere Sitze mit einer Höreinrichtung ver
ehen.

Für die ganze Geſtaltung der Kirche im
Jnneren und Aeßeren wurde eine möglichſt ein-
fache und zeitgemäße Formenſprache
angeſtrebt. Ueber die Einzelheiten der Jnnen-
einrichtung wird erſt nach Jnangriffnahme des
Baues beraten werden.

Die Ausſchreibungen der Arbeiten
laufen in dieſen Tagen aus, und da ſie kurz be-
friſtet ſind, iſt der Baubeginn nächſter Zeit zu
erwarten. Lüttke, Pfarrer.

Unſer Obſtbau kann viel Geld abwerfen!
Die Obſtk-
Zukunfktsmöglichkeiten.

Das Unwahrſcheinliche hier wirds Er-
eignis: es gibt im ausgepowerten und gedrückten
Deutſchland noch Tagungen, die nicht nur von
mühſamem Zuſammenhalten kläglicher Wohl-
ſtandsreſte ſprechen, ſondern hoffnungsfreudig von
ſtarken Gewinnmöglichkeiten, ja Gewinn-Gewiß-
heiten. Das Geld liegt zwar nicht auf der Straße,
aber in den Obſt- und Gemüſegärten.

Sonnabend tagte in Friedeburg unter dem
Vorſitz des bekannten Quedlinburger Obſtzüchters
Dippe die dreißigſte Vertretertagung des Ver
bandes der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirk
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach-
ſen. Die Landwirtſchaftskammer iſt hier ebenſo
der spiritus rector wie bei den Cröllwitzer Ge
flügeltagen, und der Grundgedanke iſt hier wie
da: Organiſation auf deutſch: richtige Eintei-
lung, Planmäßigkeit, Zuſammenfaſſung.
Damit können wir nicht nur viele Millionen, die
wir für eingeführte Waren zahlen, ſelbſt ver
dienen, ſondern durch Ausfuhr noch viele Mil-

lionen außerdem erwerben.
Alle Redner variierten das Thema. Der Vor-

ſitzende Herr Dippe in der Begrüßungsanſprache
Viele Sorten ziehen iſt unrationell. Nur wenige,
auf reichen Ertrag ausprobierte, hochgezüchtete
Sorten die bringen den Erfolg.

Herr Dr. Asmis, der Direktor der Land-
wirtſchaftskammer ſagte bei der Begrüßung der
Vereine, der Behörden und der befreundeten Or-
ganiſationen, man habe der Landwirtſchaftskammer
ſchon vorgeworfen, daß ſie zuviel für den Obſtbau
tue. So hat ſie ja viel ausgegeben für Anſtalten,
Ausbildungsſtätten, Muſterpflanzungen (Frey-
burg, Naumburg uſw.), Einrichtung der Obſtbau-
inſpektionen und dergleichen. Man wird ſehen,
daß die ungeheure volk wirtſchaftliche Bedeutung
der Sache es rechtfertigt.

Der Geſchäftsführer des Verbandes Herr Kam-
merrat Pattloch nannte in ſeinem umfangreichen
Geſchäftsbericht u. a. die Beträge, die der Obſt-
bau aus den Mitteln des landwirtſchaftlichen
Notprogramms hat. Wirkſame Schäd-
lingsbekämpfung iſt dadurch ermöglicht; es ſind
jetzt 128 brauchbare Spritzen in der
Provinz vorhanden, darunter viele fahr-
bare Motorſpritzen. (Solche Motorſpritzen
wurden nachmittags bei der Beſichtigung vorge-
führt. Sie ſenden nicht wie die Feuerſpritzen einen
dicken Strahl aus, ſondern n ihren Jn-
halt in breiter Fontäne; ſie bilden einen tod- und
verderbenbringenden Sprühregen für allerlei
Schädlinge auf Blättern, Blüten und Früchten.)

Aber die Staatshilfe iſt nur eine leichte An-
kurbelung, führte Kammerrat Pattloch aus.

Allein die Selbſthilfe
wird den Obſt- und Gemüſebau zu dem ſelbſtän-
digen und lohnenden Faktor der Volkswirtſchaft
machen, der er vermöge ſeiner Eigenart und ſeines
innern Wertes werden kann.

Kammerdirektor Asmis ſprach ungemein
feſſelnd über die handels mäßige Herrich-
tung der Obſtbauerzeugniſſe. Die in der Groß-

und Garkenbauer kagen in Friedeburg. Reiche
Obſtmärkte in landwirtkſchafklicher

Regie.
ſtädten zuſammengeballten Abnehmer wollen
gleichmäßige und gute Ware. Das Ausland liefert
ſie ihnen. Bei uns kommt es vor, daß der Groß-
handel aus einem Obſtbau treibenden Dorfe nicht
einen einzigen Waggon gleichmäßiger Ware zu
fammenbekommt. Eine Konſervenfabrik hätte
gern aus ihrer Stachelbeeren von
gleicher Größe und Farbe bezogen; ſie mußte ſie
mühſam weither und aus vielen Gegenden zu-
ſammenkaufen. Das lohnt natürlich nicht. Die
Grundvorausſetzungen für die Rentabilität
unſers Obſtbaus iſt, daß ſich alle Züchter einig
ſind über
Einheitlichkeit, hohe Qualität und gute handels-

mäßige Herrichtung der Ware.
Wir importieren alljährlich für 600 Millionen

Mark Obſt. Hören wir auf, über den Verbraucher
zu jammern, der ſo undeutſch iſt ausländiſche
Ware zu kaufen. Zeigen wir dem Verbraucher
vielmehr, daß die deutſche Ware mindeſtens eben
ſogut, meiſt aber beſſer iſt und dabei billiger.
Das Ausland übt längſt die Rationaliſierung und
die anſprechende handelsmäßige Verpackung. Ja,wir können aus der wachſenden Obſteinfuhrziffer

ſogar etwas Erfreuliches für uns folgern: es iſt
ein ungeheures Bedürfnis für Obſtnahrung vor
handen!

Wir haben noch lange keine Ueberproduktion
im Obſtbau. Kartoffelbau, Schweinezucht bei-
ſpielsweiſe haben Grenzen. Jm Obſtbau liegen
unbegrenzte Möglichkeiten.

Gartenbaudirektor Muſielik von der Landwirt-
ſchaftskammer in Münſter dehnte die Beweis-
führung auf den Gemüſebau aus. Holland, das
das ganze Jahr friſche Gemüſe ausführt, hat
keineswegs einen geeigneteren Boden oder ein
beſſeres Klima wie wir. Wir können das auch,
und wir können das beſſer. Der Treibgemüſebau
hat auch bei uns eine große Zukunft. Vott ſei
Dank iſt die Zeit vorbei, wo das Gemüſe als Bei
koſt und das Obſt als Näſcherei galt;
Gemüſe und Obſt ſind heute als vollwertige, un

entbehrliche Nahrungsmittel anerkannt.
Wenn es möglich iſt, die Banane in das ab-

gelegenſte Dorf und Gehöft zu bringen, ſo muß
das auch mit dem deutſchen Apfel geſchehen. Das
deutſche Obſt iſt das edelſte und ſchmackhafteſte auf
der ganzen Erde!

„Jm Verlauf der Verhandlungen wurde immer
wieder betont, daß die Verpackung auf dem Obſt
markt, die anſprechende Aufmachung von ent-
ſcheidender Bedeutung iſt. Auf einem Obſtmarkte
waren alle nur denkbaren unzweckmäßigen Ver-
packungen vom Geſchoßkorb bis zur Bück-
lingskiſte vertreten! Die Landwirtſchafts-
kammer wird jetzt Obſtmärkte in eigene
Regie nehmen. Jn Magdeburg hofft ſie einen
ſolchen Markt noch in dieſem Herbſt eröffnen zu
können. Weiter werden Obſtmärkte eingerichtet
in Halle, in Oſchersleben, in Zeitz und in Erfurt.

Oberamtmann Meyer ſprach über die Entwick-

lung r eher a auf ſeiner Do-
mäne Friedeburg; nachmittags beſichtigten dieTeilnehmer die Muſteranlagen. ſthtig

Nachbarſtadt Halle.
Räuberiſche Papageien im Zoo.
Papageien ſtellen wir uns im allgemeinenals zieutlich zahme Tiere vor, die ihren Be

ſitzern e n gewähren. Es gibt aber
auch Arten, die für den Menſchen nichts
weniger als erwünſcht ſind. Zwei ſolcher Tiere
ſind ſetzt im Affenhaus unſeres Gartens aus
eſtellt, und zwar ſind es Keas oder Neſtor-
apageien aus Neuſeeland, die in ihrer

Heimat eifrig verfolgt werden, weil man feſt
geſtellt hat, daß ſie in den dortigen
r lebende Tiere an-greifen und ihnen handtellergroße Wunden
e ngen, deren Folgen die Tiere bald er
liegen.

Das Ausſehen der Keas gleicht in der Tat
auch mehr dem eines Raubvogels als dem
eines Papageien.

Deukſchnakionaler Arbeiker
bund.

Unter Leitung des Vorſitzenden des Deutſchnatio
nalen Arbeiterbundes im Regierungsbezirk Merſeburg,
Geſchäftsführers Voigtländer, hielt am Donnerstag-
abend die Ortsgruppe des Bundes einen anregenden
Diskuſſionsabend im Saal des Landesverbandes ab.
Jn Rede und Gegenrede wurde zuerſt das ungeheuer
wichtige Problem der Arbeitsloſenverſicherung be
ſprochen. Alle Arbeiter waren ſich darin einig, daß
die Auswüchſe bekämpft werden müſſen; ſelbſt
die Sozialdemokratie habe das zugeben müſſen. Es
werde die höchſte Zeit, daß eine Reform durchgeführt
wird; es fragt ſich bloß, ob die Sozialdemokratie den
Willen dazu hat.

Jm zweiten Teil des Abends beſprachen die Ar
beiter die Auswirkungen des Münchener Stahl-
helmtages. Trotz der gewaltigen Begeiſterung der

Bayern, und beſonders der Münchener, ſtehe feſt, daß
der Beginn des Freiheitskampfes nicht vom Süden
kommen werde. Die Ueberlegenheit Preußens ſei in
München auch von den bayeriſchen Arbeitern feſtgeſtellt.
Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung in Bayern habe
ihren Höhepunkt überſchritten,

Böſer Gaſt.
Geſtern abend wurde das Ueberfallkommando

nach einer Gaſtwirtſchaft in der Ranniſchen
Straße gerufen. Dort weigerte ſich ein Mann,
ſeine Zeche zu bezahlen, und als der Wirt nach

drücklich auf Zahlung beſtand, wollte er den
Wirt auch noch verhauen. Der üble Gaſt wurde
zur Polizeiwache gebracht.

Das Ueberfallkommando wurde vergangene
Nacht nach der großen Ulrichſtraße gerufen, wo
eine Schlägerei im Gange war. Als das Kom-
mando eintraf, fand es nur noch einen ange-
trunkenen Mann, der blutete. Er wurde der
Sanitätswache übergeben.

Eröffnung des Sprachenkonvikks.
Der Verein Sprachenkonvikt an der Univer-

ſität Halle- Wittenberg und die theologiſche
Fakultät der Univerſität veranſtalten am
22. Juni, 12,30 Uhr, die Feier der Eröffnung
des Sprachenkonvikts in den Räumen des Kon-
vikts, Franckeſche Stiftungen. Der Ephorus
des Konvikts iſt Prof. D. Kloſtermann (Halle),
Jägerplatz 15, der für die Erteilung von Aus-
kunft in allen Fragen des Konviktes zu-
ſtändig iſt.

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend: „Das Dreimäderlhaus“; Sonn

tag, 19.30 Uhr: „Die Herzogin von Chicago“; Montag:
„Tosca“; Dienstag, in neuer Einſtudierung: „Char-
leys Tante“, Schwank von Brandon Thomas mit der
Muſik von Hugo Hirſch. Es wirken mit: die Damen
Carola Behrens, Vilma Dülfer, Eva Geißler, Lieſe-
lotte Liefeld und Billa Roß; ferner die Herren
Günther Boehnert, Erwin Hoffmann, Robert Jungk,
Rudolf Maſſias, Otto Tiedemann und Emanuel
vom Weber. Spielleitung: Elſa Rochel-Müller; Muſi-
kaliſche Leitung: Siegbert Mees; Bühnenbild: Heinz
Behrens. Mittwoch: „Der fliegende Holländer“; Don-
nerstag: einmaliges Gaſtſpiel Max Grünbergs vom
Komödienhaus Berlin als Macheath in „Dreigroſchen-
oper“; Freitag: „Carmen“; Sonnabend, den 15. Juni:
„Der Poſtillon von Longjumeau“; Sonntag, den
16. Juni, 19.30 Uhr: „Gräfin Mariza“, Operette von
E. Kalman.

Jm Thalia-Theater wird am Sonntag „Duell der
Liebe“, von Lili Hatwany, wiederholt.

Geſchäftliches.
Saalſchloßbrauerei, Halle.

Jm Parkreſtaurant der „Saalſchloßbrauerei“, Halles
ſchönſter Erholungsſtätte, findet morgen, Sonntag,11.30 Uhr, ein Großes Mittagskonzert unter der Le
tung von Muſikdirektor Rudi Görlach ſtatt. Der
Eintritt iſt frei. Von 12 bis 2 Uhr Diners. Um 3.30
Uhr und 7.30 Uhr abends werden zwei große Kon
zerte der Bergkapelle unter der Leitung von Muſik
direktor H. Teich mann gegeben. Ab 7 Uhr Ball.
Am Freitag, 14. Juni, findet ein weiteres großes Or-
cheſterkonzert des Vereins ehemaliger Militärmuſiker
(70 Mitwirkende; Leitung: Otto Hautt) ſtatt.

Leipziger Börse vom S. Juni
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 128,75 Leipz. Hyp. Bank 123,75
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 148,00
Chemn. Spinner. 5,00 Lindner, Gottfr. 46,00
Chromo Naſork 122,50 Mansfeld, Bergb. 131,50
Falkenstein Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 166,00Halle Zimmerm. 24,00 Piitier Maschinen
Halle Zuckerraff. 70,00 Polvphon 427.,00
Hartmann Masch. 8,75 PrehſitzerBraunk. 155,00
Kirchner Co. 88,50 Rauchwar. Walter 72,00
Köbcke Co. 53,00 Riquet Co. 126,00Landkraft Leipzig 89,00 Fahlberg, List &Co 94,00
Langbein- Pianos 136,00 Schlema Holzstoff 122,00
Leipz. Baumwolle 154,00 Schubert Salzer 309,00
do. Wolkämmer. 107,50 Stöhr Kammgarn 14000
do. Kammgarn 690,00 ThäringerGasges. 142,60

do. Wolle 144,00
Leipziger Produktenbörſe vom 8. Juni. Weizeninl., 76 77 kg, 211--217; Roggen hieſ., u kg. 202. 368

Sandroggen 204--210. Sommergerſte, mlän d. 220 230
Wintergerſte 205--215. Hafer, inländ. 200--210. Mais
gru. r 210--212, cinqu 250 260. Raps

ortiaerbſen 340 400. Die Prei1000 Kilogramm in Reiche wert ne verkehen ſich tar

Eigentum, Druck und Verlag: Merfeburger Druckund Verlagsanſtalt. G m. b H. in Merſebarg,
Hälterſtt 4. Verantvwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Offene Stellen
Zum baldigen Antritt ſucht gut empfohlene

Geſchirrführer-
Familie

Rittergut Eckſtedt, Erfurt Land.

Nebenarbeit
50-80 M. monatlich.
Verlag H. Kramer,

München 8.
Rückporto erw.

Wollen Sie zum

Film?
S Sie ſofortF. R. A. Hennig,Zerlin Gr newald B6

Zwei unverheiratete
Malergehilfen

E. Ecke,
bei Halle a. S.

Suche
Bäckergeſellen

welcher den Meiſter
vertreten kann und in
Feinbärkerei nicht un
erfahren iſt.
Hugo Hagen, Bäcker

meiſter, Brachſtedt.

Zu ſofort geſucht
2 Wirtſchaftsgeh.
die alle Arbeiten ver
richten. Angeb. mit
Gehaltsforderung an
Gut ebtt b. Zahna.

r ſofort inmen Wirtſchaft von

140 Morgen einen
tüchtigen, zuverläſſig.

der ein Paar Pferübernimmt und d
ſelben gut pflegt, bei
gut. Lohn u. Fam.
Anſchluß.

Otto Arnold,
Janisroda

b. Raumburg (S.).

Ordentlichen ledig,
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zum 15. Juni

Otto Sparing,
Reidewitz

b. Friedeburg a. S.

Zuverläſſigen, kräft.
jungen Burſchen als

Hausdiener
ſtellt ſofort ein
Hotel goldener Löwe,
Bahnhof Mansfeld,

Poſt Kloſtermansfeld.

Schäferlehrling

od. Gehilfen,
welcher Luſt u. Liebe
zum Beruf hat, ſucht
zum ſofort. Antritt

Rittergut Lochan
b. Ammendorf.

Suche bis 1. Juli
kräftigen Burſchen, n.
unter 17 Jahren, als
Schweizerlehrling

Arthur Heinig,
Mittelhauſen bei

Allftedt.

rau H.Ceeilienftraße

Tüchtige,

Wirkſchafterin
für einen
Haushalt geſucht. Off
nut. 29163 an die
Exp. d. Ztg.

Für lKändlich., frauen
loſen Privathaushalt
ſuche ich z. 15. Juni
ein zuverläſſiges
Wirtſchaftsfräul.

oder Frau, welche ſich
keiner Arbeit ſcheut.
Am liebſten vom
Lande. Angenehme
Stellung. Offert. unt.
D 6002 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
gebild. ält. Stütze
zu ält. Ehepaar in

Kleinſtadt,
Nähe Naumburg, zur
Verricht. aller häus
lichen Arbeiten bei
Fam, Anſchl. Waſch
frau wird gehalten.
Dauernde angenehme
Stellung. ngebote
mit Bild und Zeug
niſſen unt. X 29135
an die Exp. d. Zig.

Alleinmädchen
od. Stütze, nicht unt.
20 Jahren, mit guten
Kochkenntniſſen, für
ſofort geſucht. Offert.
umgeh. zu richten an
Frau Dr. Hermann
Grabner, Leipzig,
Elſterſtraße 11.

Deutſchengliſche

Jtendhptn
ahrelang in erſten Hambg.a geweſen, mit e Fru

niſſen und Referenzen,
möglichſt Export) zum 1.

unter K 29166 an die Exp. d

ſucht Stellung
Offerten

Ztg. erbeten.

Geistesarbeiter sucht intenigente
Dame als

Privatsekretärin
perfekt in Stenographie u. Schreib-
maschine. Engl
kenntnisse erwünscht,
Bedingung. Tätigkeit kommt evtl.
auf

u. franz., Sprach-
aber nicht

unsch nur kür Vormittags-
stunden von 7 Uhr in Frage.Die Stellung ist dauernd u. gut be-
zahlt. Offerten erbet. unt. 729 164
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Alleinmädchen
wird geſucht für vornehmen, chriſtl.,
Haushalt (2 Perſ.), Vorortvilla.
18 bis etwa 22 J.,

klein
Beding.

geſund, ehrlich, zuverl.Erfahrung in Hausarb. und Wäſchereinigg.
(Kochen w. grnte
beſte Behandlg e
keit, Zeugniſſe (evtl.
pfarrer). Lohnanſpr.
zurückfolgt)

Bei beſcheid. Auftreten
benslauf, bish. Tätig-

Empfehlung v. Orts-
u. Bildnis (das frei

u richten an Baurat Winkler,Kolonie Wilhelmshorſt i. d. M. b. Potsdam.

Boe
Suche zum 1. Juli für Stadthaushalt auf
dem Lande älteres,
ſelhſtändig arbeitendes,
Küche perfektes

Mälchen oder

zuverläſſiges, vollk.
in gutbürgerlicher

äiptache Mühe

Gehalt nach Uebereinkunft.
Fr. Gieſemann, Hohenthurm

I äIää

unt.Exp. d. Ztg.

Aeltere zuverläſſige
Köchin

oder Stütze,
welche perfekt kochen
kann und auch etwas

r et übern.,mit nur guten Zeug
niſſen ſofort oder
ſpäter geſucht.
Frau Werther, Halle,

Mühlweg 3.

Suche z. 15. Juni
älteres, erfahrenes

Alleinmädchen
f. kleinen Villenhaus
halt (3 Perſ.). Ge
haltsanſprüche, Zeug
niſſe m Bild erb. an
Frau U. Ribbentrog,
Jeſſen a. d. Elfſter,

Freyerſtraße 6.

Alleinmädchen
ſelbſtändig in Küche

t 40 M. Zeuu. Bild aiſent

u deSonneberg i. Thür.

welches ſchon in beſſ.
Hauſe gedient hat,

Frau Profeſſor
Schaumburg,

Anſtänd., ſauberes
Mädchen

oder 15.
bei a x Lohn. Off.

und allen Hausarb.,

Frau

Junges, fleißiges

ſucht zum 15. Juni

Quasnitz b. Leipzig,

nicht unt. 18 Lalt ſof.

unt 6005 an die

Aelteres, gewandtes

1. S geſucht.

e

Teſchenreuter,

Mädchen

oder ſpäter

Poſt Lützſchena.

für den
geſucht,

Exp. d. Ztg.
Suche kinderliebes,

ordentliches
Mädchen

18--20 Jahre, mit
Zeugniſſen, f. Privat
haushalt z. 15. Juni.

Bock, Halle,Cecilienſtraße 94.

Aelteres, kinderl,
Mädchen

e Küche und Haus
n ſofort oder
i henhaus

Laucha (Unſtrut).

Suche ſofort zwei
tüchtige, ehrliche

Mädchen
r. Stollberg, Reide
urg, Krondorf. Str. 7

Suche zum baldig.
Antritt ein

junges Mädchen
für die Sommer-

leichten
aushalt.

Etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht, Landwirts
tochter bevorzugt.
Mamſell und äd
chen vorhand. Häus-
licher Familienanſchl.
u. klein. Taſchengeld,
Frau M. Lehmann,
Rittergut Weßmar,
Be Raßnitz,

Halle a. S.le Mädchen
für die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Großjena a. U. 63
b. Naumburg a. S.

Zwei Damen ſuch.
ein durchaus

ehrl. Mädchen
welches im Haushalt
Beſcheid weiß und
Kochkenniniſſe beſitzt,
in Halle a. S. Offert.

u 29176 an die

Ehrliches ſolides
Mädchen

von 14 bis 15 Jahren
v. Lande in 2-Perſ.
Geſchäftshaushalt für
ſofort geſucht.

Paul Hofmann,
Bäckerei, Knapendorf
Dienſtmädchen

Landwirtſchaft
geſucht. Letzie Stelle
war 16 Jahre beſetzt.

Bötiger,
Trebnitz Nr.

Küchenmädchen
per ſofort geſucht.

Merſeburg,
Dammſtraße 6.

in

21.

handlung und Lohn
ein nicht zu junges,
ſauberes, kräftiges

Hausmädchen
15. Juni. Vorſtell.
ützenhaus, Schaf

ſtädt, Ed. Doöhler.

Suche bei gut, Be

Geſucht für einen
Pfarrhaushalt, drei
Perſonen, in Leipzig,
ein beſſeres

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Meldungen möglichſt
mit Bild u. Gehalts-
anſpruch unt. 2 29167
an die Exp. d. Ztg.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für meinen Geſchäfts
haushalt z. 15. Juni
geſucht. Offert. unt.
D 5998 an die Exp.
d. Ztg.

Slehs le
Penſionär

Eiſenbahnſekr. a. D.,
ſucht tagsüber Be
ſchäftigung. Leichtere
Bürvarbeit bevorzugt.
Gefl. Off. erb. unt.
P 29171 an die Exp.
d. Zig.

Kaufmann
mit allen kaufmänn.
Arbeiten vertraut,
45 Jahre, ſucht ſofort
Stellg. als Expedient
oder Lagerhalter. Off.
unt. G 29162 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildeter, ehrlicher
junger Chauffeur
m. Führerſchein 2, 3b
ſucht ſof. Stellg. auf
Perſ., od. Lieferwag.
Wochenlohn 25 M.
Off. unt. D 6000 an
die Exp. d. Ztg.

SelbſtändigerBäcker u. Kondit.

24 Jahre, ſucht Stel
lung. Langjährige
Zeugniſſe. Off. unt.
H 3950 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Bäcker

und Konditor, 27 J
(Meiſterbrief). firm
v. Dampf- n. Bruſt-
öfen, ſucht ſof. Stel
lung. Wo Pacht mölich, bevorzugt. Off.
unt. H 3930 an die
Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle
Jahre alt, ſuchtTiere als erſter

od. alleinig. Geſelle.
War ſchon 3 Jahre
in Thüringen fätig.Zeugn. vorh. Antritt
kann jederz. erfolgen.

Herbert Hentſchel,
Petersdorf

i. Rieſengeb. 1642
(Kreis Hirſchberg

in Schleſ.)

Bäckergeſelle
20 Jahre, ſucht ſofort
Stellung (möglichſt
Dauerſtellung). Jn
Konditorei auch gut
vertr. Werte Off. an

Kurt Wegel, Halle,
Thaerſtraße 10.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
2 Jahre Maler ge
lernt hat, ſofort

Lehrſtelle
zum Weiterlernen.

Off. unt. O 29149
an die Exp. d. Ztg.

Junger Glaſer
ſucht Stellung. An
gebote an
Karl Beate, Ammen-

dorf, Beeſener Str.

Suche Stelle als
Schloſſerlehrling

am liebſten in Auto-
ſchloſſerei; bin 19 J.,
Führerſchein 3h vorh.

E. Voigt,
Holzminden (Weſer),

Bahnhofſtraße 22.

dkääh
Skütze

28 Jahre, perf. in
Küche und Haus,
ſowie Weißnähen u.
Plätten, ſucht paſſen
den Wirkungskreis z.
1. Juli oder ſpäter.
Halle oder Umgebung
bevorz. Offerten an

Stemmler, Dölau.

V

Zwei Mädchen
im Alter v. 19 Jahr.
ſuchen Stellung im
Haushalt, wo beide
zuſammen tätig ſein
können. Etwas Koch
u. Nähkenntn. vorh.
Off. unt. Ou 29172
an die Exp. d. Ztg.

Bjähriges
Mädchen

ſucht r 1 Stel
n vorh.ihr Horbtg,

Schloß 9.

Junges Mädchen,
19 Jahre, ſucht Stel
lung als

Tagmädchen
Angebote an

Landgraf.
Königſtraße 16.

Junges, kräftiges
Mädchen, 18 Jahre,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
ab 15. Juni oder
1. Juli. Offert. unt.
100 an Frau Stell
feld, Alsleben a, S.,
Bahnſtraße 2.

Junges Mädel, ſchiel
frei, ſucht z. 15. Juni
Stellung als

Haustochter
zw. Erlernung desHaushalts in Privat,

wo Hilfe vorhanden.
Halle oder Leipzig
bevorzugt. Off. an
Frl. Herta Krauſe,

Gerbſtedt,
Zabenſtedter Str. 96.

Suche für meine
20jährige Tochter,
kinderlieb, Stelle als

Haustochter
in beſſeryem Haushalt
bei voll. amilien
anſchl. u. Taſcheng.
Kenntn. im Kochen,
Schneidern u. Plätt.
vorhanden, Halle be
vorzu Off. erb.an Filiale Rothe,
Halle S., Reilſtr. 14.

Aelter.. Fräulein
37 J. alt, Köchin,
ſucht in Konditorei
und Café Stellung.
Offert. unt. D 5996

jan die Exp. d. Ztg.

Unabhäng. Fräul.,
Mitte 50er, ſucht

Stellung
zur Leit. des Haush.

Näh- und Kochkennt
niſſe vorhanden,

Luiſe Hoffmann,
Stöbnitz b. Mücheln.

Grundſtlcismarkt

Gaſt und
Logierhaus

am Fuße des Kvyff-
häuſerdenkmals gel.,
da mit reichl. Wirt
ſchaftsgebäuden verſ.,
auch zu weiteren Ge
ſchäften paſſend, an
ſchnell entſchl. Jnter-
eſſenten mit kompl.
Inventar zu verkauf.
Erford. etwa 10 000
Mark Anz. Off. unt.
N 29169 an die Exp.
d. Ztg.

Selten ſchön. großes
Wohnhaus

mit groß. herrlichen
Gemüſegarten. Nähe
Halle, 3 Minut. vomBahnhof, bei 6- bis
8000 Mark. Anz. zu
verkaufen, f. Rentner
od. penſ. Beamten.
Wohnung ſofort frei.
Off. unt. H 3954 an
die Exp. d. Zig.

Zu kaufen geſucht in
Halle oder Siedlung
mittl., gutgeh.

Zigarrengeſchäft
mit anſchließender
3—443immer-Wohng.
Eptl. kann Grundſtück
gekauft oder Hypoihek
gegeben werden. Of'
unt. D 5971 an die
Exp. d. Ztg.

in beſt. Wohnlaca. 1200 qm, 6 n

Off. unter B

Kleine Helſſent
Herrſchaftliches villengrundſtück

Süden, m. herrl. Gart.,
mmer, Diele u. all. neuz.

Komfort Tauſch ſofort Peſtehnar
Z 4657 an die Exp. d. Ztg.

7 v
entfernt. Zu erfrage

Halle,

bauen
edener Größen, für 1ken er, in beſter Wohnlageerded 5 Min. von der Straßenbahn

Greſſenauſraße 7.

Grundſtücke,

Geſchäfte aller Art.

Jüthe in ahſangſihge ſöne

Güter, Landwirtſchaften, Villen, Landhäuſ.,
Bäckereien, Fleiſchereien, Stadtund Landgaſthöfe, Lebensmittel u. andere

C. Rudloff, Güter-
börſe, Halle, Germarſtraße 10.

909090909090900040
Gutgehender

Landgaſthof
ſofort zu kaufen geſ.,
wo 6—8000 M. Anz.
genügen. Verm. verb.
Off. unt. M 29168 an
die Exp. d. Ztg.

ßkapftalfen

Teilhaber
für ein 6Sitzer-Miet-
auto, Kapit. 800 M.,
geſucht.

Halle, Tel. 287 37.

10 000 M.
als 1. Hyp. auf ueu
erbaut. Geſchäftshaus
(Wert 40000) f. ſofort
oder ſpäter nur vom
Selbſtgeber geſucht.
Off. unt. O 29170 an
die Exp. d. Ztg.

2000 Mark
als Hypothek (nur a.
Privathand) auf Ge
ſchäftsgrundſtück ſof.
geſucht. Off. unter
D 6010 an die Exp.
d. Zig.

Baugelderſowie kurz und rang
friſtige Gelder für
Kommunen gebühren-

5000 Mark
ſind als 1. Hypothek
ſofort auszuleihen.
Angeb, unt. C 1897
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Heiratsgeſuche

Solider, ſtrebſamer
Handwerker v. Lande,
33 Jahre, wünſcht
anſtändiges Mädel
kennenzulernen zwecks
ſpäterer

Heirat
Off. unt. H 3955 an
die Exp. d. Ztg.

Mann in 60er
ſucht ordentlich.
zwecks ſpäterer

Heirat
Off. unt. H 3953 an
die Exp. d. Ztg.

ahr.
Frau

59000 0 0 0 0Aelt. Geſchäftsm. ſ.
Gefährtin mittleren
Alters zwecks

Heirat
mit etwas vr unt. D 6004 an
re
Müller u. Landwirt,
38 Jahre alt, mit
Vermög., wünſcht die
Bekanntſchaft einer
Müllers- oder Land
wirtstochter zwecks
baldiger

Heirat
Off. unt. F. F. 100
poſtlag. Oberfarnſtedt
bei Querfurt

Arbeitsfreund. Mäd-
chen, 25 J. alt, klein.äußerlichen Fehler,
ſucht mit arbeits
freudigem Herrn in
Briefwechſel zu tret.
zwecks ſpäterer

Heirat
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen.
Angebote erb. unter
A Sig an die Ern.

Sol. Mädel, 29 J.,
beſſ. Standes, wirt
ſchaftlich u. ſparſam,
gute Ausſt, m. gjähr.
Töchterchen, wünſcht
die Bekanntſchaft ein.
ſol. u. aufricht. Herrn
zwecks baldiger

Heirat
Beamter bevorz. Off.
unt. S 29174 an die
Exp. d. Ztg.

Lebenskameraden
ſucht deutſches Mäd-
chen, ev., geſund, Ly
zealbildung, von gut.
Charakter, häusl. u.
wirtſch,, mit Ausſt.,Anf. 30. Nur Herren
mit gereifter Lebens
auffaſſung, geſund u.
in geſich. Poſ. auch
Witwer, wollen ſich
melden unt. R 29173
an die Exp. d. Ztg.

Tiermarkt

Aus meinem Fuhr-
betrieb verkaufe ich
mehrere mittelſtarke

Arbeikspferde
u. einen Oldenburger
ſowie mehr. Ruſſen.
Dieſelben ſind an
ſchwer. Zug gewöhnt.
Louis Heynert, Halle
Böckſtr. 11. Tel. 29342

wir berechtigt, den Anzeigentexzt entſprechend zu i

e e e eSuche gegen Kaſſe Gelegenein ca. 10-12jährig., 8:35 Peahet ten

ſchweres, fehlerfreies 9llwetterverdeg d
Arbeikspferd Seitenteilen u. Reiß.(am liebft. le verſchl., 6fache Ballon

kaufen. Gefl. of bere e g, neu über
erbittet holt und mit allenFr. Reif, Niemberg Schikanen der Reuz.

(Köthen--Halle). verſehen, ſowie
Telephon 110. ſtadelloſem Zuſtand

umſtändehalber ſofort
Pferde preiswert zu vertauf

Oſtpr., Ruſſen und Off. unt. J 29165 anBern t hen zum die Exp. d. Ztg.
erkauHalle, e 4 ps. OpelStraße 12. wä eäEſel a Deſſee Bedel d

unb 1 kl. Pferd a 2/10 Hanomat
verkaufen. e, ſehr gut eKrauſenſtraße Wegener, Halle g.ochtr Kuh Landwehrſtraße w.

r Tel. 26995dal Saatres
ogelſang 5. Kau e uKleiner brauner fo l he

und Landlexikonin gute Hände zuverſchenken. 6 Bände, paſſend für
Halle a. S., Albrecht r

ſtraße 3, Laden. Merſeburg, Bismarg

Zwei ſtraße 60, II, I.Zacewunde
zu verkaufen. alle, rh vermiſchtes
h Stäterbach,h Thüringer Wald,Kleinauko

gebote unt.
an die Exp. d.
erbeten.

Ztg.

Cabr. od. Coupé, zu
kaufen geſucht. An

C 1580

Gaſthaus „Tanne“,
Jnhab. Herm. Herg.
Bekannt d. gute Ver,
pflegung u. Bedieng,
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern
ruf 80. Autounterſt

Josefstal bei Sch
d. M Bavyr. Alp.
im Ort.

Pension

ruhig, staubfrei. Pe
5.00 MK., ab bis 1.

J. Dietl, Josefsta
Schliersee-

liersee. 814 m über
Idealste Sommerfrische

F. Erholungstätte f. Rekonvaleszenten. Arzt
tation Fischhausen-Neuhaus.

Brunnhof.
Schönst gelegenes Haus im Ort, gut ein-
gericht., 20 Betten. Eigen, Wald am Haus,

nsionspreis bis 1. Juh
Sept. 5.60 Mk., prima

Verpflegung. Auskunft durch den Inhaber
l. Post Neuhaus bei

StädtischesSchwefelbeacs

leiden, Hauikrankheiten,

Bad Tennstedt
Goethehbcad

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren,
Beste Heilerfolge bei Gieht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
Knochenieiden, Katarrhen der Atmungsorgane, Leber-, Galien- u
Nierenleiden, Stoffwechselkrankheiten, Hamorrhoiden, Frauen-

sowie bei sonstigen Krankheiten
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der

Quelle. Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.
Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

i.bei alleinſteh. älter Höhe a n Be
Herrn oder Dame, Zührenvorſchuß durch
evtl. Krankenpflege. Carl Heine
A. Härtner, Streckauf Merſeburg a. S.,

b. Luckenau, Friedrichſtraße 9, II.
Derſelbe erteilt auch
Auskunft über zins-

loſe Baugelder der
Südeg.

15zähr. Mädchen
ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt. War
1 Jahr in Stellung,
iſt ſehr kinderlieb.
Off. unt. H 3948 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Hausmädchen

wunſchruf der Mirag.
15 Uhr:
Dr. Grabert,

Rettich.
Wettervorausſa

Lektor Claude Grander
(Kulturkundl.-literariſche Stunde).

des Leipziger Rundfunk-Orcherſters.

„Lebensſchickſale bildender Künſtler.“

Leipzig
Wellenlänge 391,6 Meter.

12—13,45 Uhr. Schallplattenkonzert. 13,45 Uhr:
14 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Dr. Arno Schirokauer, Leipzig Literariſche
Umſchau Literatur im Lexikon“. 16 Uhr:

Franzöſiſch.
16,30 Uhr: Konzert

Dirigent:
17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten.

und Zeitangabe. 18,30--18,55 Uhr:
Stud.Rat Friebel, Lektor Mann: Englſch f. Anfänger.

Pietro Torri-

Glück

Stud.Dir.
wirtſchaft.

7Wich Wandern?

18,20 Uhr

belllngst Ralogerate Jago -ſeſſe
und erſtklaſſige Erſatzieile kaufen Sie
preiswert nur im älteſten Fachgeſchäft

W Oh Breiteötr 13, Tel 354

bis 22 Uhr:
Auslands:

Worie: Dr. Leo
Steiner, Dresden.
ſage, Preſſebericht

1572).“ 20 Uhr:
burtstage des Meiſters am
wirkende:
hard Seidmann (Klavier),
Richard Rokohl (Viola), Walter Schilling (Cello).

zeitgenöſſiſchen Literatur
Aus dem Roman des

Einleitende
Sprecher

Aus der
Grigol Robakidſe.

georgiſchen Volkes „Das Schlangenhemd“.
Francke,
22 Uhr:
und

24 Uhr:

giani (1470--1522) und Benvenuto Cellini (1500 bis
Rich.-Strauß-Stunde.

Prof. R.

Dresden.
Zeitangabe, We

Sportfunk.
Tanzmuſik.

Merſeburg a. S.

(Zum 65. Ge
11. Juni 1929.)

Charlotte Schrader, Dresden (Geſang), Bern
Bärtich (Violine),

Hofer,ghelle

Mit

21,15des wirkende:

Joh.
ttervoraus

Anſchließend bis

Dr. H. Franzmeyer.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14,30--15 Uhr:
ſtunde. Märchen und Geſchichten:
ſtuben“ von Max Wingler.

mann (ECello).
bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Rundfunk am Montag
Könlgswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
5,50 Uhr: Wetterbericht für die LandwirtſUhr Neueſte Nachrichten. e

12,30 12,55 Uhr:
Was ſagt der Arzt

12,55 Uhr:

Stud.Rat
Wie heben wir

Dr.

Berline

G. Foerſter.

Fritzſche.

10, 15

12--12,25 Uhr: Engliſch für
Schüler Moxing into a new houſe; Stud,Rat Friebel,
Lektor Mann. 12,25 Uhr Wetterbericht für die Land

Was hältſt du vom
dazu (I); Stadtarzt

Nauener Zeitzeichen.
Kinder

„Sommerkinder
(Geleſen von Gertrud van4355 Uhr Arbeitsnachweis 19 Uhr. Geh. Rat Prof. Eyferen.) 15,30 15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.

Dr. Wilhelm Oſtwald: Die Pyramide der Wiſſen 50 16 Uhr: Frauenſtunde. Soll man ein Kind
ſchaften „Die Ordnungswiſſenſchaften. 1930) adoptieren? Margarete Weinberg. 16 16.30 Uhr:
Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. Robert r Dresden: t 2Franzöſiſch (kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud.

Dir. Dr. Grabert und Lektor Claude Grander.
bis 17 Uhr: Die Barockoper (III): Die franzöſiſche und
die deutſche Oper im 17. Jahrhundert;

17-18 Uhr:
konzertes Berlin.
in der Philoſophie (1)
Engliſch f. Auſänser;
18,55--19,20 Uhr:
Binnengewäſſern?
Deutſche Geſelligkeit (III); Dr. P. Landau,
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anekdoten; geleſen von Th. Loos.
nationaler Proorammaustauſch.
Bruno Seidler- Winkler.

16,30

Dr. Heinrich
Uebertragung des Nachmittags

18--18,30 Uhr Neue Strömungen
18,30 18,55 Uhr:

Friebel, Lektor Mann.
die Erträge in unſeren

19,20--19,45 Uhr:
19,55 Uhr

20 Uhr: Muſik
20,30 Uhr: Jnter-

Orcheſterkonzert. Dir.:
r Funkorcheſter. Mit

Frieda Leider (Sopran) und Emanuel Feuer
Anſchließend Preſſenachrichten.

Während der Pauſe Bildfunk.
Danach
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Aer r J60. GeburkskaSiegfeled Wagners.
Aus Anlaß des 60. Geburtstages von Sieg

fried Wagner fand geſtern im Haus Wahnfried
in Vayreuth eine Feier im kleinen Kreiſe ſtatt.

der die Freunde des Hauſes erſchienen waren.Fe Stadt Bayreuth überreichte für die Tann
gäuſerSpende einen Betrag von 6000 RM.

e

Eine der reichſten Frauen
Deutſchlands geſtorben.

Köln iſt Frau Oelbermann, geborene
Laura Nickel, geſtorben. Frau Oelbermann war
eine der reichſten Frauen von Deutſchland, die ihr
geſamtes Vermögen in den Dienſt der Wohl
fahrtspflege ſtellte. Sie hatte vier Söhne, die alle
im zarten Kindesalter geſtorben waren, und auch
ihren Mann verlor ſie Anfang des Jahrhunderts.
Das ganze Vermögen ſtammte aus glücklichen
Baumwollſpekulationen.

Obdachloſenaſyl für Millionäre.
Ein reicher Amerikaner, der den Lauf der Welt

kennt, hat eine Summe von 5 Millionen Dollar
geſtiftet, die zur Errichtung und zum Unterhalteines Penſionats für verkrachte Millionäre ver-
wandt werden ſoll. Dieſes Aſyl beſitzt augenblick
lich 30 Jnſaſſen, von denen der jüngſte 65 und der
älteſte 8b Jahre alt iſt. Der Aermſte dieſer Ex
Reichen beſaß „nur“ ein Vermögen von 12 Mil-
lionen Dollar.

Clärenore Stinnes Welt
aukoreiſe.

Fräulein Clärenore Stinnes iſt nach zwei-
jähriger Autoreiſe um die Welt in Neuyork ein-
getroffen. Der deutſche Botſchafter Dr. v. Pritt-
witz und Gaffron gab ihr zu Ehren ein Frühſtück.
Fräulein Stinnes wird am 8. Juni nach Frank-
reich fahren, und von dort etwa am 23. Juni im
gleichen Auto, mit dem ſie ſeinerzeit Deutſchland
verließ, nach Berlin zurückkehren.

„Der Löwe iſt los
Trotz des auch im Rheinland zurzeit kalten

Wetters empfand ein Löwe des in Bullay an
der Moſel gaſtierenden Zirkus Hagenbeck-Althoff
das dringende Bedürfnis,

in der nahegelegenen Moſel zu baden.
Gegen 9 Uhr morgens brach er aus ſeinem
Zwinger aus, alsbald verfolgt von Wärtern und
einigen anderen Leuten, die ihn im Waſſer der
Moſel gemütlich ſitzend entdeckten. Die Geſchichte
wurde aber ungemütlich, als ſeine Verfolger ver-
ſuchten, mit Laſſos, Stangen und Peitſchen ihn
ans Land zu treiben. Das gelang gut nicht.
Der Löwe ſah keine Veranlaſſung, die Moſel zu
verlaſſen, ſondern

wehrte die Angreifer mit mächtigen Tatzen
hieben ab.

Schließlich umgitterte man ihn mit den im Zirkus
üblichen Eiſengittern, warf ihm ein Laſſo über
und zog ihn dann ſehr gegen ſeinen Willen ans
Ufer. Dort wurde er in ſeinen Käfig praktiziert
und von einem Elefanten höchſtſelbſt wieder in
den Zirkus gezogen. Größte Senſation, ja bei-
nahe Panik in der ſtillen Moſel!

Mit Tabakrauch erſtickt
Auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters
fand die gerichtliche Ausgrabung der Leiche des
kleinen etwa einen Monat alten Kindes, das von
den beiden Brüdern Spaller aus Bauersheim bei
Friedland abſichtlich durch Tabakrauch erſtickt
worden ſein ſoll, ſtatt. Die Leiche wurde durch
mehrere Aerzte ſeziert, und einzelne innere
Organe wurden zur Unterſuchung nach Roſtock
eingeſandt.

Am Donnerstag wurde eine Reihe Zeugen
vernommen, darunter die Spaller. Dieſe
blieb auch bei Gegenüberſtellung der Angeklagten
bei ihrer Behauptung, daß die beiden Angeklag-
ten das Kind vorſätzlich getötet hätten. Die
beiden Brüder Spaller ſtellen jedoch die Tat ent
ſchieden in Abrede und behaupten ihrerſeits, daß
es ſich um einen Racheakt der Frau handelt. Da
jedoch nack den angeſtellten Ermittlungen die An-
geklagten ſtark belaſtet ſind, iſt Haftbefehl gegen
ſie erlaſſen worden.

Mit dem Laſtauko in die
Halteſtelle.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich
heute mittag an einem der verkehrsreichſten

Die Land wirtſchaftliche Ausſtellung in München

München eröffnet.
Haus „Land Bayern“ und die Sonderabteilung „Die
repräſentiert.

Unſer Bild zeigt eine RieſenPflugmaſchine mit einem 150-PS-Motor auf der

Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat dieſer Tage ihre

Ausſtellung.
e

Das erſte deukſche Kreuzverhör.
Rach engliſchem Vorbild in Moabik Zeikraubend und

umſfändlich.
Das alte Kriminalgerichtsgebäude in

Berlin- Moabit erlebte geſtern eine Sen-
ſation. Der Straffall an ſich iſt ein alltäglicher,
das Jntereſſante aber lag auf prozeſſualem
Gebiet. Zum erſten Male im deutſchen Straf-
prozeß wurde von der Beſtimmung des Para-
graphen 239 der Strafprozeßordnung Gebrauch
gemacht, wonach bei der Vernehmung der Zeu-
gen das ſogenannte Kreuzverhör einſetzt.

Nach engliſchem Vorbild werden die Zeugen
nicht vom Vorſitzenden vernommen, ſondern
der Staatsanwalt läßt ſeine Zeugen aufrufen
und vernimmt ſie. Anſchließend daran kommt
der Verteidiger mit e Frageſtellung an die

eihe.

Darauf läßt der Verteidiger die von ihm ge-
ladenen und beſtellten Zeugen aufrufen, um an
dieſe ſeinerſeits die notwendigen Fragen zu
ſtellen.
Der Vorſitzende bleibt während dieſes ganzen

Kreuzverhörs paſſiv.
Schon im voraus kann aber nach dieſem

erſten Verſuch das eine geſagt werden, daß
die Prozeßführung zwar gründlicher iſt, dafür

aber auch umſtändlicher und zeitraubender.
Der Fall wäre in der alten Form in einer

Stunde erledigt geweſen, während jetzt voraus-
ſichtlich viele Stunden notwendig ſein werden.
Allerdings iſt dabei zu berückſichtigen, daß es
ſich gewiſſermaßen um einen Paradefall han-
delt, bei dem Anklagevertreter und Verteidiger
zu beweiſen ſich bemühen, daß ſie die Zügel der
Beweisaufnahme ſelbſt in der Hand haben kön-
nen. Zu der Verhandlung, die in einem kleinen
Sitzungsſaale ſtattfand, hatten ſich zahlreiche
Richter, derGeneralſtaatsanwalt Wilde, Ver-
treter der Behörden und viele Anwälte einge-
funden, die mit großer Spannung das neue
forenſiſche Schauſpiel verfolgten.

Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-
Mitte, unter Vorſitz von Amtsgerichtsrat
Bergmann, hatte ſich wegen

Wechſelfälſchung und Betrug
der Kaufmann Karl Junghenn zu verant-
worten. Er iſt beſchuldigt, Wechſel auf den
Namen ſeines Vaters, eines vermögenden
Fabrikanten in Kaſſel, ausgegeben zu haben. Er
hat die Wechſel akzeptiert mit C. Junghenn,
Kaſſel, Opernſtraße 3, und ſoll dadurch den
Anſchein erweckt haben, als ob ſein vermögender
Vater der Akzeptant war. Der Vater hat die
Zahlung verweigert. Der Angeklagte ſelbſt
aber iſt vermögenslos. Er befindet ſich jetzt in
Strafhaft in Tegel, denn er iſt mehrfach vorbe-
ſtraft. Der Angeklagte beſtritt, den Namen
ſeines Vaters vorgetäuſcht zu haben und be
hauptete, daß er die Kaſſeler Adreſſe angegeben

habe, weil er die Abſicht gehabt habe, wieder
dorthin zu ziehen.

Nachdem der Vorſitzende die Vernehmung
des Angeklagten beendet hatte und das Proto-
koll der in Kaſſel erfolgten kommiſſariſchen.
Vernehmung des Vaters verleſen worden war
der ſeine Ausſage verweigert hatte, erhob ſich
Staatsanwaltſchaftsrat Friedersdorf: „Jch be
antrage in Uebereinſtimmung mit dem Vertei-
diger, nunmehr gemäß Paragraph 239 die.
weitere Vernehmung der Zeugen und des ge-
ladenen Sachverſtändigen uns zu übertragen.“
Gemäß vorhergegangener Vereinbarung wurde
dem gemeinſamen Antrage ohne beſonderen
Gerichtsbeſchluß ſtattgegeben und

das Kreuzverhör nahm ſeinen Gang.
Zunächſt wurde der Strafanſtaltsmedizinal-

rat in Tegel aufgerufen. Er iſt von
der Verteidigung geladen und Rechtsanwalt
Dr. Mayer erſucht ihn, ein allgemeines Gut-
achten über den Geiſteszuſtand des Angeklagten
zu erſtatten. Der Sachverſtändige hat den An-
geklagten mehrfach unterſucht. Er bezeichnete
ihn als einen weichlichen haltloſen Menſchen.
Paragraph 51 komme aber nicht in Frage.
Nachdem der Verteidiger keine Frage mehr an
den Sachverſtändigen zu ſtellen hatte, über-
nahm der Staatsanwalt die Rolle des Frage-
ſtellers, um nochmals präziſe feſtſtellen zu
laſſen, daß der Angeklagte für ſeine Straf-
handlungen nach dem Geſetz verantwortlich ſei.
Alsdann richtete der Vorſitzende, der bis dahin
in das Verhör ſich nicht eingemiſcht hatte, auch
noch Fragen an den Sachverſtändigen.

Staatsanwaltſchaftsrat Friedersdorf ließ
darauf einen Kaufmann als Zeugen aufrufen.
Nach Feſtſtellung der Perſonalien durch den
Vorſitzenden begann der Staatsanwalt das
Verhör des Zeugen. Als der Angeklagte zu den
Ausſagen des Zeugen längere Ausführungen
machen wollte, unterbrach ihn Amtsgerichts-
rat Bergmann mit dem Hinweis, daß er in
dieſem Augenblick an den Zeugen nur Fragen
ſtellen dürfe. Dieſe Frageſtellung übernahm
dann Rechtsanwalt Dr. Max Mayer. Jn um-
gekehrter Weiſe vollzog ſich im weiteren Ver-
lauf der Beweisaufnahme das Kreuzverhör
auch bei den Zeugen der Verteidigung.

Nach beendetem Kreuzverhör begannen die
Plädoyers; der Staatsanwalt beantragte vier
Monate Gefängnis, während der Verteidiger
nicht für erwieſen hielt, daß der Angeklagte
bei der Ausgabe der Wechſel dieſe als von
ſeinem Vater ſtammend bezeichnet habe. Nach
kurzer Beratung folgte das Schöffengericht den
Darlegungen von Rechtsanwalt Dr. Mayer und
ſprach den Angeklagten auf Koſten der Staats
kaſſe frei.

[Cc]ſ]g c.einem Fußgänger ausweichen und fuhr dabei in
die an der Straßenbahnhalteſtelle wartende
Menſchenmenge. Ein älterer Mann
ſowie zwei Mädchen im Alter von 10 und
12 Jahren wurden auf der Stelle getötet,während ein drittes Mädchen kurz a der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlag.

Der Raub im Huk.
Nach einer längeren Pauſe ſind am Sonn-

abendvormittag wieder die berüchtigten Bank-
diebe in Berlin aufgetreten. Der Kaſſenbote
einer Firma hatte in der Depoſitenkaſſe der
Danat-Bank in der Königſtraße eine größere
Summe behoben und ſtand, das Geld zählend,
am Zahlſchalter. Da trat an ſeine rechte Seite
ein Mann heran, der ſich über den Tiſch beugte
und auf den Bankbeamten einſprach.

Jn der linken Hand hielt der Fremde
ſeinen Hut, mit dem er das noch nicht gezählte
Geld des Boten unauffällig bedeckte. Ohne das
Geſpräch beendet zu haben, enkfernte ſich der
Fremde mit befremdlicher Eile und der Bole,

der Unheil ahnte und raſch nachſah, ſtellte feſt.
daß der Spitzbube und ſeine warkenden Kompli
zen mit ſeinem neuen Trick 1800 Mark von
dem aufgehäuften Gelde geſtohlen hatte.

Jn der Bank befand ſich zum Glück ein
Kriminalbeamter der Tnaſchendiebesſtreife,
denn ſeit dieſe Art Diebereien ſich häuften,
waren beſondere Maßnahmen getroffen wor
den. Der Beamte nahm ſofort die Verfolgung
der Diebe auf und ſah ſie alle drei draußen
eine vorüberfahrende Straßenbahn beſteigen.
Er ſchwang ſich mit auf und konnte zwei
Männer faſſen. Der dritte rannte durch den
Wagen, riß die Vordertür auf und

ſprang ab, ehe man ſeiner habhaft werden
konnke.

Leider iſt der vorläufig Entkommene gerade
der, der das Geld bei ſich hatte.

Der Vorfall hatte natürlich in der ſehr be-
lebten Straße großes Aufſehen erregt, um ſo
mehr, als die beiden Feſtgenommenen dem
Beamten erheblichen Widerſtand entgegen-
ſetzten. Ein Schupobeamter und Paſſanten

kamen aber dem Beamten zu Hilfe. Die Leute
verſuchten, an den Dieben Schnelljuſtiz zu
üben, es gelang aber, die Häftlinge der Wut
zu entziehen und nach dem Polizeipräſidium
zu bringen. Es ſind zwei bekannte Taſchen-
diebe.

r 7 m m,ſ D.

ſchweres Booksunglück
auf der Jller.

Am Freitagnachmittag ereignete ſich bei der
amtlichen Flußbereiſung durch die ußbau
behörde auf der Jller ein ſchwerer Unfall.
Der mit 13 bis 14 Perſonen beſetzte Kahn kam
an der Jller-Brücke bei Oberkirchberg infolge
des hohen Waſſerſtandes mit einem Brücken-
pfeiler in Berührung und kenterte. Alle Jn-
ſaſſen fielen ins Waſſer. Bisher konnten vier
Tote geborgen werden. Einige Verunglückte
werden noch vermißt.

Die Jnſaſſen wurden durcheinandergeworfen.
Jn der Aufregung ſprangen 5 Perſonen über
Bord. Zwei davon erreichten ſchwimmend das
Ufer, darunter der Vorſtand des Ulmer
Straßen- und Waſſerbauamtes, Oberbaurat
Köhler, der zwar lebend an Land kam, aber
5 Minuten ſpäter einem Herzſchlag erlag. Von
den übrigen drei Perſonen wurden 500 Meter
unterhalb der Unglücksſtelle durch Bagger-
arbeiter der Regierungsrat Egger, Stuttgart
und der Miniſterialrat Kellerer, München, tot
aus dem Fluß gezogen. Der Flußbauarbeiter
Hägele, Unterkirchberg wurde weitere 500 Mtr.
unterhalb ohne Lebenszeichen in der Jller
treibend geſehen; die Leiche konnte bisher nicht
geborgen werden. Die im. Kahn verbliebenen
Perſonen wurden durch ein Schiff der Bagger-
arbeiter einzeln gerettet.

Der führerloſe Lieferwagen.
Jn der Amſterdam Avenue von Neuyork in

der oberen Stadt r ſpielende Kinder
einen ſchweren Verkehrsunfall. Die Kinder

ielten an einem Auto-Lieferwagen, ſetzten den
gen in Bewegung und fuhren mit ihm in

immer ſteigender Geſchwindigkeit die abſchüſſige
Straße hinab Der Wagen raſte in einen
Straßenbahnwagen hinein und ſchleuderte dieſen
gegen einen nachfolgenden Straßenbahnwagen.

Perſonen wurden verletzt, mehrere davon
chwer.

r S ÄÖÄÜT u T.

10 Millionen Kubikmeker Lava.
Die bisher vom Veſuv ausgeſtrömte Lapa-

maſſe wird auf 10 Millionen Kubikmeter geſchätzt.
Der feurige Stront hat vom Zentrum des Kraters
bis zu den erſten Häuſern von Terzigno ungefähr
10 Kilometer zurückgelegt. Stellenweiſe war der
Lavaſtrom einen Kilometer breit und 5 bis 12
Meter hoch. Profeſſor Malladra iſt geſtern die
ganze Lavafront abgegangen und hat feſtgeſtellt,
daß die Lava ſich zu erhärten beginnt und vor-
tausg jede Gefahr beſchworen ſcheint.

den ſpeit der Veſuv noch immer heftig
Feuer. onnerstag abends war ſeine Tätigkeit
auffallend rege, und gewaltige Flammen ſtiegen
aus dem Krater empor.

Ein Rieſendiamank gefunden.
Jn Minas Geraes iſt ein rieſiger roſafarbener

Diamant gefunden worden, deſſen Wert man in
Sachverſtändigenkreiſen mit wenigſtens zwei
Millionen Mark angibt. Es iſt nach dem bläu-
lichen „Südſtern“ der größte Diamant, der jemals
in Braſilien gefunden wurde. Der neue Stein
wiegt 111 Karat.

Auf Zulu-Riveau geſunken.
Wie aus Johannesburg (Südafrika) ge-

meldet wird, wurde ein Engländer namens
Thomas Webſter zu einem Tag Gefängnis ver
urteilt, weil er ein Zulumädchen P Friratet hat,Webſter, der in langem Juſemwent en mit den
Eingeborenen vollkommen degeneriert iſt und die
engliſche Sprache verlernt hat, hat, wie er angibt,
vor 15 Jahren ſeine Frau von ihrem Vater gegen
den üblichen Kaufpreis, der in der Regel in zehn
Stück Pet beſteht, gekauft. Die Verhandlung
mußte m ZuluDialekt geführt werden, da Web-
ſter kein Wort Engliſch mehr ſprach.

Denkaufgabe Nr. 131.
Eine ſeltſame Giebelinſchrift.

Wie reimt ſich das zuſammen
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NACHRUF.
Am 7. d. Mts. verstarb im
obergehilfe i. R., Herr

August riowe
77. Lebensjahre der Amts-

Der Verstorbene hat nach seinem Abschied aus der
Gendarmerie 18 Jahre lang, bis zu seinem siebzigsten
Lebensjahre, im Dienste unserer Verwaltung gestanden.

Er war ein Muster treuer Pilichterfüllung, schlicht
und liebenswärdig. Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.
Merseburg, den 8. Juni 1929.

4 Der Vorstand,
die Beamten und Angestellten der

Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt

STATT KARTEN.
Am Donnerstag Verschied nach

kurzer schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter und Großmutter Frau

Anna Weniger
geb. Hül be

im Alter von 71 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen

Oswald Weniger

Cröllwitz, den 7. Juni 1929.

Beerdigung Sonntag, den 9. Juni,
nachmittags 2 Uhr.

Landwehr
Verein

Freitag verstarb
unser Kamerad
und Ebrenmitglied

e August Hiowe
Beerdigung Montag, d. 10. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus.

Antreten der Kameraden
am Ratskeller.

e 4 Uhr

Todesfälle:
Herr Gaſtwirt Oswald Müller (53 J.
in Merſeburg. Beerdigung Montag
15 Uhr von der Kapelle des Stadt-
ſriedhofes.

er Max Horn (34 J.) in Merſeburg.
rau Anna Weniger geb. Hülße
(71 J.) in Cröllwitz.
Sonntag 14 Uhr.

Herr Hermann Dorn in ZFſchölkau.
Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Frau Martha Heiſchkel geb. Künzel
in

Beerdigung

Znungſrerſteigerunn,

Dienstag, den 11. Juni, vorm. 11 Uhr
verfteigere ich im Ratskeller in Mücheln

1 kompl. Kinoapparat (Saxonia),
1 National- Regiſtrierkaſſe, 3
Klaviere und div. Möbel

meiſtbietend gegen Barzahlung.
Peters, Gerichtsvollzieher,

Bad Lauchſtadt.

W
Der zum Schulgut Pforta gehörige

diesjährige

Kirſchen und Hartobſt-Anhang

ſoll am Sonnabend, den 15. Juni
d. Js., 10 Uhr, im Fiſchhaus zu
Pforta öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen
liegen im Büro der Gutsverwaltung
zur Einſicht aus.

Gutsverwaltung der Landesſchule
Pforta.

Wer tüchtige
Kulſcher, Knechte. Mägde,

überhaupt Dienſtboten ſucht,
annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburg und
in der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

III

Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung. Das Wört
nur Pfg. Die Koerſchrift 20 Pfg.

III

Stadt:

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 9. Juni 1929 (2. n. Zrinitatis).
Kollekte: Für das Kinderheim „Samariter-herberge“ in Horburg.

Es predigen:
Dom: 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amts

woche derſelbe); 11,15 Uhr; Kindergottes
dienſt. Paſtor Wutttke.
Donnerstag 19,30 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſt. Wuttke.

10 Uhr Paſtor Angermann;8,45 Uhr: Kindergottesdienſt, Ausflug
nach Trebnitz:; Donnerstag 20 Uhr:
Bibelſtunde, Breiteſtraße 18, Lehrer
Buſch Freitag, 20 Uhr: Kirchenchor-übungsſtunde, Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
11,15 Uhr. Kindergottesdienſt.

Meuſchau: 8 Uhr: Paſtor Krazenſtein.
Neumarkt 10 Uhr Paſtor Boit;11,15 Uhr Kindergottesdienſt; Montag

20 Uhr: Konfirmierten Söhne im Pfarr-

hauſe; Donnerstag, 20 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt; 3 15 Uhr:Kindergottesdienſt; Dienstag 30 Uhr:
Uebung des Kirchenchors; Mittwoch
Bivelftunde fällt aus.

Stöbnitz: 9 Uhr: Gottesdienſt,
Zorbau: 10,30 Uhr: Gottesdienſt.
Möckerling: 8 Uhr: Gottesdienſt.
Zöbigker: 10 Uhr: Gottesdienſt.

Er harret, daß er euch gnädig ſei.

DomFrauenhilfe.
Dienstag, den 11. Juni 1929, 15,30 Uhrim r Brauhausſtraße i5.

DomMädchenbund.
Mittwoch 19,30 Uhr: Verſammlung im

Herzog Chriſtian.
Jungfrauen-Berein des Baterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag 19,30 Uhr. Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herderge zur Heimat (Cing. Brauhausſtr.

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 20 Uhr: Berichte über die Reichs

tagung in Sliuttgart; Freitag, 20 Uhr
Bibelſtunde an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

„Nontag 20 Uhr LTurnen im Schloßgarten-
ſalon; Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung
an der Geiſel 5, Ter Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtr. 1.

Sonntag 230 Uhr: Evangeliſationsvortrag;
Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſfeburg: 6,45 Uhr. Fruhmeſſe mit

Predigt 9,30 ühr: Hochamt mit Predigt;
11 Uhr. Letzte hl. Meſſe mit Predigt.

RNeuröſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt;
8,30 Uhr: Hochamt m. Predigt; 20 UhrAndacht.

Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt m. Predigt.
Kayna: 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

O Der Vaterländiſche Frauenverein
zerſeburg Stadt ladet ſeine Mit-
glieder Mittwoch, den 12. Juni, nachm.
3.30 Uhr in den Schloßgartenſalon zu
einem geſelligen Beiſammenſein ein.

Für mannigfaltige Unterhaltung
O iſt beſtens geſorgt

Aufruf
Einwohner Merseburgs u. Umg.

den 9. Juni 1929

Rot-Kreuz-
Sammeltag
Helft nur hHelfen!

Sonntag,

20 Jahre unsere
h

aller Art, Schl AocheGummi waren tör alle Lwecke.

Gummiwaärmflaschen von 3. an
Verbandstoffe Verband-
watten Verbandmittet
Leibbinden. drobes Lager für

alle vorkommenden
Fall. Mabanfertigung schnellstens.

Gummistrümpfe, TeeEinzelteile.
Grobes Lager. Mabanfertigung in
einigen Tagen.

Hays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdrock, Pelotte weich ond
verstellbar, leicht im Gewieht.

3 Pubauntersuchangenlhre kFüße. an Mays r
umsonst. Schuheiniagen aller Art,
nach Mab und am Lager.

37 K 7 und SAog-Für Wöchnerinnen e an.
tare Bedarfs artikel. Säuglings waagen
zum Wiegen auch lein weise.

ßettstoffe, doopelseitig gummierte
Garantieware, Meter

von

Dauerwäsche
marxe: „lelida“

Kaltabwaschbare Steifwäsche
Kragen alle Formen and Weiten

Pär die

5 SpälapparateHygiene der Frau
Damenbinden Gärtel u. Monaits-
deinkleider

C. Klappenbach Co.
Male S. Gr. Ulriebstrabe 41.
t'ilialeo in Jena und Weimar.

mVotwon- ters
48 100 Gewinne Rm.

430900
150000
100 000
75000
So ooo

r

erfui vii gilt e
BURG 5, Holzdawm

Sommersprosen
beſeitige unter Garantie innerhalb
5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,

Grießkörner, Leberflecke,
Warzen, Geſichtshaare uſw.

irma Ehlers-Räba,
Magdeburg, Kölner Straße 13.

Filiale: Halle a. S., Sternſtr. 111I.
Jeden Donnerstag v. 10-7 Uhr anweſend.

S S 23 jährige Praxis. 7
Wäschemangeln

tlandbetrieb u. elektrisch orto matt Unlan

aus geschlossen. Teilzahlung. Die
best. Einnahmen bei Lohnbetrieb

Seiler' n Liegnitz 81
Verwaltungsbüro Sachsen, Leiprig,

Elsterstr. 9

les er kauft bei
unseren inserenten

Parkrestaurant
Kaallcohbrauere

Halles schönste Erholungsstätte
Morgen Sonntag 11,30 Uhr

gr. Mittagskonzert
Teitung Musikdirektor Rudi Görlach

Eintritt frei Eintritt frei
[12 2 Uhr Diners
*2 Uhr und 18 Uhr abends2 große Konzerte

Berg pelle Militärmusik
Leitung Musikdirektor H. Teichmann

Zzehnerkarten RM. 2,50

m 7 Uhr 5All n
Freitag, den 14. Juni
gr. Orchesterkonzert
des Verein ehem. Militärmusiker

70 Mlitwirkende, Leitung Otto Hautt

PRennbahnterrassen
Linie 4 und 9

Dienstags, Donnerstags und Sonntags
Konzerte Tanz im Freien

Nur We
e 82 C er

n S h

eEdeiccker
Historischer Ausflugsort

nenetlarzgerode
LUFTKURORT

Haus Wargarete Herrliche Lage,
nahe am Walde, ſehr gute Ver-
pflegung, Preis inkl. 4.25, Juli 4.50

a. d. Unstrut

Ao Mad el t derCchrinmbac Kuwispne

FinsterbergenThüringer Wald 770 mm hochBeliebtertlöhenkurort und jedesmal verließ
ich lebensfrisch, mit gestrafften erven den Ort!“

(Ein langjähriger Kargast)
Neues Sehwimmbad mit Liegestrand auf sonniger
Halde. Maß ge Preise. Autodasverdindung zu allen
wichtigen Zügen der Bahnböfe Gotha u. Friedrichsroda
Prospekt i. d. Verkehrsbäros a. durch die Kurverwaltg.

Collenbey
Beliebter und bekannter Ausflugsort für
Merſeburg und Umgebung. Küche und
Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets
für das Beſte. Otto Sinang.
Addddddddd vo
n Auswärtige Theater
Stadttheater Halle Lichtſpiele, Frankleben
Sonntag, 19,30 Uhr Heute Sonnabend,

„Die Herzogin von 20,30 Uhr im Gaſt
Chikago. haus „Förtſch

Reues Theater, Leipzig „Pat u. Patachon
Sonntag, 19,30 ihr als Filmhelden.

„Die Zauberflöte.““ Außerdem „Der
Weiberfeind.“

Lichtſpiele in Kaynga.
Altes Theater, Lelpzlg
Sonntag, 20 Uhr

„Der Dickkopf.“ Sonntag, 20 Uhr im
Operettentheat. Leipz. Gaſthof „Nöckel“
Sonntag, 20 Uhr „Das Geheimnis

„Die Hotelratte.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Sonntag, 20 Uhr

von Genf“, ſenſat.
Spionagefilm, ſo
wie Radiobraut u.

„Arm, wie eine 13. Kabinett, 4Uhr
Kirchenmaus.“ Kindervorftellung.

IIICDCCCDMDZECMDDD--D-tCOgcoZgcozddooèöddder

Freiw. Feuerwehr

Korpsübung
Montag

d. 10. Juni, 20 Uhr

Sonntags

Konditorei Kaffeehaus Ortel

Künstlerkonzert, a 8 Unr
TanzeinlagenMittwoch Reunion

Bad Dürrenberg
Erstes Geschäft am Platze.

Das Kommando.

88 Solbod o. d. Sgole
e (Firzic- CoRens,
Kinder nen beste Aufnahme im Kinderhelm

„„Glückauf
Aus Runft durch Badeverwelfung Reisebüros,

heit
S OSE,RACITIS. AD5S D.

T /8CE.

Freyburg

Pestauramt
Vaterland

Jeden Sonntag

Stimmunssmusix
„Goldener Stern Dölinit

inhaber: Karl Mardeck

ſSchönstes Garten und
Verkehrslokal der Aue

rTägl. Radlio- und Schall-
plattenkonzert im Garten u. innenräum,

Cafe Probst, Krumpa
Telephon Mücheln 442

Jeden Sonntag

Kaffee- Konzert u. Tam
Dünnhaupt-Orchester Eintritt freſ

T

Schmiedefeld i
Kreis SchleusingenHöhenluft-Kurort im Thüringer Walde.

Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u,
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschtift
durch die Kurverwaltung

Es empfehlen sichHotel Zur Post u. Gastn. „Zum Thür. Kot

Dorn dorf
Gasthaus z. blauen Schid

Gegründet 1612.

Stat. Dornburg (8aale)
Echt thüringische, gemütliche
Gaststätte. Beliebtes Aus-
flugsziel. In unmittelb. Nähe
der Dornburger Schlösser
(Goethestätte) u. des präch-

tigen Tautenburger Forstes,
Traditionelle Sperzialität:
Bachforellen und Sagle-
Aale. Günst. Zugverbindg,

J Gonntagsfahrkarten). Gute
Autostraben, Fremdenzimm,
Wochenendheim, Pension,

Autogaragen, Autoparkpi,
Gesellschaftsz., Saal, Kege-Fernr. Dornburg Nr. 2. Prosp el

Veranſtaltungen
Reipiſch:

Sonntag Ball.
Möckerling:

Sonnabend und Sonntag 2. Stif-
tungsfeſt des Schießklub „Gut
Schuß“ Zöbigker.
Stöbnitz:

Sonntag und Montag Kriegerverein
Stöbnitz und Verein ehem. 36er
Füſiliere Mücheln. Mann
t ben und 20 jähr. Stiftungs-
eſt

Lützkendorf:
Sonntag im Tyroff'ſchen Saal öffent-

liches Tanzvergnügen.
St. Micheln:

Sonnabend, Sonntag und Montag
39. Verbandstag und 34 jähr,
Beſtehen der Freiw. Feuerwehr,
St. Micheln.
Oechlitz:

Sonntag großer Burſchenball.
Großkayna:

Sonntag Gaſth. Fiſcher gr. Walzerabend. Gaſth. Ohme ab 7 ne

n der Handballabtlg.des A. T. V. Jahn.
Gr. Oſtrau:

Sonnabend gr. g7hannisfeft.
Sonntag gr. Ball

bahn.

Lennewitz:
Sonnabend Gaſth. Hippe Jugend-

verein „Jugendluſt“ Sommer-
vergnügen.
Goddula:

„loc usunabß ung“ qlvg) quaqvuuog
öffentl. Ball.

Sonntag Gaſth. „Zum grünen Hof“
Stiftungsfeſt des Arb.Rad- und
Kraftfahrbund „Solidaritäl“.
Witzſchersdorf:

Sonnabend im Gaſthof
Tanzmuſik
Wüſteneutzſch:

Sonnabend Ballmuſik.
Kauern:

Sonntag Feldſchlößchen Ball i.
Schwedenlaube.

Bad r r
Sonntag Park el ab 4 Uhr Tanz-

tee. affeehaus Ortel ab
8 ühr Hausball, Künſtlerkonzert,
ab 8 Uhr Tanzeinlagen.
Großgörſchen:

Sonnabend und Sonntag
Groll Lämmerauskegeln.
Schkeitbar:

Sonntag großes Preisringreiten.
Lützen:

Sonnabend und Sonntag im „Bürger-
garten“ 20 jähr. Stiftungsfeſt der
Frei en Turnerſchaft Lützen.
75 jähr. Beſtehen des Krieger
verein Lützen.

Sonn tag bei „Sittel“ ab 4 Uhr gr.
Johannisbier.Vad Lauchſtädt:

Sonnabend „Stadt Leipzig“ Lichtſpiel
„Das indiſche Grabmal“.

Sonntag Gaſth. „Stadt Leipzig“ ab
7 Uhr Ballmuſik.

Schotterey:
Sonntag Kriegerverein

ab 8 Bür

d.

Gaſth.

Schotterey
Stiftungsfeſt.
Wünſchendorf:

Sonntag Kegelklub
tungs'eſt.
ODberc ob can:
tag agh 3 Uhr
lege n.

„Gut Holz“ Stif

nachm. Preis-
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v 7 ev c eun e In der Südſeethr e J Die bekannte Crane-Expedition, diee 2 ſich das Ziel geſteckt hat, den SchleierG v des Romantiſch-Geheimnisvollen dernoch immer über den Südſeeinſeln und

d, deren Bewohner liegt, etwas zu lüften,iſt mit einer Menge hochintereſſanten

e h Mnaterials über Sitten und Gebräuchenz e e e der Eingeborenen, ſowie über dieab e De S e Pflanzen- und Tierwelt der Jnſeln,ert, e S h vieder zurückgekehrt.S U. Die Expeditionsteilnehmer bei
ſth. v e der Arbeit. Filmaufnahmen unterWaſſer, zur Beobachtung von Ko-

rallen und anderen Seetieren.
Cornelius Crane, der Leiter der
Expedition bedient auf dem Bilde

er die Taucherluftpumpe.re e e e Auf der „Fiſchpirſch“. Sehrh i e intereſſant ſind die eingeborenene Taucher, die, nur mit einem Schurzr

verſehen, längere Zeit unter Waſſer

h r bleiben können, und eine derartigeel r a Behendigkeit aufweiſen; daß ſieb r e Fiſche unter Waſſer mit dem Speeraufſpießen. Ein Eingeborener aus
Tahiti mit einem „erlegten“ Fiſch.

y S Der „Briefkaſten“ auf den Süd-e ſeeinſeln beſteht aus einer altenTonne, die einigemal im Jahr von
dem Poſtboot geleert wird. Cor-
nelius Crane wirft auf der Charles-
Jnſel (Gallapagos) einen Eil-
brief ein.
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Die „Bremen“ in New Vork ausgestellt
Unter großer Feierlichkeit und in Anweſenheit des

Ozeanfliegers Fitzmaurice, des Oberbürgermeiſters von
New York wurde vor Tauſenden von Zuſchauern das
deutſche Transozeanflugzeug „Bremen“, dem der erſte
Europa Amerika-Flug gelang, in der rieſigen Halle des
New Yorker Hauptbahnhofs aufgehängt. Das Flugzeug
das mit der deutſchen, amerikaniſchen und iriſchen Fahne
geſchmückt iſt, hängt hier über hiſtoriſchen Exquiſiten des
Verkehrs, Waggons, der erſten amerikaniſchen Eiſenbahn,
alten Poſtwagen uſw.

R

v S
de a

Fl

d

Die gewaltige Menſchenmenge, die der Ausſtellung
der „Bremen“ beiwohnte.

Rechts:
Die „Bremen“ in der Halle des Bahnhofs.

Die Hafeneinfahrt mit der gütre, die

TECHNIib
Segelpartie jnhuder

u

w v

V 2 e T

uBe 77S r z Links:
Zwei Kanalflieger zwei Senſationen.

Vor 20 Jahren erfolgte die erſte Ueberfliegung des Kanals
durch den Pionier des Flugweſens, Louis Bleériot. Heute
bereitet der bekannte Segelflieger Hans Richter ſeine
Kanalüberfliegung im Segelflugzeug vor, was in ſeiner
Art eine nicht geringere Senſation darſtellen dürfte. Louis

Blériot (links) und Hans Richter im Geſpräch.

Links:
10. Deutſcher Reichs-
frontſoldatentag in

München.
Jn der Hauptſtadt des
deutſchen Südens, München
verſammelte ſich in den
Tagen vom 1. bis 3. Juni
der Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, zu ſeiner
10. Bundestagung. Ge-
waltige Maſſen alter
Frontkämpfer und jungen

Stahlhelmnachwuchſes
ſtrömten in München zu-
ſammen, herzlichſt begrüßt
von der Bevölkerung der

rei Stadt.DieStahlhelmzüge aufſdem
Marſche zur Heldenehrung

vor dem Armeemuſeum.

r 4

e e

Kennen Sie schon ben

Apartes SommerkleßDie Skagarrak-Wache vor dem Hindenburg-Palais. Nachmittagskleid SAnläßlich des 13. Jahrestages der Seeſchlacht am Skagerrak zog wieder die Skagerrakwache vor dem Hindenburg- aus Kaſha, v Jumper, mitweißempliſſierten Not c pngra
Palais in Berlin auf. Die Marineabteilung, die aus Wilhelmshaven gekommen war, wurde vom Reichspräſidenten mit ſchwarzen umen geſtickt Yumper

perſönlich empfangen. Anmarſch der Skagerrakwache mit klingendem Spiel in der Wilhelmſtraße, Berlin.

o 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 00000000090000



der gi ve, die den Hafen überſpannt.
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Rechts:
Major Segrave

in Berlin.
Major Segrave, der be-
kannte engliſche Renn-
fahrer und Jnhaber des
Schnelligkeitsweltrekords
für Rennwagen, beteiligte
ſich an dem internationalen
Motorbootrennen auf dem
Templiner See in Potsdam
mit ſeinem Boot „Miß
England“. Während es
ihm am erſten Tage ge-
lang, trotz erheblichen
Startverluſtes mit ſeinem
1000 PS Boot zu ſiegen,
mußte er am zweiten Tage
wegen Ausſetzen des Mo-
tors aufgeben. Jm übrigen
zeigten die Rennen mit
Ausnahme der Außenbord-
motor- Rennen die Ueber-
legenheit des Engländers.

Prof. Heinrich Sohnrey
70 Jahre alt.

Am 9. Juni feiert Prof.
Dr. h. c. Heinrich Sohn
rey, einer der führenden
Männer auf dem Gebiete
der ländlichen Wohlfahrts-
und Heimatspflege, ſeinen

70. Geburtstag.

rkle Sommeranzug
t ſchu blaugrauem meliterten Koſtüm
zwei mit grauſeidener Bluſe im

l und ſchalartig überge
genen Kragen dazu Kappe.
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n

000000000000000000000000000000000

mit ſchwarzer Spitze und eben-

Unten:
Der neue amerikaniſche Weltrekord im Dauerflug.

Nach dem ſchon zu Beginn des Jahres amerikaniſche Piloten mit dem S gberg
„Queſtion Mark“ einen Weltrekord im Dauerflug aufgeſtellt hatten, der durch Tanken
in der Luft eine Dauer von 156 Stunden erreichte, haben vor kurzem wiederum Ame-
rikaner mit dem Flugzeug „Drei Musketiere! dieſen Weltrekord auf 174 Stunden
verbeſſert. Ein Maſchinendefekt zwang die Flieger, die 250 Stunden in der Luft zu
bleiben beabſichtigten, vorzeitig zum Niedergehen. Auch bei dieſem Rekordflug konnte
das Tanken in der Luft ohne jede Schwierigkeit durchgeführt werden. Start der „Drei

Musketiere“ zum Weltrekordflug, links unten das Gaſolin-Reſervoir.

Toscaninis Abſchied von Berlin.
ſolchem A ſatz. Eine Reihe von Freunden und Verehrern Toscaninis und ſeiner Truppe fand ſich zu ſeinem Abſchied am Berliner Anhalter Bahnhof

ein, um ihm Lebewohl zu wünſchen
zu, daß er bei erſter Gelegenheit wieder mit ſeinem Enſemble nach Berlin kommen wolle.

Toscanini, der mit ſeinem Berliner Gaſtſpiel außerordentlich zufrieden war, rief den Zurückbleibenden
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VOM TONMODEILIL
M MONUMENT

Die Stadt Luckenwalde enthüllte
vor einiger Zeit ein von dem Bild-
hauer Alfred Raum, Berlin ent-
worfenes Ehrenmal für die Gefallenen
des Weltkrieges, das an dem alten
Turm auf dem Marktplatze der Stadt
aufgeſtellt iſt. Unſere Bilder zeigen
den Werdegang des Denkmals vom
Tonmodell über den Gipsabguß zum
fertigen Erzguß.

Links:
Der Künſtler am Modell.

Alfred Raum bei den letzten Arbeiten
an dem Tonmodell.

Rechts
Wenn der Gipsabgufſt des Ton-
modells fertiggeſtellt iſt, wird

dieſes zerſtört.

e

Der fertige Erzguß.
Die letzten Schönheitsfehler werden verbeſſert.

Links:
Der Kopf der Statue in Gips.

Hiernach wird die Form für den Erzguß hergeſtellt.

Rechts:
Die Enthüllung in Luckenwalde.

NEBHEL ALS FLICOER-ABWVEEIIMITTEIL
zu den Versuchen beim Wesserkraftwerk Friecdland in Ostpreuben

Alle Abrüſtungs- und Friedensverhandlungen der letzten Zeit
haben bis heute noch nicht vermocht, größere Einſchränkungen
in den militäriſchen Rüſtungen der Welt herbei-
zuführen. Rieſenarmeen, Marine und Luft-
flotten drohen, einen Zukunftskrieg zur
Kataſtrophe der Menſchheit wer-
den zu laſſen. Speziell das
Flugzeug würde bei
kriegeriſchen

a
e

e t

v J cd S

Nebelgerät, das in der Umgebung des e e eKraftwerkes aufgeſtellt war; S eim Hintergrund das Waſſerkraftwerk ſelbſt, edas ſchon im Nebel zu verſchwinden
beginnt.

Das

Unten:
Die Flugzeuge beobachten

die Wirkung der Einnebelung.
Jm Vordergrund Nebelgerät.

Die Einnebelung
vom Waſſer aus mit

Motorbooten, die die ent-
ſprechenden Apparate tragen.

Aktionen eine entſcheidende und furcht-

bare Rolle ſpielen. Mit Hilfe künſtlichen
ſucht man dieſer großen Gefahr wirkſam

entgegenzutreten. Neue Apparate, wie man ſie kürzlich auch
in Oſtpreußen verſucht hatte, ermöglichen es, in kürzeſter Zeit

ganze Ortſchaften einzunebeln, und ſo der Sicht durch Flugzeuge zu entziehen.
Unſere Bilder zeigen einige Anwendungen der neuen Einnebelungsapparate.

Nebels
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